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Dienstag 9. April.” 


Graudenzer Zeitung. 
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m 
ge. 60. Jahrgang 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: 


Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchbruckerel, Guſlav 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 
P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnan. 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znia: Guſtav Wenzel. 


f auf das am 1. d. begonnene zweite 
Beſtellungen Quartal des „Geſelligen“ für 
| 1895 werden von allen Poſt⸗ 
anftalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt 
wird, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung 
die vom 1. April an erſchienenen Nummern des Geſelligen 
durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an 
die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. Die Expedition. 


Ba ũ — — —— — — 


Zur inneren Koloniſation. 


Eine Aenderung des Geſetzes von 1886, betr. den 
100⸗Millionen⸗Fonds zur Beförderung deutſcher Anfiedlungen 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ſoll in Ausſicht 
genommen ſein, aber eine erfreuliche Aenderung, die zur 
Stärkung des Deutſchthums dienen könnte. Der 100⸗ 
Millionen⸗Fonds ſoll fortan — vorausgeſetzt, daß der 
Preußiſche Landtag ſeine Zuſtimmung dazu giebt — auch 
zum Ankauf von ſolchen Gütern Verwendung finden, die 
nachher als Staatsdomänen verwaltet und als Großwirth⸗ 
ſchaften verpachtet werden könnten. Fürſt Bismarck hat aus 
Anlaß der Huldigungsfahrten der Poſener und Weſtpreußen 
darauf hingewieſen, wie wichtig es vor allem ſei, das deutſche 
Element unter den großen ländlichen Arbeitgebern in den 
Oſtmarken zu verſtärken, und daß es ſich demgemäß im 
Intereſſe der Stärkung des Deutſchthums mehr empfehle, 
die angekauften Güter nicht mit Bauern zu beſiedeln, 
ſondern ſie als großwirthſchaftlich betriebene Domänen bei⸗ 
1 und dadurch deutſche Pächter heranzuziehen. 

iefer Gedanke empfiehlt ſich ſchon deshalb, weil andern⸗ 
falls der erwerbenden Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion 
zu enge Schranken gezogen find, und manches Gut lediglich 
eshalb in polniſchen Händen bleibt, weil es ſich nicht zur 
Beſiedelung mit bäuerlichen Wirthen eignet. 
Fürſt Bismarck ſagte am 23. September 1894 in 
Varzin u. A.: 

„Wir ſind, wie ich glaube, etwas zu eilig in der Sache 
vorgegangen. Man wollte ſofort ſchon am Donnerſtag die 
Früchte von dem ſehen, was am Montag geſäet war. Man 

hätte ſich Zeit laſſen ſollen. Mit der Zeit, auf dem Wege der 
Rentengüter, fand es ſich ja wohl, daß man in Ruhe eine 
wenn nicht deutſche, ſo doch deutſchtreue Bevölkerung allmählich 
herſtellen konnte und ich glaube, man mußte zuerſt das Haupt⸗ 
objekt aukaufen, dann den angekauften Beſitz des polniſchen 
Adels in Händen behalten und ſich dann Zeit laſſen, 
ihn nach Umſtänden zu benutzen.“ 


Die Ausführung des Geſetzes zur Beförderung und 
Errichtung von Reutengütern (7. Juli 1891) iſt in der 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche zur Vorberathung 
des Geſetzentwurfs betr. die Errichtung einer General- 
kommiſſion für Oſtpreußen eingeſetzt war, eingehend 
erörtert worden. In dem jetzt vorliegenden gedruckten 
Bericht (Berichterſtatter Abg. Conrad - Flatow) werden 
allerlei Bedenken gegen die bisherige Art der Ausführung 
des Rentengütergeſetzes durch die Generalkommiſſion wieder⸗ 
gegeben. Wir theilen daraus heute Einiges mit. 


Von einem Mitgliede der Kommiſſion wurde getadelt, 
daß bei der Bildung der Rentengüter durch die General⸗ 
Kommiſſionen und deren Organe auf die wirthſchaftlichen 
Vorbedingungen für die Lebensfähigkeit der Renteu⸗ 
güter nicht immer die genügende Rückſicht genommen ſei. 
Hauptzweck der Rentengütergeſetzgebung ſei geweſen, durch 
eine größere Vertheilung des Grundeigenthums im Oſten 
unſerer Monarchie zu beſſeren Grundbeſitzverhältniſſen zu 
kommen, durch Verkleinerung zu großer Güter, durch Ab⸗ 
trennung vom Hauptgute weit abgelegener Außenländereien 
lebeusfähige Ackernahrung zu ſchaffen, insbeſondere die Ver⸗ 
mehrung ſelbſtſtändiger bäuerlicher Beſitzungen zu fördern. 
Dieſes Ziel ſei aber oft in den Hintergrund gedrängt worden 
durch das Beſtreben der Generalkommiſſionen, möglich ſt 
biele Parzellirungen und Anſiedelungen zu Stande zu bringen. 
Zu dieſem Ende ſeien nicht blos Theile größerer Güter von 
dieſen abparzellirt und in bäuerliche Beſitzungen umge⸗ 
wandelt worden, ſondern man che auch ſogar größere, 
gerade recht lebensfähige bäuerliche Beſitzungen zerſchlagen 
und in kleinere Stellen von durchaus zweifelhafter Exiſtenz⸗ 
fübigteit umgewandelt. Solche Mißgriffe feien nicht nur in 

e Hannover, ae auch in einigen len 
in Weſtpreußen vorgekommen. Auf dieſe Weiſe würden 
gerade alte Bauerngüter durch Zerſtückelung vernichtet — 
eine Maßregel, die ſowohl im wirthſchaftlichen wie auch im 
a eden Intereſſe durchaus zu beklagen ſei. An ſich 
ei die Bildung kleinerer Rentengüter, deren ei noch 


einem Nebenerwerbe, durch land⸗ oder forſtwirthſchaftliche 


Lohnarbeit oder durch ein Handwerk nen eineswegs 


f verwerfen, läge vielmehr auch im Rahmen des Geſetzes. 
nwirthſchaftlich ſei es aber, ſolche Zwergbildungen zur Haupt⸗ 
ſache zu machen, beſonders in Gegenden, wo es an naher 
Gelegenheit zur Lohnarbeit fehle. Rentengüter von 2¼ 
dis 5 ha Größe, wie ſie nach den der Budgetkommiſſion zu⸗ 
gegangenen Ueberſichten in nicht geringer Zahl gebildet 
worden ſeien, 1 aber in der Regel bei den klimatiſchen 
und Bodenverhältniſſen des Oſtens zu klein, um ihren Beſitzer 


kelbſtſtändig zu ernähren. 


Die Taxwerthe der Rentengüter ſeien — ſo wird 


weiter ausgeführt — in vielen Fällen für die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des Ortes und die Natur und Kultur des auf⸗ 
getheilten Bodens zu hoch gegriffen, wie dies aus den der 
Budgetkommiſſion mitgetheilten Zahlen hervorgehe; denn, 
wenn in Oſtpreußen pro Hektar nackten Landes 805 Mk. 
als Taxpreis angenommen ſei, in Weſtpreußen pro Hektar 
904 Mk., in Poſen 732 Mark, alſo im Durchſchnitt etwa 
200 Mark für den Morgen Landes ohne Gebäude und 
Inventar, ſo ſeien derartige Taxen des Grundbeſitzes in 
jener Gegend ſehr hoch. Im Verhältniſſe zu dieſen Tax⸗ 
werthen ſei dann auch die Höhe der Rente bemeſſen und 
5 daher der Staat in vielen Fällen ein ſehr hohes 
Riſiko. 

Ein anderes Kommiſſionsmitglied theilte dann Klagen 
mit, die ihm von einem Rentengutsbeſitzer aus der 7 km 
von der Stadt Poſen entfernt gelegenen Reutenguts⸗ 
£olonie Krzyzownik zugegangen ſeien. Dort ſei der 
Morgen Landes mit 180 Mark taxirt worden, die Höhe 
der Rente und der Zinſen pro Morgen ſchwanke daſelbſt 
je nach der geleiſteten Anzahlung und den feſtgeſetzten 
Kaufpreiſen zwiſchen 8,50 und 11 Mk. Ihm ſei vor Er⸗ 
werb des Rentengutes in Gegenwart des Spezialkommiſſars 
von den Rentengutsgebern eine Ernte von durchſchnittlich 
6 bis 8 Ceutnern Roggen pro Morgen in Ausſicht geſtellt 
worden. Thatſächlich hätten er uud feine Nachbarn aber 
nur durchſchnittlich 2½ bis 3 Centner Roggen pro Morgen 
geerntet. Es habe ſich herausgeſtellt, daß der Boden von 
den Vorbeſitzern ſehr ausgeſogen worden ſei; der Acker ſei 
voller Steine und Unkraut und an vielen Stellen ſchon ſeit 
Jahren nicht mehr gedüngt. Unter dieſen mißlichen Ver⸗ 
hältniſſen ſei an ein Aufbringen der Renten aus der Ein⸗ 
nahme nicht zu denken. Um der Pfändung und Sub⸗ 
haſtation zu entgehen, würden die letzten Baarmittel erſchöpft; 
das eben angeſchaffte Vieh müßten die meiſten wieder ver⸗ 
kaufen; andere ſuchten ſich anderweitig Geld zu leihen, um 
die Rente zu decken. Dieſe Beſchwerden ſeien höheren 
Orts ſtets als unbegründet zurückgewieſen worden. Im 
ganzen ſeien dort 29 Koloniſten angeſiedelt geweſen; von 
dieſen ſeien ſieben, die ſich nicht mehr hätten halten können, 
bei Nacht davon gezogen. Die Gehöfte ſtänden zur Zeit 
leer, die Aecker lägen unbeſtellt und wüſt da, die Häuſer 
a nun Schlupfwinkel für ſich herumtreibendes Ge⸗ 
indel. 

Auch von anderer Seite wurde betont, daß die innere 
Koloniſation nur dann mit Ausſicht auf Erfolg durchge⸗ 
führt werden könne, wenn die Bildung lebens- und 
le iſtungsfähiger Landgemeinden als Hauptziel im 
Auge behalten werde. Als ſolche könnten aber nur ſolche 
Gebilde angeſehen werden, in welchen bei Schaffung eines 
ſeßhaften Arbeiterſtandes mit genügender heimiſcher Ar⸗ 
beitsgelegenheit neben einer größeren Anzahl kleinbäuerlicher 
Betriebe auch eine entſprechende Zahl eigentlicher Bauern⸗ 
güter, deren Größe ſich nach den örtlichen Verhältniſſen 
richten müſſe, ins Leben gerufen würden. 

Als Grund für die öfters gefehlten Bildungen von 
Rentengütern wurde angeführt, daß die mit der Ausführung 
derſelben betrauten Organe der Generalkommiſſion, nament⸗ 
lich die Spezialkommiſſare, oft noch zu junge, mit den 
örtlichen Verhältniſſen zu wenig vertraute Perſönlichkeiten 
ſeien, von denen man, auch wenn ſie mit dem regſten Eifer 
und der größten Sorgfalt an die Löſung der ihnen geſtellten, gewiß 
ſehr ſchwierigen Aufgaben herangingen, doch eine ſachgemäße 
Ausführung derſelben mangels praktiſcher Erfahrung und 
praktiſcher landwirthſchaftlicher Kenntniſſe garnicht erwarten 
könne. Zu dieſem Zwecke empfehle es ſich, daß den Spezial⸗ 
kommiſſaren zu ihrer Unterſtützung Sachverſtändige aus 
den lokalen Verhältniſſen heraus zur Seite geſtellt würden, 
ſei es, daß man dazu die alten Kreisvermittelungs⸗ 
behörden wieder ins Leben rufe, ſei es, daß zu dieſem 
Zwecke von den Organen der Selbſtverwaltung (Kreis⸗ 
ausſchuß oder Kreistag) beſondere Vertrauensmänner ge⸗ 
wählt würden. 

Der Regierungskommiſſar aus dem landwirthſchaftlichen 
Miniſterium erwiderte darauf u. A. Folgendes: 

Daß bei der großen Zahl von Rentengutsbildungen 
manche mißglücken würden, ſei vorauszuſehen geweſen 


und werde deshalb nicht überraſchen. Es ſeien erſt 
18 ſolcher Fälle bekannt geworden, in welchen 
von 


es zur Zwangsverwaltung und Zwangsverſteigerun 
Rentengütern gekommen ſei. Die Gründe des wirthſchaft⸗ 
lichen Niederganges ſeien verſchieden: bei den von auswärts 
kommenden Anſiedlern Unbekanntheit mit den Boden⸗ und 
ſonſtigen Verhältniſſen der neuen Heimath, bei anderen 
Mangel an wirthſchaftlicher Intelligenz und ſittlichem 
Halt, Unglücksfälle, namentlich Viehſterben, zu hohe Kauf⸗ 
preiſe. Die Generalkommiſſionen hätten nach dem Geſetz 
überhaupt keine direkte Einwirkung auf die Feſtſetzung der 
Kaufpreiſe. Es blieben dieſe vielmehr Gegenſtand der freien 
Vereinbarung der Kontrahenten. Nur mittelbar ſei eine 
ſolche Einwirkung möglich durch eventuelle Ablehnung der 
Vermittlung der Rentengutsbildung. Aber hierbei würde 
man doch nicht nur den Kaufpreis an ſich, ſondern auch die 
geſammten Verhältniſſe des betreffenden Käufers berückſich⸗ 
tigen müſſen. Anders dagegen liege die Sache bei der 
Taxe, die mit dem Kaufpreiſe an ſich nichts zu thun habe 
und weſentlich im Intereſſe der Sicherheit der Staatskaſſe 
erfolge. Hier ſtehe es feſt, daß die Generalkommiſſionen und 


namentlich diejenige in Bromberg, die Taxen nach Prüfung 


jährigen Kaiſermanövern 


der örtlichen Verhältniſſe vielfach herabgeſetzt hätten und 
daß ſie überall energiſch eingeſchritten ſeien, wo das Be⸗ 
ſtreben der Kreisverordneten hervorgetreten ſei, die Taxen 
hoch zu halten, und Anſiedlern mit verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Baarmitteln den Erwerb von Rentengütern zu er⸗ 
möglichen. Wenn ſchließlich — was er indeß nicht an⸗ 
nehme — 5 Prozent der errichteten Rentengüter mißglückten, 
ſo erachte er die Begründung der 95 Prozent lebensfähiger 
kleinbäuerlicher Betriebe doch für ein ſo bedeutendes wirth⸗ 
ſchaftlich⸗ſoziales Ergebniß, daß man darüber jenen Verlust 
füglich verſchmerzen könne. 

Es ſei behauptet worden, daß die Rentengüter im All⸗ 
gemeinen zu klein ausgelegt worden ſeien. r könne dies 
auf Grund des ſtatiſtiſchen Materials nicht zugeben, denn 
die der Budgetkommiſſion vorgelegte Ueberſicht ergebe, daß 
von 3593 endgültig begründeten Rentengütern über 
48 Prozent Güter von mindeſtens 30 Morgen 
ſeien. In dem Reſt ſeien aber auch die ſogenannten 
Adjazentenkäufe enthalten, bei denen man doch den 
Umfang nicht nach dem gegen Rente zuerworbenen Grund⸗ 
ſtücke, ſondern nach der Größe der ganzen konſolidirten 
Stelle zu beurtheilen habe. 

Ebenſo müſſe er ſich gegen die Ausführungen wenden, 
daß einem Theile der mit der Rentengutsbildung befaßten 
Beamten die hierzu erforderlichen Vorkenntniſſe fehlten; 
denn die Spezialkommiſſare genöſſen zunächſt eine allge⸗ 
meine Ausbildung in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
am Kollegium einer Generalkommiſſion und hätten dann 
nach mehrjähriger praktiſcher Thätigkeit durch Arbeiten auf 
dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Gewerbslehre ihre 
Geeignetheit als ökonomiſche Sachverſtändige nachzuweiſen, 
worauf ihnen dieſe Qualifikation von dem Reſſortchef aus⸗ 
drücklich beigelegt würde. Bis dahin aber hätten ſie ſich 
bei Abgabe von Gutachten des Beiſtandes eines bereits 
qualifizirten Kommiſſars oder eines der Mitglieder der 
Generalkommiſſion zu bedienen, die ſämmtlich jene Fähig⸗ 
keit beſitzen müſſen. 

Was die Beſchwerden über die Rentengutsbildung in 
Krzyzownik angehe, die ein Mitglied der Kommiſſion auf 
Grund der ihm von einem dortigen Rentengutsbeſitzer zu⸗ 
gegangenen Information vorgetragen habe, 8 ſeien die⸗ 
ſelben nach einem inzwiſchen eingegangenen Berichte der 
Generalkommiſſion zu Bromberg theils übertrieben, theils 
ſeien die Rentengütler an ihrem Mißgeſchicke ſelbſt ſchuld. 


Berlin, 8. April. 5 
— Der Kaiſer iſt Sonntag früh 8¼ Uhr aus Kiel 
wieder in Berlin eingetroffen und hat um 11½ Uhr den 
bairiſchen Kultusminiſter Ritter von Landmann, ſodann 
um 11⅝ Uhr den außerordentlichen Geſandten und Bevoll⸗ 

mächtigten, Miniſter Dr. Krüger in Audienz empfangen. 
— Wie verlautet, wird Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich gelegentlich ſeiner Anweſenheit bei den dies⸗ 
i in der erſten September⸗ 
woche nach Stettin kommen, wo ein 5⸗ bis 6tägiger Auf⸗ 

enthalt in Ausſicht genommen iſt. j 


— Dem Kommandanten des Hamburger Schnelldampfers 
„Normannia“, H. Barends, welcher am 31. März unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen die aus 31 Perſonen be⸗ 
Bee Beſatzung des engliſchen Schiffes „Arno“ vom 

ode des Ertrinkens rettete, iſt aus Kiel das fol⸗ 
gende Telegramm zugegangen: ’ 
„Zu der mit ausdauerndem Muthe glücklich durchgeführten 
Rettung der Beſatzung des eugliſchen Schiffes unter erſchweren⸗ 
den Umſtänden ſpreche Ich Ihnen Meine vollſte Anerkennung 
aus. (gez.) Wilhelm I.R“ - ° 

— Fürſt Bismarck hat in Ergänzung feines kurzen 
Dankes für die Geburtstagsgratulation an den Berliner 
Oberbügermeiſter Zelle folgendes Schreiben gerichtet: 

Friedrichsruh, den 5. April 1895. 
Cuerer Hochwohlgeboren ſage ich für die warme und ehren⸗ 
volle Begrüßung, die ich in ſo glänzender Ausſtattung durch 
Ihre freundliche Vermittelung zu meinem Geburtstage er⸗ 
halten habe, meinen verbindlichſten Dank und bitte, den Ausdruck 
desſelben den Herren vom Magiſtrat übermitteln zu wollen. 
Der Glückwunſch des Magiſtrats der Reſidenzſtadt hat 
mich um ſo wohlthuender berührt, als mich an Berlin und 
ſeine Bevölkerung alle Erinnerungen meiner Jugend und meiner 
amtlichen Thätigkeit knüpfen und Berlin für mich mehr als 
meine Geburtsſtätte eine Heimath geworden iſt, in der ich die 
meiſten und wichtigſten Jahre meines vergangenen Lebens zu⸗ 
gebracht habe. 8 
sch freue mich, unter den wohlwollenden Begrüßungen, 
die mir von allen Wohnplätzen deutſcher Landsleute zugehen, Is 
beſondere die unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt zu erhalten. 
(gez.) v. Bismarck.“ 


— Die naturwiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität 
Tübingen hat den Fürſten Bismarck aus Anlaß ſeines 
80. Geburtstages zum Ehrendoktor ernannt. 


e 500 Brauereiarbeiter waren am Freitag Abend in Berlin 
verſammelt, um Beſchlüſſe über die „Maifeier“ zu faſſen. Es 
wurde beſchloſſen, den 1. Mai durch abſolute Arbeit sruhe 
u feiern. Dem Vorſtande wurde aufgegeben, dies ſofort den 
rinzipalen mitzutheilen. Die Brauereien, ſo wurde erklärt, 
ſeien durch den letzten Bierboykott derartig geſchwächt, daß ſie 
ein zweites Mal den „Kampf gegen die Arbeiter“ nicht aufnehmen 
würden. In der Verſammlung wurde mitgetheilt, die Brauerei 
Carlsberg, Hohen⸗Schönhauſen und Münchener Brauhaus . 
bereits den 1. Mai freigegeben; ebenſo habe die Kronen⸗Brauerei 
del 53 erklärt, daß fie, ihren ſämmtlichen Leuten 
eigeb k.. Et 
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rage iſt gerade gegenwärtig angeſichts der Umſturzvorlage 
Ge ober prattif er Bedeutung. * Redaktion des „Vor⸗ 
wärts“ iſt nun dieſer Tage eine Anklageſchrift zu Geſicht 
ekommen, danach ſoll der Angeklagte in einer Privatunter⸗ 
altung geäußert haben: „Maria 5 nicht nur die Mutter 
eſu geweſen, ſondern ſie habe außerdem noch mehrere 
inder geboren.“ In dieſer Aeußerung ſah angeblich die 
Staatsanwaltſchaft ein Vergehen gegen den § 166, Be⸗ 
Warpe einer kirchlichen Einrichtung, des katholiſchen 
arienkultus, und erhob die Anklage, welcher ſeitens des 
Gerichts auch Folge gegeben wurde. „Wenn ſolche Dinge 
heute ſchon dun ſich ſind, ſo meint der „Vorwärts“, auf 
was kann man ſich erſt gefaßt machen, wenn der $ 166 in 
der neuen Faſſung Geſetz iſt.“ 
Zur dense ſelbſt ſei bemerkt, daß in jener oben ange⸗ 
führten Aeußerung doch unmöglich eine Beſchimpfung ges 
nden werden kann, denn in der Bibel (Ev. Marci Cap. 6) 
zu leſen, wie ſich die Leute wunderten über den 
Lehrer Jeſus und ſprachen: „Iſt er nicht der Mariä Sohn 
und der Bruder Jakobi und Joſes und Judä und Simonis? 


Sind nicht auch ſeine Schweſtern allhier bei uns?“ 


— Der „Dziennik Poznanski“ beſpricht jetzt auch die Haltung 
der polniſchen Fraktionen zur Umſturzvorlage und ſagt, 
es ſei in Poſen nicht bekannt, weshalb, nach Austritt des Ab⸗ 

eordneten Wolszlegier aus der Kommiſſion zur Berathung der 

mſturzvorlage, der Abgeordnete Komierowski eingetreten und 
für die ganze Vorlage geſtimmt habe. Ebenſolches Wirrniß be⸗ 
ſtehe auch wegen des Antrages Kanitz. Das polnische Blatt 
macht der Fraktion den Vorſchlag, behufs Verſtändigung über 
= legten Punkt eine aus Wählern und Redakteuren polniſcher 
Blätter beſtehende Verſammlung einzuberufen; wegen der Um⸗ 
ſturzvorlage werde in Poſen eine polniſche Wählerverſammlung 
abgehalten werden. 

— In der franzöſiſchen Zeitung „Le Matin“ vom 9. März 
1895 wird behauptet, daß ſich die deutſche Heeresverwaltung 
eines von dem franzöſiſchen Oberſt Derné vor einigen Jahren 
erfundenen Säbel⸗Modells unter Nichtachtung der Rechte 
des Genannten bemächtigt und mit dieſem Säbel die preußiſche 
Kavallerie bewaffnet habe. Dieſe Nachricht iſt, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ mittheilt, völlig unzutreffend. Der betreffende Säbel 
iſt nicht einmal zu Probeverſuchen herangezogen, geſchweige denn 
bei der preußiſchen Kavallerie eingeführt worden. 

— Von großer Bedeutung für Handel und Gewerbe Berlins 
iſt eine Polizei⸗Verordnung betr. die Laden⸗ 
ſchilder, die zur Zeit dem Magiſtrat zur Zuſtimmung 
vorliegt. Darnach ſoll jeder Inhaber eines offenen Laden⸗ 
geſchäfts, unbeſchadet des ihm nach dem Handelsgeſetzbuche zu⸗ 
ſtehenden Rechts der Firmenführung, verpflichtet ſein, ſein en 
bürgerlichen Namen an ſeinem Geſchäftslokale in 
einer von der Straße aus deutlich erkennbaren 
Schrift anzubringen; auch wird verlangt, daß, wenn die 


Geſchäftsinhaber ausſchließlich weiblichen Geſchlechts oder Minder⸗ 


jährige ſind, dies aus der Aufſchrift unzweideutig hervorgehe. 
Das Polizei⸗Präſidium entſpricht, indem es in dieſer Weiſe 
vorgeht, den ſeit Langem gehegten und vielfach verlautbarten 
Wünſchen der ſoliden Handels⸗ und Gewerbetreibenden. 


— Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat neuerdings 


Staatsmedaillen in Bronze und Silber mit Fiſcherei⸗ 


Emblemen und der Inſchrift „Berdienft um die Fiſch er ei“ 
prägen laſſen, die bei öffentlichen Ausſtellungen als Anerkennung 
für die Leiſtungen auf dem Gebiete der Binnen⸗ und Seefiſcherei 
verliehen werden ſollen. 

Lippe⸗Detmold. Die Mitglieder des lippiſchen Land⸗ 
tags ſind zur Berathung über die Regelung der Thron⸗ 
folge im Fürſtenthum Lippe in das fürſtliche Reſidenz⸗ 
ſchloß einberufen worden; die Mehrzahl derſelben hat 
folgende Erklärung an das Miniſterium abgeſandt: 

An das Fürſtliche Kabinetsminiſterium richten die er⸗ 
gebenſt unterzeichneten Landtagsabgeordneten die Erklärung, 
daß ſie, ohne dadurch die auf Anordnung Sr. Durchlaucht des 
hochſeligen Fürſten Woldemar vom 15. Oktober 1890 eingeſetzte 
Regentſchaft als zu Recht beſtehend anzuerkennen, lediglich in 
der Abſicht, eine für die ſchwebenden Fragen vielleicht be⸗ 
deutungsvolle Botſchaft zu vernehmen, der Einladung in das 

{ — Reſidenzſchloß Folge leiſten, ſich aber gegen irgend⸗ 
welche rechtliche Folgen aus dieſem Schritte verwahren 
und aller etwa gewünſchten Aeußerungen über die Einſetzung 
der Regentſchaft ſich enthalten werden. Detmold, den 
4, April 1895. 

Die Landtagsſitzung dauerte am Sonnabend von 
12 bis 3 und von 5 bis 8 Uhr. Das Aktenmaterial über 
den Geiſteszuſtand des Fürſten Alexander wurde einer 
Kommiſſion von 7 Mitgliedern überwieſen. Im Laufe der 
Debatte erklärte Schemmel (konſervativ), er ſei bereit, 
den Regenten anzuerkennen, wenn die Regelung der Thron⸗ 
folgeordnung ſofort in Angriff genommen werde. Aſe⸗ 
miſſen (freiſinnig) tadelte die Einſetzung der Regentſchaft 
als einen Eingriff in die Rechte der Linie Lippe⸗Bieſterfeld. 
Der Miniſter v. Wolffgramm begründete unter häufigem 
Widerſpruch die Geſetzmäßigkeit der Ernennung des 
Regenten. Die Weiterberathung wurde ſodann auf Diens⸗ 
tag vertagt. 


Frankreich ſieht, wenn die Meldung des „Gaulois“ 
aus London ſich beſtätigt, einer unruhigen Zeit entgegen. 
Danach bereiten die Anarchiſten von London einen neuen 
„Feldzug“ vor, um in Frankreich eine Anzahl Dynamit⸗ 
attentate auszuführen. Dieſe Pläne find zur Kenntniß 
der Geheimpolizei gekommen. Die franzöſiſche Regierung 
1 hierauf hin eine ſtrenge Ueberwachung aller aus Eng⸗ 
and kommenden Reiſenden angeordnet. Alle verdächtig 
erſcheinenden Perſonen ſollen verhaftet worden. 

Sonnabend Abend hat im Tivoli⸗Vauxhall zu Paris 
eine von etwa 3000 Arbeitern verſchiedener Vereinigungen 
beſuchte Verſammlung ſtattgefunden, welche den gegen Antrag 
Merlin betreffend Aufhebung des Streikrechts der 
Eiſenbahnarbeiter Einſpruch erhob. In heftigen Reden 
wurde für den Fall, daß der Antrag Geſetz würde, ein 
allgemeiner Streik empfohlen. 

Feindſeligkeiten zwiſchen Italienern und Fran⸗ 
zoſen ſpielen ſich jetzt auch in Amerika ab. Aus New⸗ 
Orleans wird gemeldet, daß ein Attentat auf ein dortiges 
franzöſiſches Wirthshaus von Italienern verübt 
wurde, die damit einen Racheakt gegen die Franzoſen 
ausführen wollten. Unter der Bevölkerung herrſcht große 
Aufregung. Es werden noch blutige Zuſammenſtöße befürchtet. 


Italien macht mit der Unterwerfung der feindlichen 
Stämme in ſeinen afrikaniſchen Kolonien gute Fort⸗ 
ſchritte. Oberſt Pianavia, der auf dem Wege iſt, ſich 
mit General Baratiere in Maſſauah zu vereinigen, hat 
den Ort Amba an dem Kegelberge Salama beſetzt, wo er 
48 Kanonen, mehrere Hundert Gewehre und nition 
vorfand. Letztere wurden unbrauchbar gemacht und Amba 
ee der Obhut der Prieſter zurückgelaſſen, worauf die 

alieniſche Kolonne ihren Marſch in der Richtung nach 
Adua fortſetzte. Die Bevölkerung von Adua hat dem 


— Was iſt eine beſchimpfende Aeußerung? Dieſe 


r 6 


General Baratlert ehren feſtlichen 
Geiſtlichkeit und mehrere Häuptlinge haben ſich unterworfen 
Rußland. Bei dem ae zu Ehren des Generals 
v. Werder im Anitſchkow⸗ Palaſt, zu welchem der Zar 
und die Zarin aus Zarskoje⸗Selo nach Petersburg her⸗ 
übergekommen waren, brachte der Zar den erſten Trink⸗ 
ſpruch auf Kaiſer Wilhelm, den zweiten auf General 
v. Werder aus. Dabei bediente ſich der Zar, wie über⸗ 
haupt während der ganzen Unterhaltung, der deutſchen 
Sprache, die er bekanntlich vollkommen beherrſcht.“ 

Auf Befehl des Zaren wird eine Kommiſſion aus In⸗ 
genieuren und aus Repräſentanten verſchiedener Miniſterien 
unter dem Vorſitz des Gehülfen des Verkehrsminiſters ge⸗ 
bildet, welche nach Sibirien entjandt werden ſoll, um an 
Ort und Stelle die Frage des Ausbaues der ſibir iſchen 
Eiſenbahn eingehend zu ſtudiren. Ferner ſollen auf 
kaiſerlichen Befehl Lokal⸗Unterſuchungen über den Bau eines 
eg in einer Bucht nahe Wladiwoſtock als 

ndpunkt der ſibiriſchen Eiſenbahn angeſtellt werden. 

Ein Bericht des Gouverneurs von Wolhynien betont 
die Errichtung landwirthſchaftlicher Schulen in Wolhynien, 
welche den Bauern Nutzen bringen und die Zahl der land⸗ 
wirthſchaftlich vorgebildeten Pächter und Gutsverwalter 
ruſſiſcher Herkunft bezw. ruſſiſcher Erziehung vergrößern 
würde. Der Zar wünſcht, daß auf dieſen Punkt beſondere 
Aufmerkſamkeit gelenkt werde. 

Eine Mittheilung des „Regierungsboten“ und der „Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrie⸗ Zeitung“ ſtellt feſt, daß der Markt 
nicht den ganzen . Spiritus verbrauche, und ſetzt 
voraus, daß ſich der Abſatz nach der Einführung des Mo⸗ 
nopols kaum vermehren werde. Die Mittheilung macht 
beſonders die Unternehmer hierauf aufmerkſam, welche be⸗ 
abſichtigten, neue Brennereien zu bauen oder die beſtehenden 
zu vergrößern. 

In Podollen tritt neuerdings die Cholera ſehr 
heftig auf. Erkrankungen und Todesfälle ſind in der 
Zunahme begriffen. 

China⸗Japan⸗Korea. Wie von chineſiſcher Seite 
amtlich bekannt gemacht wird, iſt Lichingfung zum 
chineſiſchen Bevollmächtigten bei den Friedensunterhand⸗ 
lungen ernannt und von der japaniſchen Regierung formell 
anerkannt worden. — Die Wunde Lihungtſchangs iſt geheilt 
und der Verband bereits abgenommen. Der Oberbefehls⸗ 
haber der japaniſchen Truppen, Prinz Komatſu, be⸗ 
abſichtigt Hiroshima am 10. d. Mts. zu verlaſſen und das 
Hauptquartier auf chineſiſches Gebiet zu verlegen. 

Indien. Die erſte engliſche Brigade iſt in die Laud⸗ 
ſchaft Swat eingerückt, nachdem ſie 5000 Bewohner des 
Landes, welche den Einfall zu verhindern ſuchten, zurück⸗ 
geſchlagen hatte. Die Vorhut der Kavallerie griff 1200 
Feinde an, von denen fie 30 tödtete, der Reſt floh in die 
Berge. Umra Khan ſammelt ſeine Streitmacht um ſich, 
um ſie der engliſchen Vorhut entgegenzuwerfen. Eine große 
Schlacht wird in dieſen Tagen am Shwatfluſſe er⸗ 
wartet. Die bisherigen Verluſte der Feinde belaufen ſich 
zum mindeſten auf tauſend Mann. 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. April. 

— Die Weichſel iſt hier ſeit Sonnabend von 5,03 
Meter auf 4,70 Meter gefallen; der Fährdampfer „Fortuna“ 
hat ſeine Fahrten wieder aufgenommen, er muß aber, da 
die jenſeitigen Kämpen noch überfluthet ſind, weit auf die 
Kämpen hinauffahren. Von Thorn wurde heute ein 
Waſſerſtand von 4,82 Meter gemeldet, gegen 4,96 Meter 
geſtern. Bei Chwalowize betrug der Waſſerſtand heute 
3,55 Meter. 

Bei Thorn iſt in Folge des ſtarken Weſtſturmes an 
vielen Stellen das Ufer von dem Wellenſchlage unterſpült, 
und bedeutende Erdmaſſen ſind in die Weichſel geſtürzt. 
Auch ein Theil des Geleiſes der Uferbahn iſt durch den 
Wellenſchlag unterſpült und hat ſich nach der Weichſelſeite 
geſenkt; der hier angerichtete Schaden wird aber erſt ganz 
zu überſehen ſein, wenn die Geleiſe wieder vollſtändig 
waſſerfrei ſind. > 

Bei Warſchau ftand der Strom heute Nachmittag auf 
3,23 Meter. R 

Die Warthe fällt andauernd weiter, ebenſo die Netze 
und Küddow. 

— Die „Sachſengängerei“ nimmt in dieſem Jahre 
einen großen Umfang an und wie wir neulich ſchon ver⸗ 
muthet hatten, waren die Mittheilungen eines Berliner 
Blattes über ein „Rückſtrömen“ von Arbeitern aus dem 
Weſten nach dem Oſten vollſtändig irrthümlich. Von Poſen 
aus gehen jetzt lange Sonderzüge nach Stettin, Halle uſw. 
Ein Sonderzug, der am 5. April Abends in Liſſa eintraf, 
führte z. B. (wie der „Geſellige“ in der Sonntagsnummer 
berichtet hat) 2000 Arbeiter nach größeren Gütern der 
Provinz Sachſen. 

— Der Bedarf der Ruhegehaltskaſſe für Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen des 
Regierungsbezirks Marienwerder für das Jahr 1895 96 beträgt 
214 680,36 Mk. und zwar an Ruhegehältern 213 922,05 Mk., Gehalt 
des Anwalts 600 Mk., ſonſtige Ausgaben 128,31 Mk. Von dieſem 
Bedarf werden gedeckt durch n der Ausgabe der 
geiſtlichen und Unterrichtsverwaltung 141.572,46 Mk., es bleiben 
ſonach von den verpflichteten Schulverbänden des Regierungs⸗ 
bezirks aufzubringen 73 108,90 Mk. Zur Deckung dieſes Betrages 
ſind von jedem der Schulverbände für 100 Mk. des beitrags⸗ 
pflichtigen Einkommens 9,7 Mk. aufzubringen. 

— Die in den Satzungen einer neuen Innung getroffene 
Beſtimmung, daß von der Aufnahme in die Innung diejenigen 
auszuſchließen ſind, welche den an die Mitglieder der Innung 
in Bezug auf ehrenhaften Lebenswandel zu ſtellenden 
Anforderungen nicht genügen, iſt, nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 14. Januar 1895, rechtsgültig. 
Jedoch iſt der Lebenswandel des Aufnahme Nachſuchenden deshalb 
nicht ohne weiteres als nicht ehren haft zu erachten, weil er ſich 
eines Hausfriedensbruchs oder wörtlicher Be⸗ 
leidigungen von Innungsmitgliedern ſchuldig gemacht hat 
oder zu Streit und Zank geneigt iſt und ſich bisher als Gegner 
des Innungsweſens bekannt gemacht hat. Dieſen Perſonen kann 
deshalb nicht ohne weiteres die Aufnahme in die Innung ver⸗ 
ſagt werden. 8 20 

— Die wenigſten Theilnehmer an der Fernſprechleit ung 
ſcheinen die ee 8 2 der Bedingungen der Poſt über die 
Haftung für Beſchädigungen bei Brändenzu beachten. 
Es heißt da: „Der Theilnehmer verpflichtet ſich außerdem die 
Apparate auf eigene Rechnung gegen Feuersgefahr zu ver⸗ 

ichern und in jedem Falle für einen durch etwaigen Brand⸗ 
chaden der Verwaltung entſtehenden Nachtheil voll aufzukommen. 
Letztere Verpflichtung erſtreckt ſich nicht nur auf den Erſatz der 
Apparate und des Batterieſchranks nebſt Inhalt, ſondern auch 
auf den Erſatz der Zimmer⸗ bezw. Zuführungsleitungen inner⸗ 


bereitet, dle, 


— 
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halb der Grenzen des betreffenden Gebündes.“ — Wir werden 
erſucht, die Theilnehmer hierauf aufmerkſam zu machen. ö 

— Der Dozent an der Humboldt⸗Akademie zu Berlin, Herr 
Jens Lütz en, hielt geſtern Abend im Schützenhauſe vor einer 
großen und ſeinen Ausführungen geſpannt lauſchenden Zuhörer⸗ 
ſchaft einen durch viele prachtvolle Lichtbilder veranſchaulichten 
Vortrag, der in eine Kritik der Falb'ſchen Prophezeihung von 
dem angeblich am 13. November 1899 bevorſtehenden Untergang 
der Erde hinauslief. An dem praktiſchen Beiſpiel eines Waſſer⸗ 
falles zeigte er im Eingang, wie das Walten der Natur den Erd⸗ 
körper gewähren verändert, jo daß man im übertragenen Sinne 
auch von einem Leben der Erde ſprechen kann, wie von dem Leben 
der Himmelskörper überhaupt, mithin gebe es auch ein Werden und 
Vergehen der Himmelskörper. Er ging dann auf die Kant: Las 
place'ſche Theorie von der Entſtehung der Weltkörper über. Da⸗ 
nach war von Urbeginn der Urnebel vorhanden, über deſſen 
Entjtehung Niemand etwas wiſſen kaun; Er liegt das große 
Räthſel der Welt. Wohl aber zeigt jene Theorie deutlich das 
Werden der Himmelskörper aus 2 Nebel. Diefer verdichtet 
ſich, geräth in Rotation, ſchließlich in's Glühen, es bilden ſich 
große glühendflüſſige Maſſen, die Sonnen, wie ſie noch heute 
beſtehen, durch die Drehung platten ſie ſich ab, es löſen ſich 
Ringe los, die zerplatzen und Planeten bilden, wie die Ringe des 
Saturn noch heute deutlich zeigen. Allmählich kühlen die Körper 
ab, es bilden ſich Schlacken, eine feite Kruſte, auf der 
Organismen entſtehen, wie auf unſerer Erde u. ſ. w. 
e Lauſe ungezählter Jahre kühlen die Körper ſo weit ab, daß 
ie völlig erſtarren und jedes organiſche Leben ertödtet wird. 
Ein ſolcher gänzlich erſtarrter Körper iſt unſer Mond. Wie die 
Weltkörper eutſtehen, jo müſſen fie auch einmal vergehen. Aber 
die Frage, wie dies geſchieht, iſt nicht ſo leicht zu beantworten. 
Daß unjereErde einmal von ſelbſt zerplatzen wird, iſt ganz unmöglich, 
ſie könnte höchſtens durch einen Zuſammenſtoß mit anderen Weli⸗ 
körpern, entweder mit dem ganzen Sonnenſyſtem zuſammen, oder 
auch allein zu Grunde gehen, denn ein ſolcher Zuſammenſtoß müßte 
fie ſofort in Gluth und Dampf verwandeln. Daß ſolche 
Zuſammenſtöße im Himmelsraum möglich ſind und auch ſchon 
ſtattgefunden haben, iſt zweifellos; das Aufleuchten neuer Sterne, 
wie z. B. des Sternes von Bethlehem und des von Tycho de Brahe 
beobachteten neuen Sternes, iſt wahrſcheinlich auf ſolche Kata⸗ 
ſtrophen zurückzuführen. Für unſer Sonnenſyſtem aber ſind ſolche 
Zuſammenſtöße für unabſehbare Zeiten nicht zu erwarten, 
und ganz und gar ausgeſchloſſen iſt eine ſolche Kataſtrophe am 
13. November 1899. Ein Zuſammenſtoß der Erde mit einem andern 
Himmelskörper wird um dieſe Zeit allerdings ſtattfinden, aber 
er wird für die Erde ganz unſchädlich verlaufen. Es kehrt dann 
nämlich der Komet wieder, der auch ſchon 1866, 1833 und früher 
die Erdbahn gekreuzt hat. Dieſer Komet hat aber, wie alle 
andere Kometen, eine ſo geringe Maſſe, daß es der Erde nicht 
anders ergehen wird, als etwa einer Kanonenkugel, die durch 
einen Mückenſchwarm fliegt; einige der Mücken werden vielleicht 
auf der Kugel ſitzen bleiben, ſonſt wird ihr aber nichts geſchehen. 
In jener Zeit wird den Menſchen nur das herrliche Schauſpiel 
großartiger Sternſchnuppenfälle geboten werden, wie man ſie all⸗ 
jährlich im Auguſt und November in kleinerem Maßſtabe 
beobachtet. Von einem Untergang der Erde kann keine Rede 
ſein, und jede Furcht iſt gegenſtandslos. Dem Vortragenden 
wurde reicher Beifall zu theil. 


— [Stadttheater.] Die Perle der franzöſiſchen komiſchen 
Oper, Boieldieu's „Weiße Dame“, hatte Herr Kapellmeiſter 
Gieſeker zu ſeinem Benefiz für Sonnabend Abend ausgewählt 
und mit allem Fleiße einſtudirt. Das Orcheſter empfing vor 
Beginn der Ouverture den Dirigenten mit einem Tuſch, und 
ein großer, von den Muſikern geſtifteter Lorbeerkranz wurde als 
woh verdiente Ehrengabe Herrn Gieſeker überreicht. Die friſche 
und harmonienreiche Muſik Boieldieu's wurde vom Orcheſter 
wacker ausgeführt, einige kleine Stockungen in der dramatiſchen 
Darſtellung muß man auf Grund der Thatſache, daß für die 
Einübung der Oper nur ſehr kurze Zeit vorhanden war, mit 
Milde betrachten. Der Chor im ſchottiſchen Pachthofe führte 
das ländliche Treiben lebensvoll ein und Herr Anthes als 
junger engliſcher Offizier Georg Brown, der letzte Erbe des 
Hauſes Avenel, trug die Arie don den Freuden des Krieger⸗ 
ſtandes „Ha, welche Luſt Soldat zu ſein“ mit ritterlichem Feuer, 
wenn auch zuweilen mit einiger Anſtrengung, vor. Der Darſteller 
des biederen furchtſamen Pächters Dikſon verdarb leider manche 
luſtige Scene durch ausgeprägt clowuhaftes Verhalten, er ſpielte 
nicht wie in der bedeutendſten franzöſiſchen komiſchen Oper, ſondern 
wie in einer Faſtnachts⸗Poſſe; ganz unpaſſend war eine geſchmack⸗ 
loſe Anmerkung zu dem geheimnißvollen Briefe der „Weißen 
Dame“. Wenn die Regie die Anmerkung des Namens der 
Sängerin angeordnet haben ſollte, ſo trifft natürlich ſie dafür 
der Tadel. Für einige Flecken im erſten Akte wurde die 
Zuhörerſchaft allerdings vollauf durch die Schönheit der Scenen 
des zweiten Aktes entſchädigt. Frau v. Cederſtolpe als alte 
Haushälterin Margarethe erntete für das mit tiefer ſeeliſcher 
Empfindung vorgetragene rührende Spinnlied lebhaften Beifall. 
Ganz wundervoll erklang das bald darauf folgende Duett und 
Terzett „Süße Hoffnung meine Bruſt belebet“, von Fräulein 
Mertens (Anna) und Frau v. Cederſtolpe (Margarethe) 
mit inniger Zartheit geſungen. Der volle und ſympatiſche Baß 
des Herrn Rapp Gaſtellan Gaveſton) mit dem zuverſichtlichen 
Satze: „Reichthum, Rang, üppiges Leben“ ſchmiegte ſich harmoniſch 
an, h daß wohlverdienter Beifall laut wurde. Fräul. Endriß 
als junge Pächterin Jenny erfreute beſonders durch die liebliche, 
mit dem anmuthigen Ernſt einer ſchalkhaften Märchenerzählerin 
vorgetragene Ballade „Gebt wohl Acht, die weiße Dame kann 
Euch hören!“ — Die „Weiße Dame“ wurde durch Fräulein 
Mertens vortrefflich dargeſtellt. Das Finale des zweiten Aktes 
Verſteigerung der Herrſchaft Avenel — war der Glanzpunkt des 
geſammten Spiels: abgerundet und von wirkungsvoller Lebendigkeit. 

Für Sonntag war eine Wiederholung und letzte Aufführung 
des „Ob erſteiger“ angeſetzt geweſen. Infolge Erkrankung 
des Fräulein Koch konnte die Aufführung jedoch nicht ſtatt⸗ 
finden; ſtatt der Operette wurde „Die weiße Dame“ gegeben, 
ein Tauſch, mit welchem das Publikum im Grunde genommen 
wohl zufrieden ſein konnte. 


— Heute Nachmittag gegen 4 Uhr ſind hier, von Danzi 
kommend, die Frachtdampfer „Brahe“ und en einneiestien 
und haben mit der Löſchung eines Theils ihrer Ladung begonnen. 
Kurz vor der Landungsſtelle fuhr der Dampfer „Thorn“ auf 
dem Sande feſt und mußte durch die „Brahe“ abgebracht werden. 
Infolge der ſtarken Strömung kommen die Dampfer nur Lange 
ſam vorwärts. Zwei andere Dampfer, die „Wanda“ und der 
„Neptun“, ſind unterhalb der Feſtung ſichtbar und dürften im 
Laufe des Nachmittags ebenfalls hier eintreffen. 


— Das erſte Ruderboot, mit drei rüſtigen, in Anbetracht 
der jetzigen Frühlingstemperatur recht luftig gekleideten Ruderern 
beſetzt, unternahm heute Nachmittag eine Fahrt auf der Weichſel. 


— In der Kaſernenſtraße gerieth Sonntag Abend gegen 6 
Uhr der in der Feſtungsſtraße wohnende Arbeiter B 25 rz 
mit zwei Artillerijten in Streit. Die Soldaten zogen 
blank, und einer von ihnen ſpaltete dem B. mit einem 
Säbelhiebe den Schädel, B. wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo er ſchwer krank darnieder liegt. e 

— Die erſte Auktion von Heerdbuchthieren des 
oſtpreußiſch le enen Oſtpreußen gezogenes 
rothbuntes Vieh der Breitenburger⸗ und Whilſter⸗ 
marſchraſſe findet am 16. Mai in Inſterburg ſtatt. Es 
kommen zur Auktion: Stierkälber und Stiere, Kuhkälber und 
Stärken von drei Monaten aufwärts; Kühe bis zur Altersgrenze 
tragend mit dem dritten Kalbe. 


— [Erledigte Schulſtellen. n Grunau lerſte 
Stelle, Kreis, Schulinspektor Gerner, r. Friehland) und in K er 
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Der Vikar Wermuth an der königl. Kapelle in Danzig 
iſt zum Pfarrverweſer ernannt, und der Vikar Reimer in 
Kautenburg als Vikar an der königl. Kapelle in Danzig angeſtellt. 


A. Danzig, 8. April. Ein Mordanfall iſt geſtern 
— Sehnen Glieſe verübt worden. 
G. paßte ſeit mehreren Tagen in der Nähe von Peters⸗ 
hagen auf zwei verdächtige Perſonen auf. Geſtern Abend 
nun glaubte der Beamte die beiden Burſchen in ein 
Haus hineingehen zu ſehen und folgte ihnen. Als er die 
nicht erleuchtete Treppe hinaufſtieg, erhielt er plötzlich aus 
dem Hinterhalt einen wuchtigen Axth ie b, der ihm eine 
furchtbare Verletzung am Kopfe beibrachte, ein 
weiter Hieb traf die linke Hand, die Sehnen der⸗ 
elben faſt Bo durchſchneidend. Der Schwerverletzte 
türzte rücklings die Treppe hinunter und blieb im Hausflur 
eſinnungslos liegen. Dort wurde er gefunden und in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, und wurden die Verletzungen 
als ſo ſchwer erkannt, daß die äußerſte Gefahr für das 
Leben zu befürchten iſt. Heute Morgen war der Verletzte 
noch nicht wieder zur Beſinnung gekommen, ſodaß eine 
Vernehmung bisher unmöglich war. Der Hauptattentäter, 
der Arbeiter Spodowski, wurde noch geſtern Abend verhaftet. 


2. Danzig, 7. April. Geſtern fand unter dem Vorſitz des 
Herrn Ober⸗Präſidenten v. Goßler im Diakoniſſen⸗Mutterhauſe 
eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt, in welcher geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten zur Erörterung kamen. 

Herr Oberſt Freiherr v. Richthofen, Kommandeur des 
5. Grenadierregiments, beabſichtigt demnächſt ſeinen Abſchied zu 
nehmen. 

a Der Fährbetrieb bei Schie wenhorſt ſoll jetzt 
eröffnet und damit endlich wieder die ordnungsmäßige Verbindung 
zwiſchen Bohnſack und der Niederung hergeſtellt werden. 

Der Provinzial⸗Steuerdirektor von Weſt⸗ 
preußen beabfichtigt eine Verlegung bezw. engere Konzentrirung 
des Grenz⸗ Ueber wachungsdienſtes von Neufähr 
und Stutthof näher nach dem neuen Durchſtichgelände bei 
Einlage vorzunehmen. Bisher wurde die Strecke Neufähr⸗ 
Einlage von dem Stationsbeamten zu Neufähr, die Strecke 
Stutthof⸗Einlage von dem Stationsbeamten in Stutthof verſehen, 
welche ſomit einen ſehr ausgedehnten Patroillengang zu erledigen 
hatten. Da ſich nunmehr der Verkehr mehr und mehr nach dem 
neuen Kommunikationswege ziehen wird, erſcheint die Verlegung 
des Dienſtbezirks dringend geboten. Das Haupt⸗Zoll Amt zu 
Danzig iſt mit den Vorarbeiten für die in Ausſicht genommene 
Verlegung beauftragt worden. 

Heute fand hier die Generalverſammlung des Weſtpr eu ßi⸗ 
ſchen Dampf keſſel⸗Ue berwachungs vereins ſtatt. Nach 
dem über das 14. Geſchäftsjahr erſtatteten Bericht beträgt die 
feſte Mitgliederzahl gegenwärtig 612 mit 1280 Keſſeln. Den 
Vorſitz führt Herr Landrath Hinze; die techniſch⸗geſchäftliche 
Leitung liegt in den Händen des Herrn Oberingenieurs Münſte r, 
dem noch vier Vereins⸗Ingenieure zur Seite ſtehen. Außer den 
oben erwähnten 1280 Keſſeln unterſtanden der ſtändigen Auſſicht 
des Vereins in Danzig und der Provinz noch 187 reviſions⸗ 
pflichtige Dampffäſſer, 44 nicht reviſionspflichtige Dampfapparate 
und 141 Dampf⸗Centrifugen. Im Ganzen haben im verfloſſenen 
Jahre ſtattgefunden 3103 Dampfkeſſel⸗Unterſuchungen, 107 Vor⸗ 
prüfungen von Konzeſſionsgeſuchen und 10 Fabrikreviſionen im 
Auftrage der Papiermacher⸗Berufsgenoſſenſchaft. Dazu kommt 
noch eine große Anzahl ſchriftlicher Gutachten über Dampfbetrieb, 
Verdampfverſuche u. ſ. w., ſo daß die Thätigkeit der Vereins⸗ 

ugenieure eine überaus angeſtrengte und reichhaltige war. 

erner wurden die Ergebniſſe von Verdampfverſuchen eingehend 
erörtert, welche im September v. Js. mit Patent⸗Feuerung 
(Patent Hodgkinſon) in der Zuckerfabrik Sobbowitz vorgenommen 
worden ſind. Schließlich iſt die Aufmerkſamkeit aller Dampf⸗ 
keſſelbeſitzer noch auf einen intereſſanten, von dem Vereins⸗ 
Ingenjeur Herrn Probſt abgefaßten Aufſatz „Ueber Armaturen“ 

inzulenken, der als Beitrag zu dem Jahresbericht erſchienen 
iſt und, mit vorzüglichen Zeichnungen verſehen, allen Intereſſenten 
ein vortrefflicher Wegweiſer ſein dürfte. 
Der Zudrang von Frauen zu dem Berufe als 
Trichinenſchauerin iſt ſo groß, daß nunmehr der 
Herr Polizeipräſident eine Bekanntmachung erlaſſen hat, wonach 
ne keine weiteren Bewerbungen angenommen werden 
önnen. 
Die vom Danziger Männergeſang⸗Vere in im 
Schützenhauſe veranſtaltete Aufführung von Krug's eindrucks⸗ 
voller neuen Schöpfung „Fingal“ trug unter der bewährten 
Leitung des Herrn Muſikdirektors v. Kiſielnicki einen durch⸗ 
8 Erfolg davon. Frau Schmidt⸗Köhne als Agandecca, 

ochter König Starnos von Lochlin, ſowie Herr van Eweyk als 
Fingal, König von Morwen, wurden mit reichem Beifall aus⸗ 

ezeichnet. Chor und Orcheſter leiſteten gleichfalls durchweg 
ns, 

Nachdem Herr Muſikdirektor Fr. Laade am 3. d. Mts. 
feinen 75. Geburtstag gefeiert, hatte er zu geſtern Abend 
im Apolloſaale ein Jubiläums- Konzert veranſtaltet, 
bei welchem die erſten Kräfte unſerer Oper, ſowie die hervor⸗ 
ragendſten und beliebteſten Dilettanten mitwirkten und im 
Verein mit dem greiſen Künſtler, der am geſtrigen Abend ſelbſt 
noch einmal zu ſeinem geliebten Inſtrument, der Geige, griff, 
dem Publikum eine Anzahl vollendeter künſtleriſcher Genüſſe 
darboten. Aus dem bewegten, meiſt recht mühſeligen Künſtler⸗ 
leben Laade's, der zu Wriezen a. O. geboren iſt, dürfte von 
Jntereſſe ſein, daß er an derſelben Stelle, wie geſtern, vor 47 

ahren zum erſten Male vor das Danziger Publikum trat, und 
daß ihm unbeſtritten das Verdienſt gebührt, die „Symphonie⸗ 
Konzerte“ hier eingeführt zu haben. Seit 23 Jahren wirkt der 
Altmeiſter hier als geſchätzter und geſuchter Muſiklehrer. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde heute der 
Strafgefangene Guſtavr Fürſt, welcher ſich im hieſigen Zentral⸗ 
906 nit in rohen Beleidigungen gegen den Kaiſer ergangen 
at, mit Rückſicht auf ſeine vielen Vorſtrafen zu drei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

* Danzig, 7. April. Die Habermann'ſchen Dampfer 
brachten heute eine große Anzahl Paſſagiere nach dem Durch⸗ 
ſtichs gelände. Obgleich ſich die umliegenden Gaſtwirthſchaften 
reichlich mit „Stoff“ verſehen hatten, jo war es den Wirthen 
doch unmöglich, ſämmtliche Gäſte zu befriedigen. Ein Extra⸗ 
dampfer fuhr bis zur neuen Mündung bei Schiewenhorſt. Der 
Strom iſt im neuen Bette noch außerordentlich ſtark. — Hier 
trafen in den letzten Tagen kleinere Trupps ſogen. Sach ſen⸗ 
gäng er ein, um ſich per Schiff nach Schleswig⸗Holſtein 
zu begeben. — Der hieſige katholiſche Geſellen verein 
läßt in dem für 80000 Mk. angekauften Grundſtück der früheren 
Kilgſchen Brauerei neben einem geräumigen Vereinsſaal auch 
ein Geſellenhoſpiz einrichten. 5 
„Elbing, 7. April. Der Verein deutſcher 
Spiritusfabrikanten hat eine Preis be werbung 
zur Herſtellung von Dauerkartoffeln als Handelswaare 
im Großbetriebe erlaſſen, an welcher auch Herr Rittmeiſter 
v. Förſter⸗Wogenab theilnahm. e der Prämiirungs⸗ 

anin.) In Verfolg dieſer 
Bewerbung war nun eine Kommiſſion aus Berlin in Wogenab, 
um die Darre zu prüfen. Die Kartoffeln wurden durch 4 ver⸗ 
ſchiedene Maſchinen in Scheiben geſchnitten, wobei eine von 
Herrn v. Förſter ſelbſt konſtruirte und von deſſen Schmied und 
Stellmacher angefertigte Maſchine beſſere Reſultate ergab, als 


' Pr hohe Preiſe angekaufte patentirte Maſchinen. Sie gab nämlich 


n der Stunde 20 bis 24 Zentner Kartoffelſcheiben von 4 Milli⸗ 
eter Stärke. Dieſe wurden alsdann auf Hürdenwagen geladen, 
on denen jeder 5 bis 6 Zentner faßt. Die Wogenaber Weiden⸗ 
Jarre beſteht aus parallelen Kanälen von ie 40 Meter Länge, 

Meter Breite und 2½ Meter Höhe. In dieſen Kanälen find 
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5 Stränge Heizrippenkörper gelegt, durch welche eine Temperatur 
bis Urs gegeben werden kann. Ein Drudventilator 
drückt aus einer mit Heißluft gefüllten Vorkammer die Luft in 
die Kanäle, ein Saugventilator ſaugt die Luft wieder ab. Dieſe 
Ventilatoren ſind ſo groß ausgeführt, daß durch ſie ein 60facher 
Luftwechſel in der Stunde geſchafft werden kann. Es wird alſo 
bei höchſtem Luftwechſel die Luft alle Minute erneuert und es 
paſſiren 400 Kubikmeter Luft die Ventilatoren in einer Minute. 
Jede Kammer hält 8 Wagen, und es ſind in Summa für den 
Betrieb 24 große, 5 Mtr. lange, 1,60 Mtr. breite und 2 Mtr. 
hohe Wagen mit Hürden erforderlich. Die Kartoffeln trocknen 
in 8 Stunden, ſo daß alſo die Darre in einem Tage 260 Ztr. 
Kartoffeln zu bearbeiten vermag. Die getrockneten Kartoffeln 
werden darauf auf einer Schrotmühle gemahlen, das gewonnene 
Schrot mit Zuckermelaſſe gemengt und die Miſchung auf einer 
Kniehebelpreſſe zu Briquetts gepreßt. Es ſind dieſes ganz vor⸗ 
treffliche Futterkuchen von hohem Nährwerth, die von 
Rindvieh und Pferden gerne gefreſſen werden. 100 Ztr. Roh⸗ 
kartoffeln geben 24 bis 26 Ztr. gedarrt. Die Konſtruktion der 
Darre ermöglicht jegliche Trocknung der verſchiedenſten Mate⸗ 
rialien. So hat Herr v. F. ſchon mit vielem Erfolge Obſt, 
Kraut, Mohrrüben, Wrucken, Futterrüben, Sellerie, Blumenkohl, 
Roth⸗ und Weißkohl ꝛc. gedarrt und verzügliche Qualitäten er⸗ 
halten. Ein Zentuer geſchälter gedarrter Kartoffeln koſtet im 
Handel 25 bis 30 Mk.; dieſe Darrprodukte werden hauptſächlich 
zur Schiffsverproviantirung gebraucht. 

Marienburg, 7. April. Im vergangenen Jahre trat hier 
ein Verein zur Gründung einer Herberge zur Heimath 
ins Leben, der das frühere Poſtgebäude erwarb und für ſeinen 
Zweck ausbaute. Das Unternehmen hat ſich gleich im erſten 
Jahre ſeines Beſtehens ganz gut rentirt, ſo daß außerordentliche 
Unterſtützungen nicht nöthig waren. In der Herberge ſind 
Zimmer für Reiſende aus beſſeren Ständen eingerichtet, welche 
im verfloſſenen Jahre von 200 Perſonen beſucht wurden; an 
ſonſtigen Herbergsgäſten übernachteten 4632. Es wurde eine 
Einnahme von 9 117,16 Mk. erzielt, der eine Ausgabe von 
7 475,04 Mk. gegenüber ſteht. Nach Abzug der Zinſen für die 
auf dem Grundſtück laſtenden 20 000 Mk. Hypothekenſchulden und 
des Gehalts des Herbergsvaters verblieb immer noch ein Rein⸗ 
gewinn von 212,12 Mark. Mit der Herberge iſt die Natural⸗ 
verpflegungsſtation verbunden, für welche dem Vorſtand vom 
Kreisausſchuß jährlich 1500 Mark Entſchädigung gezahlt werden. 

O C Goldap, 7. April. Die Militär verwaltung 
hat die in der Nähe des Garniſonlazareths gelegene Scheune 
des Gutsbeſitzers P. für den Zeitraum von 10 Jahren gepachtet. 
Herr P. hat ſich verpflichten müſſen, das Gebäude in eine 
Kaſerne umzubauen. Am 1. Oktober wird dann die geſammte 
hieſige Garniſon in Kaſernen untergebracht ſein. 

O O Goldap, 7. April. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat die Hergabe des Platzes zwiſchen dem 
Rathhauſe und der neuen Kirche — die ſogenannten Brotbänke 
— als Bauplatz für den Neubau eines Poſtgebäudes ab⸗ 
gelehnt, da durch den Bau an dieſer Stelle der Marktplatz 
weſentlich verkleinert werden müßte. Auch würden der Hof und 
der Garten des Rathhausgrundſtücks dem Neubau zum größten 
Theil zum Opfer fallen und nur den Werth desſelben ver⸗ 
mindern. Dagegen wurde beſchloſſen, das auf der Südweſtecke 
des Marktplatzes gelegene Terrain — die frühere Reitbahn und 
das jetzige Spritzenhaus — der Poſtbehörde zum Neubau vor⸗ 
zuſchlagen und den Bau dortſelbſt auf ſtädtiſche Koſten ausführen 
zu laſſen, falls mit der Poſtbehörde eine Einigung über die 
Miethe ꝛc. erzielt werden ſollte. 

Wehlau, 7. April. Ein 72 Jahre alter Arbeiter von 
hier erſtrebte eine Altersrente, wurde aber überall ab⸗ 
gewieſen. Da faßte er kurz entſchloſſen den Plan, die Hilfe des 
Kaiſers anzurufen. Der Mangel an Geld, welches ihm die 
Eiſenbahnfahrt nach Berlin ermöglicht hätte, war für ihn kein 
Hinderungsgrund. Er beſchloß trotz ſeines hohen Alters zu Fuß 
nach der Kaiſerſtadt zu pilgern, um den Landesvater um Hilfe 
anzuflehen. Und in der That gelangte er zu Fuß in 29 Tagen 
nach Berlin, wo er durch Vermittelung eines Hofbeamten, dem 
dieſe Energie des oſtpreußiſchen Greiſes imponirte, vom Kaiſer 
empfangen wurde. Der Kaiſer erkundigte ſich, wie der biedere 
Oſtpreuße erzählte, eingehend nach den Verhältniſſen des Bitt⸗ 
ſtellers, nahm die mitgebrachten Papiere ab und verſprach, die 
Unterſuchung des Falles durch die Behörden anzuordnen. In⸗ 
zwiſchen möge er vertrauensvoll nach Hauſe fahren. Hierauf 
wurde unſer alter Oſtpreuße beſtens bewirthet. Zur Rückreiſe 
wurde ihm ein Freifahrtſchein ausgeſtellt, mit dem er hoffnungs⸗ 
freudig nach Wehlau zurückdampfte. 

Heilsberg, 7. April. Die zu Schulen mit vielen Koſten 
neugebaute Brücke mit Schle uſen iſt zum Theil fortgeſchwemmt 
worden. Das hochangeſtaute Waſſer ſoll zu plötzlich abgelaſſen 
worden ſein, ſo daß die Brücke der ſtürzenden ungeheuren Waſſer⸗ 
menge nicht ſtandhalten konnte, zumal im Herbſt von ruchloſer 
Hand Beſchädigungen daran verübt wurden. 

O 0 Gumbinnen, 7. April. Dieſer Tage traf der für die 
ruſſiſche Kaiſerin⸗Witt we neu erbaute Hofzug auf 
der erſten Probefahrt von Wirballen hier ein. Zu Reiſen auf 
ruſſiſchen Bahnen kann dieſer Zug nicht benutzt werden, da das 
ruſſiſche Geleiſe breiter iſt, als das der Bahnen anderer Staaten. 

no Stolp, 8. April. In der vergangenen Nacht wurde die 
neugepflanzte Bismarckeiche mit einem ſcharfen Inſtrument 
halb durchſchnitten und eine Spanne lang ausgekerbt, ſo daß ſie 
eingehen muß. Der ruchloſe Thäter iſt un bekannt. 


Verſchiedenes. 

— [Hochwaſſer.] Aus Verſetz (Ungarn) wird ge⸗ 
meldet, daß die Hochfluth des Temes, die ſeit 1887 keine ſolche 
Höhe wie gegenwärtig erreicht hat, den Durchbruch des Eiſen⸗ 
bahndammes bei Boka bewirkt hat, wodurch auf der 
Verſetzer Linie der Verkehr unmöglich wurde. Am Sonnabend 


Morgen flutheten die durch den Sturmwind vorwärts getriebenen 


Waſſermengen über den vorläufig errichteten Damm bei Boka. 
Die Bewohner des in beträchtlicher Höhe liegenden Ortes wurden 
en der hereinbrechenden Gefahr von großem Schrecken 
ergriffen. 

— Ein ſtarker Berg rutſch hat vor einigen Tagen bei 
Hörberg (Steyermark) ſtattgefunden und jetzt eine Länge 
von 500 Meter und eine Breite von 120 Meter erreicht. In 
dem Gelände liegen 5 Quellen, die in der Mitte der Rutſch⸗ 
fläche zwei Teiche gebildet haben. Zur Ableitung des Waſſers 
wurden Kanäle ausgehoben. 4 Offiziere und 90 Pioniere ſind 
in Hörburg zur Hilfeleiſtung eingetroffen. 

— Ein „deut ſcher Flotte nve rein“ hat ſich in Baden⸗ 
Baden gebildet, deſſen Zweck es iſt, freiwillige Mittel zur 
Vermehrung unſerer Kriegsflotte aufzubringen und dieſe 
Mittel der Reichsregierung zu dem genannten Zweck zu über⸗ 
mitteln. Mitglied kann jeder deutſche Mann oder Frau werden, 
der die jährliche Zahlung eines beliebig hohen Beitrags über⸗ 
nimmt. Hoffentlich gelingt es dem „Flottenverein“ recht bald, 
einige Pan zer ſchiffe flott zu machen. 

— [Kurioſa aus Friedrichs ruh.] Ein eigenartiges 
Angebinde iſt vom Feſtkomitee in Arnſtadt nach 
Friedrichsruh geſandt worden. Es iſt ein aus weißem Glaccleder 
gefertigtes Paar Rieſenhandſchuhe (80 Centimeter lang 
und 38 Centimeter breit !), in deren Steppnaht „Nr. 80“ ein⸗ 
geſtickt iſt. Die Handſchuhe ruhen in einem ſchwarzen, mit 
blauem Plüſch ausgeſchlagenen Kaſten, welcher auf der Innen⸗ 
ſeite ein gelbſeidenes Band mit folgender Inſchrift zeigt: „Dies 
iſt der Glacehandſchuh, mit dem Fürſt Bismarck 
in ſeinem Leben Niemanden angefaßt hat.“ 

Drei mit Glücksgütern anſcheinend wenig geſegnete, doch mit 
keckem Humor begabte Geſellen in Hörde (Weſtfalen) haben am 
1. April folgende Poſtkarte, auf die 1 Mk. 50 Pf. Nachnahme 
genommen war, an den Fürſten Bismarck abgeſandt: 
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„Zum 80. Geburtstage ſendet im Namen dreier armer 
durſtiger Kehlen die herzlichſten Glückwünſche unter gleichzeitiger 
Nachnahme von 1 Mk. 50, welche Kühnheit wir in Anbetracht 
der zeitigen Verhältniſſe edelmüthigſt 501 entſchuldigen bitten. 


(Unterſchrift) .... „ Maſchinenbauer.“ 
Die Poſtkarte iſt in Anbetracht des durch ſie zum Ausdrucke 
gekommenen originellen Einfalles unter Einzahlung des Nach⸗ 
nahmebetrages vom Adreſſaten angenommen worden und der 
Betrag den durſtigen Maſchinenbauern mit einem „Proſit!“ 
überſandt worden. 


— In der ſchleſiſchen Stadt Grünberg (vertreten im 
Reichstage durch den deutſchfreiſinnigen Abgeordneten Rechts⸗ 
anwalt und Charlottenburger Stadtverordnetenvorſteher a. D. 
Munckel) iſt am 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck der Zülli⸗ 
chauer Chauſſee von der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße bis zum Bahn⸗ 
übergang der Namen Bis marckſtraße und der kleinen Bahn⸗ 
hofſtraße der Namen Moltkeſtraße von den ſtädtiſchen Behörden 
beigelegt worden. 


— [Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896.] Bei dem 
Empfang des Arbeits⸗ Aus ſchuſſes durch den Kaiſer hat 
dieſer ſeine große Befriedigung darüber ausgeſprochen, daß für 
die Verpflegung der Beſucher mit beſonderer Rückſicht 
auf die Anſprüche aller Bevölkerungsklaſſen Sorge getragen 
worden iſt. In der That hat ſich die Fürſorge der Leiter des 
großen Unternehmens nicht allein darauf beſchränkt, daß aus der 
Reihe der Bewerber die leiſtungsfähigſten ausgewählt worden 
ſind, ſondern es iſt durchaus Nachdruck darauf gelegt worden, 
daß den einfachſten wie den weitgehendſten Aus 
ſprüchen Rechnung getragen werde. Die für die einzelnen 
Etabliſſements feſtgeſetzten Preiſe für Erfriſchungen haben der 
Zuſtimmung des Arbeits⸗Ausſchuſſes unterlegen und ſie werden 
gar nicht oder in kaum nennenswerther Weiſe diejenigen Preiſe 
überſteigen, welche zu jeder anderen Zeit in Berlin erhoben 
werden. Diejenigen Etabliſſements, welche auf den Maſſen⸗ 
be ſuch rechnen, ſind ſogar verpflichtet worden, Sitzgelegenheit 
für Diejenigen zu ſchaffen, welche ſich ihre Lebensmittel 
von Hauſe mitbringen wollen. 

— — ... —•—⁴—, . —ä——— 


Neu eſtes. (T. D.) 


S. Hamburg, 8. April. Ja vielen Gegenden an 
der oberen Elbe find verheerende Ueberſchwemmungen 
eingetreten. In Lauenburg find die Häuſer an der Elb⸗ 
feite ſchon ſeit mehreren Tagen überſchwemmt. Große 
Verheerungen ſind angerichtet bei Kraul und Alten⸗ 
gamme. Die Deichwachen find Tag und Nacht auf Poſten. 
In Kirchwärder iſt zur Hilfeleiſtung eine Abtheilung 
Pioniere eingetroffen. 

L Bremerhaven, 8. April. Die Pajenburger Brigg 
„Louis“, Kapitän Freeriks, von Bremerhaven nach Aarhuus 
mit Mais unterwegs, iſt bei Boobjerg geſtrandet. Die Beſatzung 
von 7 Mann iſt mittels Raketenapparats aus Ferring⸗Baſtion 
gerettet. 


* Lüneburg, 8. April. Durch Umſchlagen eines Kahnes 
im Ueberſchwemmungsgebiete der Jeetze bei Dannenberg find 
fünf Perſonen ertrunken. 

: London, 8. April. Die Tſchitral⸗Expedition hat unter 
dem Feuer des Feindes den Swat⸗Fluß überſchritten. Bengaliſche 
Zanzenreiter griffen den Feind an und tödteten 100 Mann. Das 
ſchottiſche Regiment nahm Channa, ein Fort von Umra⸗Khan, 
ein. Der Verluſt der Engländer iſt gering. 

Paris, 8. April. Bei der Einweihung einer 
neuen Kuuſttiſchlerei⸗Schule in St. Antoine hielt der 
Präſident Felix Faure eine Anſprache, in welcher 
er unter lebhaftem Beifall betonte: „Ich gehöre meiner 
Geburt nach zu der Welt der Arbeit und rechne mich mit 
Stolz dazu. Man kann deu jungen Leuten keine beſſere 
Lehre geben, als die, wie hoch die Arbeit in einer Demo⸗ 
kratie als der unſrigen geehrt wird.“ 

O Waſhinugton, 8 April. Präſident Cleve⸗ 
land hat erklärt, er werde keinesfalls zum dritten Male 
ſich für den Präſidentenpoſten zur Wabl ſtellen laſſen. 
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Wetter ⸗Ausſichten h 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 9. April: Angenehm, wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein, ſtrichweiſe Regenfälle friiger Wind. — Mittwoch, den 10.: 


Wärmer, vielfach wolkig mit Regenfällen, ſtarker Wind. 5 

I Tee ARE Add ã . e X . 
Wetter⸗Depeſchen vom 8. April 1895. 122 4 

Baro- m age! 

j meter Wind⸗ 8 Temperatur] SEES 
Stationen Mund richtung 88 Wetter en & a 1 8 

22 

Memel 4 wos 5 | 8822; 
Neufahrwaſſer 749 W. 7 wolkig 4 1 J 55 1 
Swinemünde 751 WSW. 5 wolkig 4 16 5 2 
amburg 755 WW. | 6 | bald bed. 4 aid! 
n 757 W. 2 bedeckt 3 2818 : 
Berlin 755 W. 4 wolkig 3 SE nf 
Breslau 755 W. 3 wolkenlos, + 1 2 8 
Haparanda 745 O. 6 wolkig — 2 f 
Stockholm 735 SSW. 2 edeckt r2 252 
Kopenhagen 746 W. 7 wolkig + 4 88 
Wien 755 N. 2 | bedeckt 6 Pet 
Petersburg 244 O. 1 | bededt 2 [E 
Paris 760 S. 14 wolkig 4 nen: 
Aberdeen 754 W. 1 heiter 4 SSG 
Yarmouth 756 | WSW. 3 [wolkig | 5 Den 


Danzig, 8. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein) 
8./ 4. 6.4. 84. 6/4. 
Weizen: Umſ. To.] 200 ı 100 Gerste gr. (060.700) 110 0 


inl. hochb. u. weiß. 144.147 142144 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt 142 140 [Hafer inl. ....| 100 100 
Tranj. hochb.u. w. 111 110 [Erbsen inf, ...| 105 | 105 
Tranſit hellb. .. 108 | 106 | „ Tranſ. 82 85 4 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 
April-Mai .... | 144,00 144,00 Spiritus (loco pr. — 
Tranſ. April⸗Mai 109,00 109,00 10000 Liter %.) 5 
Regul.⸗Pr. z 144 | 142 [mit 50 Mk. Steuer 53,25 | 53,25 
Roggen: inländ. 119 | 118,00) mit 30 Mk. Steuer | 33,25 | 33,25 
ruf poln. 3. Truſ. | 84,00 | 83,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 118,00 118,00] Qual.⸗Gew.): höher. 
Tranſ. April⸗Mai 82,50 83,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 119 118 Gew.): höher. . 2 
Königsberg, 8. April. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 


u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 54,00 Geld, unkonting. 
Mk. 34,25 Geld. 


8./4. „4. 
Weizen loco 124.144.124.144 | 40% Reichs⸗Anl.] 106,20 106,10 
N 141, 142,00 | 31/20/0 „ = 104,90 | 104,80 
September. . 145,00 | 146,00 | 300 „ 75 98,60 98,50 
Roggen loco 115-124 115123 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,80 105,90 
Mai 122,50 123,25 | 3¼0% „ „ 10480 104, 
September. . 127,25 128,25 | 30/0 3 98.90 
Hafer loco. . 110.140 110.140 3¼ ſtpr. Pfdb. 102,10 102,70 
Mai. 116,75 117,25 | 3½ / Oſtpr. , 101,90 102,00 
Juli.. 118,00 119,25 | 3¼% Pom. „ 102,00 | 102,40 
Spiritus: 30,0 Poſ. „ 101,20 101, 
3 . 34,10] 34,10 | Disk.⸗Com.⸗A. 219,75 220,00 
pril „ 38,60 | Laurahütte . | 128,40 127,75 
Mai. 38.50] 38,70] Italien. Rente | 88,60 88, 
September „ 39,801 40,00 Privat ⸗ Disk. 11/20/0 | 15/80 
Tendenz: Weizen matter, | Ruſſiſche Noten 219,40 219, 
Tend. d. Fondb. ruhig träge 


gungen und Hafer matter, 
Spiritus: matter, 
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E Stellmacharel 
Schmiederei 
Seiser & Ortarel | 


BR 


Statt beſonderer Meldung. 
Sonntag, Nachmittags 1 Uhr, entschlief sanft nach schwerem 


Leiden unsere liebe Mutter, Grossmutter, Tante und Grosstante, 
die verwittwete Frau Betriebs- Inspektor (6502 


Mathilde Kutzer 


geb. Kremke. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 11. d. Mts. Nach- 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten Kirchhofs aus statt. 
Graudenz, den 7. April 1895. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Frieda Mylo geb. Kutzer. 


: Beute Morgen um 4 Uhr entriss plötzlich der Tod mir 
meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter und Grossmutter 
die Hebeamme [6489] 


Pauline Rostig 


geb. Kahlau. 
Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 


Garnsee. den 6. April 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag um 4 Uhr statt. 


* 1 * * 

e ilidtiſche Mäbchen⸗Ritcclſchule 
eute früh 9½ r ent- 

schlief sanft nach schwerem zu Grauden 2. 
Leiden mein innigst geliebter Das neue Schuljahr beginnt Donners- 
ann, unser guter Vater und tag, den 18. April 1895. Die Prüfung 
Bruder, der Gutsadministrator By | und Aufnahme neueintretender Schüle⸗ 
zan rinnen findet am Mittwoch, den 17. April, 
Heinrich Tempel Vormittags von 9—12 Uhr, im Amts⸗ 
im 45. Lebensjahre 85 . des Rektors, Trinkeſtraße 23, 
Es bitten um stille Theil-ſtatt. Tauf⸗ und Imufſchein ſind mit⸗ 

nahme [6431] | zubringen. Biebricher, Rektor. 

Dirschau, d. 5. April 1895. 


je Hinterbliebenen. 18 ö I kkt᷑ ripat Ale 
Helene Bengel geb. Kr er 900 te n 


zugleich im Namen der Kinder Ä 2 
Otto Tempel, zugleich im . Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 
Namen der übrigen Ge- l uerstag, den 18. April. Zur Auf⸗ 
schwister. nahme neuer Schülerinnen bin ich 
Mittwoch, den 17. April, in meiner 
Die Beerdigung findet Wohnung bereit. 16340 
Dienstag, Nachmittag 3 Uhr Antonie Rosenow, 
vom Trauerhause aus statt. Schulvorſteherin. 


einf. u. gopp, Handelscorresp., kaufm. 
Rechnen, Wechselrecht lehrt mit gut. 


Salt besonderer Meldung. AR Erfolg (wie schon seit Jahren ausser- 
Heute Nachmittag 4 Uhr B4 halb) an Herren und Damen (6500 


entſchlief ſanſt nach langem E& Ernst Klose, Grandenz, 
Leiden unſere geliebte Freundin etreidemarkt 7. 


und Erzieherin, Fräulein FT ————————— 


Johanna Pohl Handarbeitsunterricht 


555 ird i . 63 
im 82. Lebensjahre. wird ertheilt Salzſtr. 4. r. [6307 


. 3 hdederarbeiten 
Dieſes zeigt gleichzeitig im |. aun Dach dec x 
Kamen ihrer Ungebörigen tief A Mano beg: Slade 
8 — Ich wohne jetzt 6479 


Freundshof b. Dt. Eylau, 
den 6. April 1895. 


r send John 78, 1 Stage 1 
Frau Ryeline Stürckow. 


meiner früh. — Korn gegenüber. 
Dr. Stanowski, Danzig, 
Spezialarzt für Nervenkrankheiten 
(Elektrotherapie, Maſſage.) 

Die Beleidigung gegen den Ge⸗ 
meindevorſteher Neumann, Kgl. Buch⸗ 
walde, nehme ich reuevoll zurück. 

A. Eggert. 


B. de Resce, Grandenz 


Tabakſtraße 32. 
Hinſichtlich des bevorſtehenden Oſter⸗ 
feſtes mache ich auf mein reichhaltiges 


Weinlager 


8 
5 


2282285 
Heute Morgen 8¼ Uhr wurden 
90 durch die Geburt eines munteren 
Sohnes hoch erfreut [6476 
Neumark, 7. April 1895. 
Prof. W. Vellberg 
und Frau Helene geb. Stoermer. 
1 10 
SIT 


Die Verlobung meiner Tochter Ö 


= 


6 Harie mit dem Gerichtsaſſeſſor M | aufmerkſam. Offerire vorzügl. Roth⸗ 
Herrn Fritz Sperl in Graudenz wein, Ungarwein, Ruſter Ausbruch, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Madeira a Flaſche 1 Mk. bezw. 1,25, 
Wonſin b. Bobrau Heidelbeerwein a 70 Pf., Apfelwein 
im April 1895. a 50 Pf. per Flaſche. — Ferner bringe 

V. Wendland. ich mein großes Lager in 


. Cigarren und Tabak 


in Erinnerung. [6413 
! „Hüte und Mützen 
55 für Herren und Knaben, 
Eylinderhüte, ſowie 
Herren wäſche, 
Spie le Band uhe 
empfiehlt in größt. Aus⸗ 
wahl zu ſehr billigen 
Preiſen das Hut⸗ un 
Mützen ⸗Geſchäft von 


Eduard Karnatzki, 


Herrenſtraße 28. 


5 Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Wendland, Tochter des Herrn 
V. Wendland und ſeiner verſtorbe⸗ 
nen Gemahlin Franziska geb. 
Hermes, beehre ich mich ergebenſt 

anzuzeigen. 46499 

Graudenz im April 1895. 

Fritz Sperl, Gerichtsaſſeſſor. 
Sek.⸗Lieut. d. Rei. des Inf.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 
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2 Als Verlobte empfehlen ſich: 


9 
2 Pauline Pantiel 2 
Jacob Levy 2 


Blondzmin. Landeck. 3 
Zeesen eee? 
Unſer Kaſſenlokal iſt täglich von 
9 bis 12 Uhr Vormittags geöffnet, 
2: en bleibt daſſelbe Nachmittags 
geſchloſſen. 2 [6422 
ies bitten wir bei Abwickelung von 
Geſchäften bei uns gefälligſt zu beachten. 


Biſchofswerder, 


den 5. April 1895. 
Der Vorſtand. 
v. Chelstowski. Kollpack, 
Johannes Peschlack. 
enen f en ee; e 5 
roſten fu u kaufen. Offerten unter 
Fir 6516 an die Exp. d. Geſ. 16516 


165441 


2 Schuhmacherſtr. 2 
empfiehlt . ae Bad» u. Koch⸗ 
butter à Pfd. 80 Pfg. . friſche 
Glomſe. eite Speiſe⸗Kartoffeln, 
Grupper Milch. Tönles. 


Oſtereier 


in allen Größen empfiehlt billigſt 
J. Simanowski 
Herrenſtraße 2. 


906 


W. 
[6561 


4000 Mk. auch get. ſof. z. verg. Off. 
erb. unt. Nr. 6510 1 d. 1 . d. Bell 


15 6541 
sss 


Milchhalle Gruppe⸗Michlau Und 


PKK . —˙ A re Eh Chodt 
. Bechern Flüche hang, ede . n 

i. 8. 2 res d. auf. Anfr. an 
Sr Br Deuſer, Marienwerderſtr. 15. 65117 = 0 0 


— * 


Kaiſerlichen Poſtfahrzeuge ſtpreußen.) 


. F. . Jud. K. 6. h ‚ 4, 
von C. F. Roelt, Id. R. G. K. ar i e affe 7/8, (Lieferant der 


Permanente Ausstellung, Slegaater Luxus-n.Geschäftswagen 


Klempnerei 
Saltlarei 


3 
5 


1 


kannter, reellſter Ausführung. 


lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. 


Neue Farond. Der neue illuſtr. Katalog iſt erſchienen u. wird grat. u. franko verſandt. 


iw. Spaencke, Wahn, Graudenz N 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 
N vom einfachen Feldwagen bis elegauten Laudauer. ; N 3 
: Auſertigung von Straßen⸗Omnibuſſen, Hotel⸗, Roll⸗, Möbel⸗, Leichenwagen ze. in Iangiäßt.g ber 


Reparaturen an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied, Lackirer und Sattler, ſowie Neu⸗ Br 


Lackirerel 


N v B = d K t⸗G i i 7 A 
Lager Fowie Anfertigung kusersinktirten Beschläge. Lager mit Tawargen neuftperuen d DO. 
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— 9 
U 
ranz Klose, Sul-anbrif 
; J 
Alteſtraße 9 
empfiehlt z. Frühjahrs⸗Saiſon u. zum Oſterfeſte Chaupeaux⸗Clagues, Cylinder 
wie feine Haarſitzhüte aller Farben, in deutſchen wie engliſchen Fabrikaten, 
Lodenhüte, Jagdhüte, Knaben⸗ und Schüterhüte verſchledener Fagons zu 
billigſten Preiſen. Größtes 9 in Mützen von Stoff, Seide und Leinen. 
Niederlage der echt Poſener Mützen von C. Adamski. 1654 


Bund der Landwirthe. 


Den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe bringen die unter⸗ 
eichneten Firmen ihre, wie bekannt, beiten und preiswertheſten 
aaren zu den eingeräumten Rabattſätzen in Erinnerung. [6102] 


i i u. Ci tten⸗ rten; beſt 
J. Guttzeit, Grandenz, e eg 


® 
@ 
8 
© 
Gustav Kuhn, Gtntden,, ebe end Ae, 8 
45 
® 
® 
@® 
8 


Gustav Schulz, Grandenz, eee eee 


Vertragsmäßige Lieferanten der Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe für die Kreiſe Grandenz, Strasburg, Culm, Schwetz 
und Marienwerder. 
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he 5 
Schönſte, große Roſinen ** 
Säure, gabe Rofinen | in Alberne Loftennhe 


von 25 Pfg. b. Pfd. ab 


r n * i 
Mehrere Schüler erhalt. gute, billig 


Peuſion 

bei Frau Adminiſtrator Selma Neitzke 
Amtsſtr. 14. Nähere mündliche Ausk. 
erth. bereitw. H.Realſchul⸗Dir. Dr. Grott. 
Möbl. Zimmer. Trinkeſtr. 17, part 

Ein möbl. Zimmer mit voller 
Penſion per ſofort zu vermiethen. Off. 
m. Preisangabe unt. Nr. 6538 an die 
Exped d. Gejell. erbeten. 
Freundl. Stübchen a. Schlafſt. z. vm. 
(monat. 10 Mk.) Grabenſtr. 9, 1 Tr. l. 


Ein Pferdeſtall 


nebſt Remiſe von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Unterthornerſtr. Nr. 10. 

Ein älterer Herr oder Dame finden 
in Amalienhof p. Soldau angenehmen 


Sommeraufenthalt 


auch dauernde Penſion. Wald gan; 
nahe. Schöner Garten am Haufe; Peri 
mäßig. 5843 


Danzig. 
Kinder find. gut empf. Penſion 
b. Frau Superintendent Woyſch geb. 
Orlovius. Dauzig, Faulgraben 10 part. 


Thorn. 


Schüler die das Thorner Gymnaſium 
beſuchen wollen, finden bei völliger 
Familienzugehörigkeit gewiſſenhafte 
Beaufſichtigung u. kräftige Verpflegung 
in der Penſion des Lehrer Jatt- 
kowski, Thorn, Windſtr. 5, I. a 


Peuſions⸗ Anzeige. 
3. Miterziehung i. Tochter ſucht e. 
höhere Beamtenfamilie i. Thorn e. k. 


* ; Mädchen v. 9—12 J., w. h. Töchterſch. 

an vertoren. 9 | ef, Kut.i, Schulard. Meldung. werden 

| A [ -M del Be I Zar Z 0 Se Dj briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6406 durch d. 
ge ejene Avola-Mandeln Nee Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Meſſina⸗Apfelſinen 
Meſſina⸗Citronen 
Blut⸗Oraugen 


N 


At 


„ Heiralhsgesuche. 0 i 


€. J Privatbeamter mit ährlichem Ein⸗ 

ferner 2 > ee Varia u 

agdebn uder⸗Raffi ev., ſ. e. Lebensgefährtin. Damen d. hier⸗ 

Naffnade 8 7 auf reflekt, w. ihre w. Adr. u. Photogr. 

Feiuſtes Wiener Mundmehl vertrauensvoll unter Nr. 6516 an ige 

Kaiſerauszugmehl Exped. d. Geſelligen zur Weiterbeförd. 
Weizenmehl 00, friſche Pfundhefe. richten. Diskretion Ehrenſache. 


Eelwin Nax Markt 11 Ein Fabrikbeſitzer, Mitte der 30er 
Li [ 


Jahre, auf dem Lande, ſucht mit einer 
jungen, vermögenden und muſikaliſchen 
Dame, auch Wittwe, chriſtlicher Con⸗ 
feſſion, aus durchaus guter Familie, 
zwecks ſpäterer R 
Verheirathung 

in Briefwechſel zu treten. Photographie, 
die ſofort zurückgeſandt wird, erwünſcht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6424 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
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Freundliche, ſonnig gelegene 
„ Wohnung SSR, 

2 Zimmer und Zubehör, ſucht eine alte 
Dame. Angebote unter Nr. 6559 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung zur Tiſchlerei wird zum 
ur Oktober zu miethen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6257 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Es wird in einer Stadt zur 
Etablirung eines Tuch⸗, Maun⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ein paſſendes 


Lokal 


nebſt Wohnung per 1. September 
295 tw. Offerten unter Nr. 
521 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Hausbeſtter⸗ Verein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
9 Zim. 1. Etag. m. Stall u. Gart.Tabakſtr.6. 
8 Zim. part. neu renov. m. Stall u. Wagen⸗ 
remiſe e 16. 


Billigſte directe Bezugsquelle vom größten 
Tuchfabrikpl. Deutſchlands. Anzug- und 
Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mx. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. 
Fabrikaten. Specialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genloend z. 
Herrenanzug für Mk. 10.50. Viele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musterauswahl 
franc an Jedermann. 


5 7 12 = 
Leere Kiſten 
hat en iklinski, Marktlage 


Diamantschwarze 


Socken, Jamen⸗ u. Kinderſtrümpfe 
in vorzüglicher Qualität, pro Paar 
röße 0 von 15 Pf. an, 


Sommerhandfhuhe 


in Zwirn, Seide und Halbſeide, 
Corſelts in großer Auswahl 
Ditihſchaftsſchürzen 
Fonneuſchirue, Aalohemden 
Beinkleider 


in allen Größen empfing und empfiehlt 
preiswert 18540 


P. Heissner, Markt 10. 


Auf dem Bahnhof vertanſchten Regen⸗ 
irm mit ſchwarzer Krücke bitte 
zurückzutauſchen Markt 10, im Laden. 


Tafelbutter 


hochfein und täglich friſch, empfiehlt 


Edwin Nax, Markt 11. 


8 Zim. 1. Etg. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 
6 „ 1. Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 
hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
2. Pe m. Zubeh. ee 16. 
m. Pferdeſtall Lindenſtr. 15. 

1. Etg. mit Zubeh. Herrenſtr. 1. 
mit Zubehör Kirchenſtraße 11. 
freundl. Wohn., 4 3. m. Zub., Schuh⸗ 

: macherſtr. 21. 

m. Zim m. u. 0.Brichg. Marienwdjtr.42, 
Geſchäftslokal mit 2 Zimmern. 
Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
Geſchäftsladen n. Wohn. Grabenſtr. 9. 
Pferdeſtall m. Brſchg. u. Wagenremiſe 


Schützenſtr. 3. 
Bauplatz m. 20 ar. Land Oberbergſtr 45. 


1 frenndl. Tamfenwohnung 

von ſofort zu verm. Schuhmacherſtr. 21. 
Möbl. Zim. z. verm. Wo? zu erfr. 
in der Exped. d. Geſell, unt. Nr. 6029. 


ses 2 2 


otratz, Trinkeſtr. 2. 
M. Strumpfſtrickerei bef. ſ. j. Getreide⸗ 
markt 2, Hof, 1 Tr. Frau Romeike. 
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Neustettin. 


DE Inden. "ESE 


Ein Material⸗Geſchäft mit voller 
Gaſthofs⸗Conzeſſiou und großer 
Ausſpanuung, am Markt gelegen, iſt 
vom 1. Auguſt bs. Is. anderweitig zu 
vermiethen 16192 

H. Schwarz, Neuſtettiu. 
welche ihre Niederkunft 


\ erwarten, finden Rath u. 

freundliche Aufnahme bei 
eee Frau Ludewski 
Königsberg i. Pr. Oberhaberberg 26. 


8 


I Ferelue : 
. e 2 


2 1 Pha- 
Danziger Stadt-Theater. 
Dienſtag. Halali. Hierauf: Die ſtille 

ache. 
Mittwoch. Symphonieconcert. 
Donnerſtag. Abſchieds⸗ Benefiz für 
Sigurd Lunde. Debut von Zerline 
Lunde. Aleſſandro Stradella. Ro⸗ 
mant. Oper von W. Friedrich. Muſik 
von Flotow. Hierauf: Cavalleria 


Lusticana, 
Freitag: Geſchloſſen! 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Nepertvir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſteilung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Adressbuch 


von Graudenz 
erscheint en im Juni 1895. 


Vorausbeſtellungen zu ermäßigtem 
Preiſe à 2 Mark auf daſſelbe, ſowie 
Inſerat⸗ Aufträge nimmt ſchon jetzt 
entgegen 


65731 
Jul. Saebel's Buchhandlune. 


1 wenig gebrauchte, 
vorzüglich erhaltene 16399 


Pianinos 


neuester Construktion, sind Um- 
Sande billig zu verkaufen. 
äheres durch (6399 
scar Kauffmann, 
Herrenstrasse 11. 
„Wer kann mir den Aufenthalt des 
Gärtnergehilfen Fritz Rafael 
früher ide nachweiſen. 16380 
O. Woldt, Schönrade i. N./M. 
. er ——ñ—ů————— 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Der Prozeß Lei 

hat am Sonnabend vor dem e eg des Reichs⸗ 
gerichts zu Leipzig feinen Abſchluß gefunden. Ueber die Aus⸗ 
führungen des Vertreters der Staatsanwaltſchaft konnten wir 
noch in der ce ten, 

Der Angeklagte (Aſſeſſor Leiſt, früher Kanzler in 
Kamerun) bemerkte, er gebe zu, daß er gefehlt habe, aber nicht 
ſo ſehr, daß er die Ehre, Beamter zu ſein, verwirkt habe. 
Unter einem anderen Klima hätte er zweifellos anders gehandelt. 
Er hoffe, daß der Disziplinarhof das erſte Urtheil beſtätigen 
werde, und werde ſich bemühen, wieder gut zu machen, was er 
unter dem Tropenklima gefehlt habe. 

Nach ſehr langer Weid verkündete der Präſident 
Dr. v. Oehlſchläger: Der Disziplinarhof hat beſchloſſen, das 
Urtheil des erſten Richters dahin abzuändern, 
daß der ee mit der Dienſtentlaſſung zu 
beſtrafen iſt, unter Belaſſung der Hälfte ſeiner geſetzlichen 
Penſion auf drel Jahre. Außerdem ſind dem Angeſchuldigten 
die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. Der Disziplinar⸗ 
hof hat in der Auspeitſchung der Weiber eine Ueberſchreitung 
der Amtsgewalt des Angeklagten erblickt und iſt, im Gegenſatz 
zu dem erſten Richter, der Anſicht, daß der Angeklagte ſich zu 
einer ſolchen Maßregel nicht für berechtigt halten konnte. Der 
Augeſchuldigte hatte wohl über die Eingeborenen unbeſchränkte 
Vollmacht, jedoch unter der Vorausſetzung, daß er dieſe den 
Umſtänden entſprechend benützen werde. Der Angeſchuldigte 
konnte ſich zu einer ſolchen Maßregel nicht für befugt erachten, 
da das geringfügige Vergehen hierzu in keinem Verhältniß ſtand. 
Daß eine ſolche Maßregel dem Herkommen nicht entſprach, hätte 
der Angeſchuldigte ſchon aus der ihm vom Zeugen Drees gegebenen 
Antwort entnehmen müſſen. Dieſer antwortete ihm auf ſeine Be⸗ 
merkung, er ſolle doch zur Prügelſtrafe greifen: Das iſt mir vom 
Gouverneur verboten worden. Der Disziplinarhof hat nicht dem 
Zeugniß Mangabells, wohl aber dem der geugen Wißmann, v. Schuck⸗ 
mann, Dr. Preuß, Vieter, Müller ꝛc. Glauben beigemeſſen. Danach 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die Prügelſtrafe an Weibern 
für derartige geringfügige Vergehen in Kamerun nicht üblich 
war. Der Disciplinarhof hält die Ausführung nicht gerade für 
unmenſchlich und grauſam, wohl aber erblickt er darin eine 
Entwürdigung und Beſchimpfung und zwar einmal dadurch, daß 
er die Männer der Frauen anhielt, bei der Procedur Spalier 
zu bilden, und daß er die Weiber zwang, ihre Schamkleidung 
zu entfernen. Wenn auch eine gewiſſe Erbitterung unter den 
Dahomeſoldaten herrſchte, ſo war doch die Auspeitſchung das 
treibende Moment zu dem Aufſtande. Dafür ſpricht jchon der 
Umſtand, das der Aufſtand eine Stunde nach der Auspeitſchung 
ausbrach. Der Angeſchuldigte hätte ſchon, mit Rückſicht auf die 
Erbitterung, von dieſer Maßregel Abſtand nehmen müſſen. Er 
hat zweifellos den Funken ins Pulverfaß geſchüttet. Was den 
zweiten Anklagepunkt anlangt, ſo hat der Angeklagte zugegeben, 
in vier Fällen mit Pfandweibern „verkehrt“ zu haben. Der 
Disciplinarhof hat jedoch für erwieſen angenommen, daß 
der Angeklagte ſich auch zwei bis drei mal ein bis drei 
Weiber aus dem Gefängniß hat holen laſſen. Der Disciplinar- 
hof hält auch das Aufführen der Nationaltänze im Gouver⸗ 
nementsgebände in hohem Grade für unpaſſend und zwar um⸗ 
ſomehr, da er dieſe Weiber gleichzeitig zu unzüchtigen Zwecken 
benützt hat. Daß der Angeſchuldigte ſich in der bekundeten 
Weiſe die Weiber aus dem Gefängniß hat holen laſſen, hat der 
Disciplinarhof u. A. aus dem Umſtande entnommen, daß der 
Angeſchuldigte zwei Pfandweibern verſprochen hat, ſie nach 
Matangah mitzunehmen. Eines dieſer Weiber hat dies ihrem 
Manne mittheilen laſſen, daraufhin hat ſich ſofort der Mann 
ſelbſt in Schuldhaft begeben, nur um die Mitnahme ſeines Weibes 
nach Matangah zu verhindern. Der Disciplinarhof erblickt in 
dieſem Verhalten des Angeſchuldigten nicht bloß eine unſittliche 
Handlung, ſondern auch einen Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Polizeimeiſter zur 
Herausgabe der Pfandweiber nicht zu bewegen geweſen wäre, 
wenn er nicht von dem höchſten Beamten des deutſchen Schutz⸗ 
85 dazu aufgefordert worden wäre. Der Disciplinarhof 
will dem Angeſchuldigten auch nicht die Anerkennung verſagen, 
daß derſelbe ein ſehr pflichtgetreuer Beamter war. Der 
Disciplinarhof hat ſogar die Ueberzeugung erlangt, daß der An⸗ 
geſchuldigte unter Gefahr von Leben und Geſundheit und unter 
Auferlegung vieler Entbehrungen ſeine Amtspflichten erfüllt und 
dabei ſo manches Gute geſchaffen hat. Der Angeklagte war, ſo 
lange er unter höherer Leitung ſtand, ein vorzüglicher Beamter. 
In dem Angenbick, wo er ſelbſtſtändig wurde, verlor er jedoch 
den Halt und fröhnte ſeinen Leidenſchaften. Der Disciplinarhof 
war daher nicht in der Lage, den Angeſchuldigten noch länger im 
Amte zu belaſſen und hat deshalb auf Dienſtentlaſſung erkannt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. April. 


— Mit der Neuordnung der Preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahn verwaltung iſt auch in der Zuſtändigkeit in der 
Gewährung von Fahrpreisermäßigungen für Gejell- 
ſchafts fahrten ꝛc. eine wichtige Aenderung inſofern einge⸗ 
treten, als die Bewilligung von Fahrpreisermäßigungen für 
Geſellſchaftsfahrten mit Einſchluß der Schulfahrten und der 
Reiſen der Ferienkolonien nunmehr nicht den an Stelle der 
Eiſenbahn⸗Betriebsämter getretenen Verkehrsinſpektionen, ſondern 
zur Wahrung größerer Einheitlichkeit den Eiſenbahn⸗Direktionen 
ausſchließlich vorbehalten iſt. Anträge ſind ſomit an die letzteren 


zu richten. 


— Am 1. April iſt der Verband mitteleuropäiſcher 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften zur gegen⸗ 
ſeitigen Rückverſicherung von Seereiſe⸗Unfallverſicherungen in Kraft 
getreten, welcher von einer Anzahl bedeutender Unfallverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften gebildet worden iſt, und bezweckt, die einzelnen 
Geſellſchaften in den Stand zu ſetzen, nicht allein Erleichterungen 
für den Abſchluß von Seereiſe⸗Verſicherungen herbeizuführen, 
ſondern auch dem verſicherten ſeereiſenden Publikum eine größere 
Garantie durch Haftbarkeit ſämmtlicher Verbandsgeſellſchaften 
bei vorkommenden Unfällen, insbeſondere Kataſtrophen, zu geben. 

— Auf Anordnung des Oberkirchenraths und des Weſt⸗ 
preußiſchen Konſiſtoriums ſollen am 28. April zum Beſten der 
Berliner Stadtmiſſion, an einem Sonntage zwiſchen 
Oſtern und Himmelfahrt zum Beſten der deutſchen evangeliſchen 
Seemaunsmiſſion und an einem dritten kollektefreien Sonn⸗ 
tage des Frühlings zur Deckung der Reſtkoſten für ein Bethaus 
in Rittel (Kreis Konitz), in allen evangeliſchen Kirchen Weſt⸗ 
preußens Kirchenkollekten abgehalten werden. 


> Das Weſtpreußiſche Konſiſtorium hat den 
diesjährigen Kreisſynoden folgendes Thema geſtellt: „Wie 
iſt in den Gemeinden das Intereſſe an dem Werke der Heiden⸗ 
miſſion zu wecken und zu 1858 2“ — Für die Synodal- 
Konfe ren zen des Jahres 1895 hat dieſelbe Behörde das 
Thema: „Wie iſt die Sitte der Kindertaufe wiſſenſchaftlich zu 
begründen und welchen Werth hat ſie für das kirchliche Leben?“ 
zur Beſprechung geſtellt. et 

— Im Kreiſe Löbau finden die Stierkörungs⸗Termine 
ſtatt: am 13. April in Zwinlarz, Eichwalde und Sſtaszewo, 


am 18. April in Mroczuo und Krzeminiewo, am 23. April in 
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Schwarzenau, Fittowo und Babalitz, am 25. April in Radomno, 


Lekarth und Nawra, am 30. April in Gr. Ballowken, Lonkorz und 
Oſtrowitt, am 2. Mai in Kaſanitz, Roſenthal, Zlotowo, Tar⸗ 
gowisko und Tillig. 

— Dem Vorſtande des weſtpreußiſchen Vereins zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei iſt vom Oberpräſidenten 
die Genehmigung ertheilt worden, die bis Ende März d. J. be⸗ 
willigte Hauskollekte bei den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen 
auch noch in den Monaten April, Mai und Juni fortzuſetzen. 

— Am 8. Mai findet in Trakehnen ein öffentlicher Verkauf 
von 80 Geſtütspferden, Mutterſtuten, Fohlen und 4jährigen Hengſten, 
Wallachen und Stuten, ſtatt. 

— Die Maul⸗ und Klau einſeuche iſt im Kreiſe Neiden⸗ 
burg vollſtändig erloſchen. 


— Der neue Vorſtand des Wahlvereins der Deut ſchen 
Konſervativen hat ſich gebildet. Es gehören dem Vorſtande 54 
Herren aus dem Reiche an. Für Oſtpreußen ſind gewählt: 
Graf zu Dohna⸗Lauck, v. Simpſon⸗Georgenburg, Dr. Zorn- 
Königsberg; für Weſtpreußen: v. Brünneck-Bellſchwitz; für 
Pommern: Generallieutenant z. D. v. Heydebreck⸗ Stettin, 
Oberſt z. D. v. Saldern⸗Brallentin, Rittmeiſter a. D. Prätorius⸗ 
Noderbed; für Poſen: Generallandſchaftsdirektor v. Staudy⸗ 

oſen. 

? — Ein Kon ſumverein mit offenem Laden iſt, nach einer 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 25. September 
1894, nur dann einkommenſteuerpflichtig, wenn er die 
Rechte jur iſtiſcher Perſonen auf geſetzlichem Wege erlangt 
und ſie auf dieſer Grundlage beſitzt oder hat, dagegen iſt er 
nicht einkommenſteuerpflichtig, wenn er, ohne die Rechte juriſti⸗ 
ſcher Perſonen zu haben, ſich auf einem Umwege thatſächlich die⸗ 
jenigen wirthſchaftlichen Vortheile verſchafft, die ſonſt nur ein 
Ausfluß des Beſitzes der Rechte einer juriſtiſchen Perſon ſind. 

— Nicht die Kunſt, ſondern die Ausübung der eigenen 
Kunſt ift, nach einer Entiheidung des Oberverwaltungsgerichts 
vom 25. Oktober 1894, gewerbeſteuerfrei. Der Unter 
nehmer und Leiter eines Theaters, welcher zum eigenen 
Erwerbe fremde künſtleriſche Leiſtungen verwendet, iſt daher 
ſtets ſteuerpflichtig. 

— Die 233 Hektar große Domäne Billendorf im Kreiſe 
Sorau kommt am 30. April und die 609 Hektar große Domäne 
Sorge im Kreiſe Kroſſen am 2. Mai bei der Regierung in 
Frankfurt a. O. zur Verpachtung. Der bisherige Pachtpreis 
betrug 8526 bezw. 17000 Mk. Zur Uebernahme iſt ein baares 
Vermögen von 42000 bezw. 135 000 Mk. erforderlich. 


— In der hieſigen Loge wurde am Sonntag das fünfzig⸗ 
jährige Freimaurer⸗Jubiläum des Kaufmanns Robert Nonnen» 
berg gefeiert, wozu Vertreter der Logen von Berlin („Goldener 
Pflug“), Stettin, Danzig, Marienwerder, Kulm⸗Schwetz, Pr. 
Stargard, Thorn und des Logenkränzchens „Zur Wacht im Oſten“ 
in Strasburg Weſtpr. erſchienen waren. Herr Nonnenberg wurde 
von der Großloge „Royal York zur Freundſchaft“ in Berlin zum 
Ehrenmitgliede und von der Graudenzer Loge zum Ehrenmitgliede 
des Beamtenraths erannt. Der Jubilar beging das ſeltene Feſt 
in voller geiſtiger und körperlicher Friſche. 

— Am geſtrigen Sonntag fand in der mit Blumen geſchmückten 
Garniſonkirche die feierliche Einſegnung der Konfir⸗ 
manden der Militärgemeinde ſtatt. 

— In dem Artikel des Herrn v. Kries⸗Roggenhauſen über 
Laudwirthſchaftskam mern ꝛc. muß es in der 2. Spalte 
heißen: „Vielleicht rechnen ſich die Herren Berufsgenoſſen einmal 
aus, wieviel ½ pCt. des Grundſteuer⸗Reinertrages jährlich 
beträgt, ſoviel werden ſie wohl noch für das Gemeinwohl des 
Berufs opfern können, und ich glaube, die Kammer wird mit einer 
geeingeren Steuer auskommen können.“ 


— Der Garniſon⸗Bauinſpektor Stegmüller in Danzig 
iſt nach Königsberg verſetzt und mit der Wahrnehmung der 
zweiten Intendantur⸗ und Baurathsſtelle bei der Intendantur 
des 1. Armeekorps beauftragt; der Garniſon⸗Bauinſpektor Stahr 
in Jüterbog iſt in die Lokal⸗Baubeamtenſtelle Danzig 1 verſetzt. 
Am 1. April ſind in den Ruheſtand getreten: die Geh. Bauräthe 
Fiſcher, Direktor des Eiſenbahnbetriebsamts (Poſen⸗Thorn) in 
Poſen und Nahrath, Direktor des Betriebsamtes in Stolp. 

— In der Liſte der bei dem Amtsgericht Ortelsburg zu⸗ 
gelaſſenen Rechtsanwalte iſt der Rechtsanwalt Guttfel d 
gelöſcht. In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der 
Rechtsanwalt O buch bei dem Landgericht in Königsberg. 

— Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Koffke in Lauen⸗ 
burg i. P. iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter 
als Kanzleirath verliehen. 

— Der Pfarrer Schiefferdecker an der Heiligen Leich⸗ 
nams⸗Kirche in Elbing iſt zum Superintendenten der Didzeje 
Elbing ernannt. 

— Der Kreisſchulinſpektor Superintendent Hild in 
Inowrazlaw ift bis zum 1. Juli beurlaubt. Seine Vertretung 
führt der Kreisſchulinſpektor Winter in Inowrazlaw. 

— Der bisherige Rektor Pudor in Marienburg iſt endgiltig 
zum Kreis⸗Schulinſpektor in Putzig ernannt. 

— Dem Kaufmann Hermann Sig nerski in Schloß⸗Kalthof 
bei Marienburg iſt die Erlaubniß ertheilt worden, fernerhin den 
urſprünglichen Namen Siegner zu führen. 

— Der Rittergutspächter Mahlau zu Teltwig iſt zum 
Standesbeamten des Amtsbezirks Troop ernannt. 

— Der Eigenthümer Johann Görtz zu Rehheide und der 
Gaſtwirth Schmidt in Parpahren ſind zu Gemeindevorſtehern 
ernaunt. 


O Aus der Kulmer Stadtuiederung, 7. April. Von 
Tag zu Tag vergrößert ſich die Waſſerkalamität. Der 
Lunauer Kirchenweg iſt ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr 


paſſirbar. Die Gottesdienſte, ſowie der Konfirmationsunterricht 
können von den Bewohnern einzelner Ortſchaften nicht beſucht 
werden. Auch die Chauſſee Schöneich⸗Miſchke iſt durch den 
Wellenſchlag wieder gefährdet. Es mußten deswegen Faſchinen 
gelegt werden. 

* Culmſee, 7. April. Vom 21. Januar bis 29. März 
wurden hier 4600 Portionen warmer Speiſen an be⸗ 
dürftige Schulkinder der Stadtſchulen verabfolgt. Die 
Mittel zu der Beſpeiſung, die theils in Naturalien, wie Erbſen, 
Kartoffeln u. ſ. w., theils in baarem Gelde beſtanden, wurden 
durch milde Gaben geſpendet. Dieſe wahrhaft menſchen⸗ 
freundliche Einrichtung hat Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich 
ins Leben gerufen. Frau Dr. Hubrich und einige Lehrerfrauen 
haben die Verabreichung der Speiſen beſorgt. — Geſtern fand 
eine Sitzung des freien Lehrervereins ſtatt. Der 
Schriftführer, Herr Wicher⸗Eliſenau, erſtattete den Jahresbericht, 
dem zu entnehmen iſt, daß der Verein unter der Leitung des 
neuen Vorſitzenden, Herrn Polaßek⸗Culmſee ſich weſentlich ge⸗ 
hoben hat. Ein Beweis hierfür iſt der rege Beſuch der 
Sitzungen. Während im Jahre vorher die Sitzungen einen Beſuch 
von nur 30 Proz. der Mitglieder aufzuweiſen hatten, betrug der 
Beſuch im verfloſſenen Vereinsjahr 70 Prozent. Es fanden im 
„ Jahre 9 Sitzungen ſtatt; der Verein zählt 27 Mit⸗ 
glieder. 

Culmſee, 7. April. Geſtern fand die Generalverſammlung 
der Ortskranken kaſſe ſtatt. Der Rendant gab den Kaſſen⸗ 
bericht für 1894, welcher mit einem Bgarbeſtande von 187647 


Mark abſchloß, ſo daß das Vermögen mit Einſchluß der Spar⸗ 
einlagen am 1. Januar 1895 5587,50 Mark betrug. Dem 
neuen Rendanten Herrn Otto Franz wurde das dem früheren 
Rendauten Herrn Graffenberger gewährte Gehalt von 700 ME, 
ebenfalls bewilligt. Zur Ergänzung des Vorſtandes (Arbeit⸗ 
geber) wurde Herr Sattlermeiſter Glauner gewählt. In Betreff 
der Aerztewahl kam es zu erregten Debatten. Der Vorſtand 
wurde aufgefordert, alle Schritte zu thun, um den Mitgliedern 
die freie Aerztewahl zu ermöglichen. Ferner wurde der Vor⸗ 
ſchlag angenommen, die Aerztefrage ebenſo wie in Thorn zu be⸗ 
handeln, wo den Mitgliedern die Wahl der Aerzte freiſteht und 
die Aerzte ſich das von der Kaſſe ausgeworfene Honorar nach 
dem Verhältniß der Konſultationen theilen. 


Thorn, 7. April. Da in dem Verzeichniß des Reichs⸗ 
anzeigers über die geſtatteten Sonntags arbeiten die Eſſig⸗ 
induſtrie nicht erwähnt war, haben ſich Intereſſenten um Auf⸗ 
klärung an die Behörden gewandt und darauf die Mittheilung 
erhalten, daß die Eſſigfabriken zu denjenigen Anlagen gehören, 
in welchen an Sonn⸗ und Feſttagen gewiſſe Arbeiten auf Grund 
der geſetzlichen Beſtimmungen in $ 105 0 Abſatz 4 der Gewerbe⸗ 
ordnung ohne beſondere Genehmigung vorgenommen werden 
dürfen. — Der Mangel an Schweinefleiſch macht ſich hier 
ſchon fühlbar, und ſchon kommen unſere Fleiſchermeiſter in Ver⸗ 
legenheit, woher ſie das den Behörden kontraktlich zu liefernde 
Fleiſch nehmen ſollen. In unſerem und in den benachbarten 
Kreiſen ſind Schlachtſchweine in genügenden Mengen nicht vor⸗ 
handen, und deshalb wird die hieſige Fleiſcherinnung beim 
Miniſter für Landwirthſchaft vorſtellig werden, es möge die 
Einfuhr polniſcher lebender Schweine über Ottlotſchin nach Thorn 
unter Beobachtung der ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln wieder ge⸗ 
ſtattet werden. 


. Gr. Schliewitz, 6. April. Der Umſtand, daß in unſerer 
Haide die Schweine zucht viel eifriger und umfangreicher als 
in anderen Gegenden betrieben wird, obwohl die Kartoffel als 
Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung zu anderen Verwerthungen 
ſtets knapp iſt, iſt daraus zu erklären, daß die Schweine in 
unſerer Gegend mit einem Kraut, der ſogenannten „Schweine⸗ 
peſt“, welches in jedem See bezw. Gewäſſer in Unmengen vor⸗ 
handen iſt, aufgefüttert und gemäſtet werden. Dies Kraut wächſt 
ungemein ſchnell und bleibt ſelbſt den Winter über unter dem 
Eiſe friſch und grün, kann daher zu jeder Jahreszeit verwendet 
werden. Es iſt nicht nur ein gutes Maftmittel für die Schweine, 
ſondern auch, als Dung verwendet, ſehr nützlich. 

K Rehhof, 7. April. Durch das Hochwaſſer find 
weite Strecken der Nogatniederung vollſtändig unter Waſſer 
geſetzt, und der Verkehr zwiſchen einzelnen Ortſchaften iſt nur 
mittels Kahnes möglich. Die Ortſchaft Schadewinkel kann zu 
Lande von hier aus nicht erreicht werden; die Fußbotenpoſt 
zwiſchen Rehhof und Schadewinkel muß auf einer faſt 5 Kilo⸗ 
meter langen Strecke auf einem Kahn befördert werden. 

I Stuhm, 7. April. Am Sonntag nach Oſtern ſoll hier 
die Einführung der Geme inde⸗Schweſter ſtattfinden. 


$ Stuhm, 7. April. Der hieſige Vorſchußverein hat 
ſeine Bilanz für das Geſchäftsjahr 1894 veröffentlicht. Dis 
Aktiva und Paſſiva betragen 755073 Mk. 92 Pfg., der Reingewinn 
4683 Mk. 40 Pfg., die Verluſte 3270 Mk., der Reſervefonds 
1 Mk. 75 Pfg. Am 1. Januar 1895 betrug die Mitglieder⸗ 
ahl 500. 


B Tuchel, 7. April. Auf dem letzten vollzählig beſuchten 
Kreistage wurde der Eiat für das neue Rechnungsjahr in 
Einnahme und Ausgabe auf 190000 Mk. feſtgeſtellt, und be⸗ 
ſchloſſen, einen Zuſchlag von 75 Prozent zu erheben. Die Ein⸗ 
führung einer Kreishundeſteuer wurde vertagt. Zum weiteren 
Ausbau der in Angriff genommenen neuen Wegeſtrecken ſoll eine 
Anleihe aufgenommen werden, aus deren Ueberſchuß gleichzeitig 
die zur Erbauung eines Kreiskrankenhauſes noch fehlende Bau⸗ 
ſumme Deckung finden wird. 


92 Aus der Tuchler Haide, 7. April. Geſtern in ſpäter 
Nachmittagsſtunde zog über die Feldmark Iwitz, in nordweſtlicher 
Richtung, ein Luftballon der Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung. 
Im Belauf Reihergrund, Forſtrevier Lindenbuſch, blieb der 
Ballon an einer Telegraphenſtange hängen. Die Inſaſſen haben 
den Luftballon auf dem Rittergute Welpin geborgen. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 7. April. Acht Grund⸗ 
ſt ü cke mit einem Geſammtflächeninhalt von 31 ha, bisher zum 
Gutsbezirke Gr. Loßburg gehörig, ſind durch rechtskräfti 
gewordenen Beſchluß des Kreisausſchuſſes von dieſem Gutsbezir 
abgetrennt und mit dem Landgemeindebezirk Schönhorſt vereinigt. 


P Schlochau, 7. April. Herr Apotheker Radecke hat 
ſeine hieſige Apotheke an einen Berliner Apotheker verkauft und 
übernimmt eine Apotheke in Breslau. 


Dt. Eylau, 6. April. Die heutige Lehrerveer⸗ 
ſammlungſandte an die Herren Oberbürgermeiſter Struckmann⸗ 
Hildesheim und Bender⸗Breslau Danktelegramme für die 
Ehrenrettung der Volksſchullehrer im Herrenhanje in 
der Sitzung am 30. März. 


9 Kreis Friedland, 7. April. Unſere Krankenkaſſe 
hat in jedem Jahre recht bedeutende Fehlbeträge gehabt; 
auch im abgelaufenen Jahre hat ſich ein Fehlbetrag wiederum 
nicht vermeiden laſſen, er iſt aber gegen das Vorjahr ſchon 
weſentlich zurückgegangen, was eine Folge der Vereinbarung mit 
den Apotheken in den beiden Städten Domnau und Schippenbeil 
iſt, nach welcher dieſe Apotheken 10 Proz. Rabatt gewähren. 
Leider iſt eine gleiche Vereinbarung mit den Apotheken in Barten⸗ 
ſtein und Friedland nicht zu erzielen geweſen. 


Z Srozanfe, 7. April. Das hier 7 Jahre beſtehende 
Krankenhaus, in welchem Kranke jeder Konfeſſion Aufnahme 
fanden, wurde bisher von der evangeliſchen Gemeinde unterhalten 
und von dem Kirchenrath geleitet. Da ſich aber die Verwaltungs⸗ 
koſten in letzter Zeit höher ſtellen und die ſeitens der Stadt 
gewährte Beihülfe ſich als nicht ausreichend erweiſt, neue Hilfs⸗ 
quellen ſich aber nicht auffinden laſſen, ſo iſt ein weiteres Be⸗ 
ſtehen der Anſtalt unter der bisherigen Verwaltung in Frage 

eſtellt. Hoffentlich wird nun die Stadt die Anſtalt auf ſtädtiſche 
tojten übernehmen. 5 


* Br. Stargard, 7. April. Im Stadtſchulgebäude ver⸗ 
ſammelten ſich heute viele Freunde der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule, um die ausgeſtellten Zeichnungen und 
ſchriftlichen Schülerarbeiten in Augenſchein zu nehmen, die von 
dem in der Schule herrſchenden eifrigen Streben ein glänzendes 
Zeugniß ablegten. Sodann fand eine Schlußfeier ſtatt, bei 
welcher der Dirigent der Fortbildungsſchule, Herr Semvrich, 
einen Jahresbericht gab. Die Schule gliedert ſich nunmehr in 
6 Klaſſen für Deutſch und Rechnen und 4 Zeichenklaſſen. Herr 
Semprich nahm ſchließlich feine Vertheilung von Auszeichnungen 
an 15 ſtrebſame Schüler vor. Die Geſchenke, zu denen die Re⸗ 
gierung 60 Mk. ausgeſetzt hatte, beſtanden in Werkzeugen und 
Gegenſtänden des täglichen Gebrauchs. BR! 

J Zoppot, 7. April. 


Die Hunde⸗ und die Luſtbarkeits⸗ 


ſteuer find. vom Kreisausſchuß genehmigt und gleich der 
Umſatzſteuer von ½ pCt. der Kaufſumme beim Verkauf von 
Häuſern und Grundſtücken am 1. April in Kraft getreten. 

$ Tiegenhof, 6. April. In der Sitzung des Hand werker⸗ 
Vereins hielt Herr Althen einen Vortrag über „Originelle 
Dann gab der 


preußiſche Führer der Befreiunaskriege.“ 
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über die Thätigkeit des Vereins 
vergangenen 9 Es fanden an 23 Abenden Vorträge 
att; 2 Abende wurden durch die beiden üblichen Feſte, ſowie ein 
bend durch eine General⸗Verſammlung ausgefüllt. 
NN 7. April. Am 22. d. M. trifft das erſte 
Bataillon des In fanterie⸗Regiments 128 zu einer Stägigen 
Schießübung auf dem hieſigen Schießplatze ein; die übrigen 
Bataillone 1 je eine Woche ſpäter. Am 25. Mai trifft das 
eld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2 zu einer Schießübung 
ier ein. — Der erſt am 1. d. Mts. von hier nach Berlin ver⸗ 
— Garniſon⸗Inſpektor, Hauptmann a. D. Altmann iſt geſtern 
rt geſtorben. 
Braunsberg, 6. April. Der hieſige Magiſtrat hat 
beſchloſſen, zum Bau der Haffuferbahn einen Beitrag von 
5000 Mk. zu zahlen, die verlangte unentgeltliche Hergabe des im 
Stadtgebiet erforderlichen Landes aber abzulehnen. 


*Angerburg, 6. April. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter Patſchke aus 
Freyſtadt Wpr. mit 14 gegen 3 Stimmen zum Bürgermeiſter 
gewählt. 

P Mohrungen, 7. April. Der Mohrunger Kreis⸗ 
Lehrerverein A hielt geſtern ſeine Frühjahrsverſammlung 
ab. Zu Delegirten für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung wurden 
die Herren Heldt⸗Rollnau und Freutel⸗Georgenthal gewählt. 
Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 180 Mk. und eine 
Ausgabe von 169,22 Mk. Der Verein zählt 50 Mitglieder. 


oo Naſtenburg, 7. April. Am 18. April findet hier ein 
landſchaftlicher Kreistag für den Landſchaftskreis 
Bartenſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. eine Berathung 
über die Vorlage für den außerordentlichen 41. General-Landtag 
betreffend die neue geſetzliche Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 
Landſchaft, landſchaftlicher Feuerſozietät und Land⸗Feuerſozietät, 
ferner die Wahl von drei Abgeordneten für Gerdauen, Waldhöhl 
und Neu⸗Roſenthal. 

Pr. Holland, 7. April. Der Kreislehrerverein 
wählte in ſeiner letzten Sitzung zu Vertretern für die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung die Herrn Dietzow⸗Grünhagen und Bauch⸗ 
Greißings. 

* Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 6. April. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein „Schlodien“ hielt geſtern eine 
außerordentliche Sitzung ab. Herr Pfarrer Riſtow⸗Neumark 
ſprach über die Raiffeiſen'ſchen Darlehnsvereine. Solche Vereine 
beſtehen zum Segen der kleinen ländlichen Beſitzer ſchon in 

einigen Kirchſpielen. Die Verſammlung beſchloß die Gründung 
eines ſolchen Vereins für das Kirchſpiel Deut ſchendorf. 
Ein Knecht aus Deutſchendorf wäre vorgeſtern beinahe ums 
Leben gekommen. Auf dem Rückwege vom Muſterungs⸗ 
geſchäft hatte er ſich betrunken und konnte in Schlodien nicht 
mehr feſt auf dem Pferde ſitzen. Am Ausgange dieſes Ortes 
fiel er herab und blieb mit dem Fuß im Steigbügel hängen. 
Das ſcheu gewordene Thier ſchleifte ihn eine große Strecke, und 
man fand ihn blutüberſtrömt und bewußtlos auf der Straße. 
Nun liegt er ſchwer krank darnieder. 


* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 7. April. Die vom Schnee 

Ben befreiten Winterſaaten zeigen allenthalben ein üppiges 

rün und haben an den meiſten Stellen wenig oder gar nicht 
durch den Winter gelitten. 


Goldap, 7. April. Der Kreisverein zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
lehnte in ſeiner am Donnerſtag ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
lung die Beſchaffung transportabler Lazarethbaracken ab. 

Bromberg, 7. April. Wie verlautet, hat der Landwirth 
ſchafts⸗Miniſter die Entnahme des Waſſers aus dem 
Jaſiniecer Walde für die geplante Waſſerleitung 
endgiltig abgelehnt. Es wird aber in dieſer Angelegenheit am 
9. April hier eine Konferenz ſtattfinden, an welcher Kommiſſare 
des Miniſters theilnehmen werden. Zur Theilnahme an dieſer 
Konferenz ſind vom Herrn Regierungspräſidenten von Tiedemann 
auch Einladungen an Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete 
ergangen. 

Bromberg, 7. April. Geſtern ſprang zwiſchen der 5. und 
6. Schleuſe der Schneider meiſter H. in den Kanal. Zwei 
Schulmädchen die den Vorgang mit angeſehen hatten, holten 
Leute herbei, denen es auch gelang, den Mann aus dem Waſſer 
zu ziehen. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
waren leider ohne Erfolg. Was den H., der vor einiger Zeit 
ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum gefeiert hat, zum Selbſtmord 
getrieben hat, iſt nicht bekannt. 

Krone a. Brahe, 7. April. Zwei Tage nach dem 
gemeldeten Brande entſtand auf dem Gute des Beſitzers F. in 
Wilce wiederum Feuer, welches jedoch, ohne beſonderen Schaden 
anzurichten, bald gelöſcht werden konnte. Es brannte dieſes 
Mal in einem Speichergebäude. Die Entſtehungsurſache iſt auch 
diesmal noch nicht aufgeklärt. 

Poſen, 7. April. Der verſtorbene Oberlandesgerichts⸗Prä⸗ 
ſident Frantz war 1833 geboren und trat 1858 als Aſſeſſor in 
den Staatsdienſt. 1862 zum Kreisrichter befördert, wirkte er 
ſeit 1862 in Seyda, Regierungsbezirk Merſeburg, und ſeit 1865 
in Delitzſch. 1872 wurde er Kreisgerichtsdirektor in Zeitz und 
1878 in Halle a. S. 1879 zum Landgerichtspräſidenten für 
Greifswald ernannt, wurde er 1880 in gleicher Eigenſchaft nach 
Halle a. S. und 1883 nach Düfjeldorf verſetzt. Zum Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten befördert, wurde er am 1. Oktober 1887 nach 
Poſen berufen. Der Verſtorbene galt als hervorragender Juriſt 
und als wohlwollender, humaner und gerechter Vorgeſetzter. 

* Kolmar i. P., 6. April. Im Jahre 1887 bildete ſich hier 
ein Ausſchuß zur Errichtung eines Kreis⸗ Kriegerdenkmals. 
Die damaligen Sammlungen fielen recht kärglich aus, ſo daß 
dieſe Angelegenheit mit Rückſicht auf die ſpäteren ungünſtigen 
Zeitverhältniſſe bis jetzt ruhte. Jetzt hat der Ausſchuß die Sache 
wieder in die Hand genommen. Geſtern fand zu dieſem Zwecke 
ein Dilettanten⸗Konzert ſtatt, welches ſehr ſtark beſucht war und 
einen ganz guten Kaſſenerfolg hatte. 

G Wreſchen, 7. April. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗ Sitzung beantragte Herr Dr. Krzyzagorski, an Stelle 
der ausgeſchiedenen Stadtverordneten Herren Stelmachowski, der 
zum Magiſtrats⸗Schöffen gewählt worden iſt und Herrn Zielecki, 
der jein Mandat freiwillig niedergelegt hat, eine Erſatzwahl 
ſchleunigſt zu veranlaſſen. Dieſer Antrag wurde angenommen. 
Ein anderer Autrag, die evangeliſche Pfarrei und Kirche, welche 
zum Dorfe Opieczyn bei Wreſchen gehören, mit der Stadt 

reſchen zu vereinigen, wurde abgelehnt, weil die Stadt die 
Verpflichtung nicht eingehen wollte, die Beleuchtung und Reinigung 
dieſer Straße zu übernehmen. 

Wreſchen, 7. April. Die Pferde⸗Einfuhr aus 
Ruſſiſch⸗Polen auf den Grenzübergängen Strzalkowo, 
Borzyskowo und Pogorzelice iſt zur Zeit ſehr bedeutend, ſie 
beträgt wöchentlich 400— 500 Stück. Durch das Nebenzollamt 
Strzalkowo wird auch viel Spiritus eingebracht. Im Monat 
März belief ſich die Einfuhr auf 20 bis 25 Waggons, in den 
Monaten Dezember und Januar war die Einfuhr bedeutender, ſie 
betrug durchſchnittlich 30 Waggons. 4 
0 Janowitz, 7. April. Der Kaufmann Iwan Beyer aus 
Lübs in Meklenburg läßt ſeit drei Wochen auf dem Rittergute 
Stempuchowo mit einer Dampfſtrohpreſſe mehrere tauſend 
Ctr. Stroh preſſen. Herr B. zahlt pro Centner 0,80 bis 1,00 Mk., 
das Stroh wird nach England an Papierfabriken 
geliefert. > 


Köslin, 7. April. Da der Bublitzer Kreistag die 
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Vorſttende einen Ueberblic 


Betheiligung an der geplanten Tertiärbahn nach Köslin 


bezw. Schla we⸗Pollnow abgelehnt hat, iſt auf dem Kreistag 
in Schlawe infolge jenes Beſchluſſes, der den geplanten Bahn⸗ 
bau von vornherein unmöglich macht, dieſe Frage gar nicht zur 
Erörterung gekommen. 
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Bote, 7. peil. Sig Verhenbkung geben ben Bürgers 
meiſter v. Voß aus elle aue am koa a 9 18 


1 Uhr Nachts. Die Geſchworenen erklärten ian A 
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ſowohl des wiſſentlichen, als des fahrläſſigen Meine 
nichtſchuldig, worauf feine Freiſprechung erfolgte. 

* Bütow, 6. April. Heute Mittag ſtellte ſich beim jüdiſchen 
Kantor M. eine Frau ein und bat um Mittageſſen. Da ihr dies 
gegeben wurde und ſie in Folge deſſen eine Zeitlang verweilen 
mußte, bemerkte der Kantor auf dem von ihr niedergelegten 
Bündel Zeug den Stempel „Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt Lauenburg 
i. Pom.“ Dies erſchien ihm anfällig, und er ließ die Frau ſofort 
der Polizeibehörde überliefern. Letztere ordnete ihre Ueberführung 
in's Krankenhaus an, wo ſie nun einräumt, aus einem Fenſter 


der Anſtalt entſprungen und eine unverehel. Simon zu ſein. Der 
Anſtalt Lauenburg iſt hiervon Kenntniß gegeben worden. 


Nangard, 6. April. Auf dem Bismarck⸗ Kommers 
brachte Herr Bürgermeiſter Ziethen die Errichtung eines 
Denkmals für den Fürſten, der Ehrenbürger der Stadt iſt, in 
Anregung. Auf ſofort in Umlauf geſetzte Sammelliſten wurden 
540 Mk. für den Zweck gezeichnet. Das Denkmal ſoll auf dem 
Marktplatze nach Niederlegung des alten Rathhauſes errichtet 


werden. 


Militäriſches. 


Serno, Oberſt und Abtheil. Chef im Kriegsminiſt., zum 
Kommandeur des Juf. Regts. Nr 49 ernannt. Krebs, Major 
und Bataillons⸗Kommandeur vom Gren. 1 Nr. 4, kommandirt 
zur Dienſtleiſtung im Kriegsminiſterium, in das Kriegsminiſterium 
verſetzt. Röhrſſen, Major aggreg. demſelben Regt., als Bats. 
Kommandeur in dieſes Regt. einrangirt. Haack, Oberſtlt. 3. D. 
und Vorſtand des Bekleidungsamtes des 5. Armeekorps, Goecke, 
Oberſtlt. z. D. und Vorſtand des Bekleidungsamts des 17. Armee⸗ 
koxps., als Oberſt, v. Prondzynski, Major . D. und Mit⸗ 

lied des Bekleidungsamts des 1. Armeekorps, als überzähl. Major, 

oß, Major 0 D. und Mitglied des Bekleidungsamtes des 17. 
Armeekorps, als charakteriſ. Major unter Belaſſung in der bis⸗ 
herigen Stellung, im aktiven Heere wieder angeſtellt. v. Kuobels⸗ 
dorff, Hauptmann à la suite des Feldart. Regts. Nr. 1, zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Bekleidungsamte des 1. Armeekorps, vo nBrömbfen, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Regt. Nr. 34, unter Stellung 
à la suite des Regiments, Zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungs⸗ 
amte des 2. Armeekorps, Jacobi⸗Scherbening, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Füſiljer⸗Regt. Nr. 37., unter Stellung à la suite 
des Regts., zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamte des 5. 
Armeekorps, Lehmann, Hauptmann und Komp. Chef vom Juf. 
Regt. Nr. 43, unter Stellung à la suite des Regiments, zur 
Dienitleiftung bei dem Bekleidungsamte des 10. Armeekorps 
kommandirt. 


Verſchiedenes. 


— Die Ausſtellung „Italien in Berlin“ ſoll am 14. April 
nach dem berühmten Muſter des vorigen Jahres in faſt unver⸗ 
änderter Weiſe wieder eröffnet werden. 

— Auf dem am letzten Sonnabend in Leipzig auf Ein⸗ 
ladung des Vorortes Hamburg zuſammengetretenen Delegirten⸗ 
tage der dentſchen Journaliſten⸗ und Schrifſteller⸗ 
vereine wurde die Gründung eines Verbandes Deutſcher 
Journaliſten und Schriftſtel ler endgültig, und zwar 
einſtimmig beſchloſſen. Die vorgeſchlagenen Satzungen wurden 
angenommen, desgleichen auch die Normalſatzungen fur Schieds⸗ 
und Ehrengerichte. Anweſend waren Vertreter der Journaliſten⸗ 
und Schriftſteller⸗Vereinigungen von Hamburg, München, Wien, 
Berlin, Dresden, Frankfurt a. M. und Mannheim, die insgeſammt 
1564 Mitglieder vertraten. 

— Elatin Paſcha, der aus der Gefangenſchaft des Mahdi 
glücklich Entkommene, iſt jetzt in Kairo der Löwe des Tages. 
Letzthin war er der Gaſt des Fürſten Eſterhazy. Die anderen 
Feſttheilnehmer überraſchte er nicht wenig, als ſie ihn wieder mit 
Meſſer und Gabel eſſen ſahen, die er ſicher in zehn Jahren nicht 
benutzt hat. Während ſeines Aufenthaltes in Omdurman gewann 
er ſich, wie er erzählte, hauptſächlich deshalb die Zuneigung des 
Kalifen, weil er ſo gut beten konnte. Er konnte ſich auch einer 
beſonderen Gunſt rühmen: er war der einzige Leibgardiſt, dem 
es geſtattet war, in Gegenwart des Kalifen ein Schwert zu 
tragen. Slatin beabſichtigt, ſeine Erlebniſſe in einem Buche zu 
ſchildern, welches jedenfalls intereſſant werden dürfte. Eines 
wird ihm ſchwer: das Treppenſteigen; er hat das ebenſoviele 
Jahre nicht gethan. 

— „Mütter Lehnepump ift dodtl“] Dieſe Trauer⸗ 
botſchaft ging in den letzten Tagen in den nördlichen Vorſtädten 
Berlins von Mund zu Mund. Mutter Lehnepum p 
war ein Berliner Original, aber auch ein Geſchäftsweib vom 
Scheitel bis zur Zehe, das die weitgehendſten Bedürfniſſe ihrer 
zahlreichen Kundſchaft zu befriedigen verſtand. Von Hauſe aus 
handelte Lenchen mit weißem Sand und als ſie hierbei ein Paar 
Thaler zurückgelegt hatte, eröffnete ſie Mitte der ſechziger Jahre 
in dem unteren Theile der Ackerſtraße eine „Leihauſtalt für 
Herren⸗ und Damengarderoben, Schuhzeug, Wäſche u. ſ. w.“ 
Das Geſchäft blühte und „Mutter Lehnepump“ kam auf ihre 
Rechnung. War Jemand zur Hochzeit geladen, ſo half ihm 
Mutter Lehnepump für ein Paar Groſchen mit einem „Braten⸗ 
ſtipper“ und „Wichstopf“ beſtimmt aus Verlegenheit, ebenſo 
konnten die Frauen Garderobe zu allen Gelegenheiten, ja ſogar 
auch Küchenntenſilien, als wie Geſchirr, Bratpfannen ꝛc., bei der 
Lene leihweiſe entnehmen. Als die Ackerſtraße, wie ſich die gute 
Alte ausdrückte, in den ſiebziger Jahren „zu ſehre von die 
Kultur beleckt wurde“, verlegte Lene ihr Heim nach dem Wedding. 
Seit einigen Jahren hatte ſie ſich zur Ruhe geſetzt und lebte 
nun gemüthlich von ihrem Vermögen in einem kleinen Häuschen 
der Müllerſtraße bis an ihr Lebensende vor einigen Tagen. Sie 
war eine große Wohlthäterin der Armen, und darin beſtand ihre 
einzige Freude. Tas ca 20000 Mk. betragende Vermögen der 
Alten, die kürzlich das 86. Lebensjahr vollendete, fällt teſtamen⸗ 
tariſch einer armen Waiſe, die fie angenommen hatte, zu. 

— Hauseinſtur z.] In dem Neubau eines Hotels zu 
Niſhnij⸗Nowgorod. das aus Anlaß der im künftigen Jahre dort 
ſtattfindenden Ausſtellung errichtet wird, iſt dieſer Tage der 
vierte Stock mit einem großen Thurm eingeſtürzt und hat 
zwei Seitenflügel mit ſich geriſſen. 30 Arbeiter wurden 
verſchüttet, wovon 16aus den Trümmern als 
Leichen hervorgezogen wurden, die übrigen waren 
größtentheils ſchwer verletzt. Der den Bauleitende Gonvernements⸗ 
Baumeiſter Jwan ow, dem bereits im vorigen Jahre bei einem 
Theaterbau ähnliches Mißgeſchick paſſirte, hat ſich nach dem 
Unglücksfall erſchoſſen. 

— [Einſchmuggelung falſcher Banknoten.) 

Seit einiger Zeit war eine große Anzahl falſcher Banknoten 
in Rußland in Umlauf geſetzt worden. Man wußte, daß ſie 
vom Auslande kamen, konnte aber nicht entdecken, wie ſie ins 
Land kamen. Jüngſt waren nun mehrere Kiſten mit Bleiſtiften 
aus England gekommen. Aus einer derſelben fiel bei der Zoll⸗ 
viſitation ein Bleiſtift. Ein Beamter hob ihn auf, ſpitzte ihn an 
und bediente ſich ſeiner zum Abfertigen der Zollpapiere. Als er nach 
einigen Tagen den Bleiſtift wieder ſpitzen wollte, fand er kein 
Blei mehr vor. Dagegen fand er bei näherer Unterſuchung im 
inneren Hohlraum des Bleiſtiftes eine zuſammengefaltete 
Banknote. Es war eine von denen, nach deren Urſprung 
man ſo lange vergeblich gefahndet hatte. 
In Wihonitſa bei Waljewo 
(Serbien) iſt dieſer Tage ein reicher Kaufmann auf dem Wege 
nach Berkowaz mit ſeiner Mutter und zehn begleitenden Bauern 
von Haiduken am hellen Tage überfallen, gebunden in das 
Wohnhaus eines Kaufmannes geſchleppt und hier in den Keller 
geworfen worden. Alsdann tödteten die Haiduken dreißig 
Hausinſaſſen und entflohen, nachdem ſie 20 000 Franken 
geraubt hatten. 

— Wegen Veranſtaltun 


j einer Lotterie hatte 
das Landgericht in Dortmund am 


„Jannar d. Js. gegen den 


u 
62 
S 


gi 


Be San EP a 


Geſammtvorſtand der Synagogengemelnde in Horde 
10 eine Geſammtſtrafe von 47510 Mi. erkannt. Dleſe Ge⸗ 
meinde wollte eine neue e dg e bauen und die noch fehlenden 
Koſten durch eine Lotterie aufbringen. 2 wurde die Nuss 
gabe von 10 000 Mk. Looſen zu 50 Pfg. beabſichtigt, doch wurden 
nur 6000 mit laufenden Nummern verſehen und 3.000 hiervon 
abgeſetzt. Die Gewinne ſollten in Handarbeiten beſtehen, die 
von den Frauen und Mädchen der Gemeinde unentgeltlich ge⸗ 
liefert wurden. Die Veranſtalter der Lotterie betrachteten bieje 
als eine private Veranſtaltung im geſchloſſenen Kreiſe, da die 
Looſe nur an Juden, an Mitglieder der Gemeinde, abgegeben 
werden ſollten. Es wurde deshalb weder die polizeiliche Er⸗ 
laubniß eingeholt, noch die Stempelſteuer gezahlt. Die Steuer⸗ 
behörde und die Staatsanwaltſchaft erblickten jedoch in dem er⸗ 
wähnten Vorgehen die Vexanſtaltung einer öffentlichen 
Lotterie. Es wurden deshalb 7 Gemeindemitglieder, die als 
Vorſtand die Lotterie veranſtaltet hatten, unter Anklage geſtellt. 
Das Landgericht verurtheilte jeden von ihnen zunächſt wegen 
Lotterievergehens zu 30 Mark Geldſtrafe, ſodann aber 
jeden noch zu einer Stempelſtrafe von 2500 M. Es 
wurde angenommen, es handle ſich um 10000 Looſe, alſo um 
einen Betrag von 5000 Mk. Der Stempel beträgt 10 pCt. dieſer 
Summe und als Strafe war der fünffache Betrag des hinter⸗ 
zogenen Stempels feftzufegen. Die Reviſion der Angeklagten 
war in einem weſentlichen Punkte erfolgreich. Der 3. Straſſenat 
des Reichsgerichts war in der kürzlich erfolgten Verhandlung der 
Sache zwar der Anſicht, daß die Strafe wegen Lotterievergehens 
gerechtfertigt, und daß die Stempelſteuer für 10000 Mark Looſe 
zu berechnen ſei, er hob aber das Urtheil auf, ſoweit jeder der 
Angeklagten in eine Stempelſtrafe von 2 500 Mark verurtheilt 
worden iſt. Das Landgericht wird nun nach der ihm ertheilten 
Maßgabe die Stempelſtrafe von 2500 Mark nur einmal feſt⸗ 
ſetzen und die Angeklagten ſämmtlich für gemeinſam haftbar 


erklären. 

— [Ein ſtreikender Schauſpieler.] In Iſerlohn 
(Weſtfalen) gaſtirt zur Zeit eine Theatergeſellſchaft. „(Thüringer 
Hoftheater-Enſemble nennt fie ſich.) Bei der Aufführung des 
„Schwabenſtreich“, im zweiten Akt, ſprang neulich der Darſteller 
des Tamburini (Herr Paul Zöbiſch) mit einem kühnen Satze von 
der Bühne in den Theaterſaal mit den im Charakter der Rolle 
geſprochenen Worten, welche aber die bittere Wahrheit verkündeten: 
„Mein Name ift Palmiro Tamburini, habe, wie auch die übrigen 
Mitglieder, ſeit drei Wochen keine Gage bekommen und mache 
nicht mehr mit.“ Sprach's und verſchwand. 

— [Vorſichtl] Die chemiſche Unterſuchung des 
Geheimmittels gegen Trunk ſucht, welches der Kaufmann 
M. Falkenberg, Steinmetzſtraße 29 in Berlin wohnhaft, an⸗ 
preiſt und verkauft, hat ergeben, daß das Mittel aus Enzian⸗ 
wurzelpulver beſteht und daß ſein Werth nicht 10 Mk., ſondern 
0,50 Mk. beträgt. Da das Mittel keinerlei Heilkraft gegen 
Trunkſucht beſitzt, wird das Publikum vor dem Ankauf dringend 
gewarnt. 

— Mit Goldſtaub wird, wie ſchon vor einiger Zeit be⸗ 
richtet wurde, von Rußland aus ein frecher Schwindel getrieben. 
Es werden ſehr geheimnißvolle Einladungen an Händler und 
Juweliere Deutſchlands, Englands und Frankreichs gerichtet, ſich 
nach einer Stadt au der ruſſiſchen Grenze zu begeben, um das 
gewinureiche, verbotene Geſchäft abzuſchließen. Die Gimpel be⸗ 
gaben ſich an Ort und Stelle, wurden mit einem angeblichen 
ruſſiſchen Offizier oder Beamten zuſammengebracht und dieſer 
ſchüttelte vor ihren Augen einen Sack mit Goldſtaub um. Man 
nahm eine Probe, die ſofort in den Schmelztigel wanderte, als 
kleine Barre aus demſelben hervorkam, geprüft und richtig als 
reines Gold befunden wurde. Der vorhandene Goldſtaub wurde 
alsdann in kleinere Säcke gefüllt, gewogen, mit 60 000, 80 000 
bis 100000 Fr. bezahlt und abgenommen. Kamen die Käufer 
daheim an und leerten die Säcke aus, innerlich jubelnd über 
das glänzende Geſchäft, ſo fand ſich, daß ſie für theures Geld 
Kupferſtaub erworben hatten. Neuerdings iſt man einem 
ſolchen Schwindel wieder einmal und zwar in Paris auf die 
Spur gekommen. Die Pariſer Geheimpolizei wurde dieſer Tage 
benachrichtigt, ein Ruſſe, angeblich Offizier, ſei mit zwei kleinen, 
aber ſehr ſchweren Gepäckſtücken dort angekommen und habe den 
Zollbeamten den Inhalt dieſer Stücke, ein metalliſches, nicht zoll⸗ 
pflichtiges Pulver, vorgezeigt. Man vernahm ferner, daß der 
Fremdling von einem Bekannten abgeholt und nach einem Gaſt⸗ 
bofe begleitet worden ſei und daß er ſich dort unter dem Namen 
Faſtowski eingeſchrieben hatte. Er hauſte mit ſeinem Freunde 
zuſammen und die Polizei beobachtete ſorgfältig ihre Bewegungen. 
Sie ſetzten ſich zunächſt mit einem ruſſiſchen Schneider in der 
Rue Royale in Verbindung und dieſer empfahl ſeinen Lands⸗ 
mann an einen Geſchäftsmann in der Rue Auber. Der letztere 
wie der Schneider glaubte, es handle ſich um ein vortreffliches 
Geſchäft, und die Einleitung vollzog ſich in aller Heimlichkeit, 
wie bei den Verkäufen von Goldſtaub an der ruſſiſchen Grenze. 
Man hatte bereits das erſte Geſchäft abgeſchloſſen, als die 
Polizei es zum Glücke für den Pariſer Geſchäftsmann für aus 
gezeigt hielt, einzugreifen. Der treffliche Faſtowski, ſein Freund, 
ein gewiſſer Bechler, und als dritter im Bunde ein Schwager 
des letzteren, der Salomon Perlmann heißt, wurden ver⸗ 
haftet. Man fand bei ihnen ſämmtliche Geräthſchaften und das 
falſche Metallpulver ſowie einige Proben echten Goldſtaub, kurz 
alles, was zur Ausführung des Betruges gehört. Die Unter⸗ 
ſuchung hat begonnen und wird wohl noch manches Intereſſante 
zutage fördern. 

— Als lebendiger Beweis des am 1. April ur⸗ 
plötzlich inmitten vorhergegangener und nachfolgender bitterkalter 
Tage erſchienenen Frühlings wetters find dem Fü rſt en 
Bismarck am letzten Donnerstag in einer Holzſchachtel 
lebende Maikäfer geſandt worden, die ſich durch das 
Geburtswetter am Montag haben verführen laſſen, um einen 
vollen Monat zu früh ans Tageslicht zu kommen. Der Abſender 
dieſer zoologiſchen Spende iſt ein Berliner Oberjertaner, 
der ein richtiger „Berliner Junge“ zu ſein ſcheint und in ſeinem 
ſaubern liniirten Anſchreiben die Frühlingsboten als Geſchenk 
für die Enkel des Fürſten beſtimmt. 


W * 


— Die von einem Kaufmann geleiſtete Bürgſchaft 
in Bezug auf ein der Geſchäftsbranche des Bürgen fremdes 
Geſchäft gilt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 29. 
Oktober 1894, trotzdem im Zweifel als zum Betriebe ſeines 
Handelsgewerbes gehörig. 

— Endet auf der Rückſeite eines Wechſels die Unterſchrift 
hinter welcher die Stempelmarke aufzukleben iſt, mit einem 
Schlußſchwung, der ſo viel Raum neben ſich freiläßt, daß 
noch andere Vermerke eingeſchoben werden können, wenn die 
Marke erſt unterhalb des Auslaufs des Schlußſchwungs angebracht 
wird, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 3. De⸗ 
zember 1894 die Marke ohne Rückſicht auf den Schluß⸗ 
ſchwung in dem unmittelbar unter dem Buchſtaben der Unter⸗ 
ſchrift befindlichen leeren Raum aufzukleben. Ein hiergegen be⸗ 
Bangener Verſtoß iſt als Wechſelſtempelhinterziehung zu 
beſtrafen. x 

— Die für die Einlegung von Rechts mitteln gegen 
Gewerbeſteuerveranlag ungen in den 88 35 bis 37 des 
Gewerbeſteuergeſetzes feſtgeſetzte Aus ſchlußfriſt von 4 Wochen 
endigt, nach einer Entſcheidung des Ober ⸗Verwaltungsgerichts 
vom 27. September 1894, mit dem Ablauf des 28. Tages nach 
der Zuſtellung der Steuerzuſchrift bezw. der Berufungsentſcheidung. 
wobei der Tag der Zuſtellung nicht mitzurechnen iſt. 


— 


Gummiartikel. 


En versendet in geschlossenem Couvert ohne 
gr Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 


W. MH. Mielek, Frankfurt a. M. 
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Konfursverfahren, 
eber das Vermögen des Buchbinder⸗ 

weite „ L. Neborowski in 

Tuchel wird heute, 
am 5. April 1895 

des Nam, 25 wa 14 rn 

Sperfahren 
1p Rechtsanwalt Po⸗ 
na gener Avreſt mit Anmeldefriſt bis 

zum 20. Mai 1895. 

‚Erite Gläubigerverſammlung am 

2. Mai 1895, Vormittags 10 10 1805 


e am 30. Mai 

r. 

Königl. Amtsgericht zu Tuchel 
Nr. 2a / 05. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Maſchinenbauer Carl Heinrich Merten 
aus Danzig, geboren am 9. Februar 1855 
in Danzig, welcher Nac de iſt die 
Unterſuchun belt wegen Betruges im 
verbrecheriſchen Rückfall von dem Königl. 
Amtsgericht in Stuhm verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
efänguiß abzuliefern, auch hierher zu 
en Akten III. J. 220/95 Nachricht zu 
geben. — Merten iſt Hotelſchwindler 
und werden Inhaber von Hotels und 
Reſtaurants beſonders vor ihm gewarnt. 
Elbing, den 3. April 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
9 Beſchreibung: Alter: 40 Jahre: 
1 Größe: mittel; Statur: mittel; Bart: 
8 kleiner dunkler Schnurrbart: Kleidung: 
an anftändig; Winterüberzieher von brau⸗ 
nem Stoff, bat an der inneren Bruſt⸗ 
eite geſticktes Monogramm, dem Ans 
cheine nach mit den Buchſtaben E. P. 
oder E. 8. Merten trägt ein goldenes 
Pincenez. [6440 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Roſenberg 
and I Blatt 40 auf den Namen des 
Schloſſers Robert Lange und deſſen 
Ebefran Wilhelmine geb. Quintern 
eingetragene, gu Roſenberg Weſtpr. 
belegene Grundſtück = 
am 1. Juni 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 480 Mark 
Nußungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
2887 können in der Gerichtsſchreiberei 

es Königl. Amtsgerichts eingeſehen 
werden. k 13032 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird = 
am 1. Juni 1895, 


nach Schluß der Verſteigerung an 
Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Roſenberg Weſtpr., 
den 14. März 1895. 
Königliches Amtsgericht I. 


RR Br ee 
2 4 
Verdingung. 
Auf Grund der Bedingungen für die 

Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 — Amtsblatt Nr. 37 
des Jahrganges 1885 — ſoll der Um⸗ 
bau des Viehſtalles auf der katho⸗ 
liſchen Pfarrei zu Driezmin, ver⸗ 
anſchlagt mit 2700 Mark, öffentlich 
verdungen werden. 

Die Bedingungen, Zeichnungen und 
der Koſtenanſchlag liegen im Kreisbau⸗ 
amt aus. Abſchrift des Koſtenanſchlages 
und der beſonderen Bedingungen wird 
den Bewerbern gegen Einſendung von 
60 Pfg. zugeſtellt. 6353 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen 
bis Mittwoch, den 17. April d. Js., 
Vormittags 11. Uhr, im Kreisbauamt 
abzugeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Schwetz, den 2. April 189. 

Der Königl. Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 
1 Bekauntmachung. [2060 

Die Unterhaltung unſerer 17 Straßen 
brunnen und der ſogen. Waſſerkunſt, 
Sul a daß fie jederzeit geuießbares 


re. | 


Waſſer geben, jo unächſt für das 
Rechnungsjahr 189596 an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Bezüg⸗ 
liche Angebote erwarten wir bis zum 


5 15. d. Pets. 


1 Marienwerder, den 5. April 1895. 
1 Der Magiſtrat. 


Jeden Donnerſtag von 7 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags findet nach wie vor der 
Wochenmarkt in Hohenkirch 
ſtatt; doch iſt der Marktplatz 
nuüher an die Bahn, auf den 

vom Gaſthofbeſitzer Janke her⸗ 
gegebenen Platz verlegt. 
Hoheuklirch, 
den 4. April 1895. 
Der Gemeindevorſtand. 


Ein lebendes Reh 


. circa 1—2 Fahre alt, wird zu 
aufen get Offert. mit Preisangabe 
nter Nr. 6571 an die Exped. des Geſ. 


1 
u richten. 


elde Launer. 


Station Soldau Oſtpr. 
[6423] Gutsverwaltung rad 


Zwanhsberſttigerung. 
Im Wege U 


chewko Rittergut auf den Namen des 
rnit Guiſchard eingetragene Ritter⸗ 
gut Modliſchewko 


am 15. Mai 1895, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 23, verſteigert 
werden. 3083 
Das Grundſtück iſt mit 5221,62 Mk. 
485,50 und einer Fläche von 
e 


der svollſtrecku⸗ 
5 das im Grund ge Mosi 


Original-Grösse der 


PR 8 


Versand nicht unter 100 Stück 
frei, bei 1000 Stück 5 pOt. 


oe KHolzmarkt., « 


Kiefern⸗Nutzholz⸗Verkauf. 
0 


freitag, den 19. April cr. 
N Vormittags 10 Uhr 
im Schützenhauſe zu Schöueck au⸗ 
ſtehenden Holzverkaufstermin ſollen: 
Aus Jagen 40a des armen 
Weißbruch 607 Stück Kieſern⸗Nutz⸗ 
holzſtämme III. bis V. Taxklaſſe mit 
459 fm Inhalt meiſtbietend verkauft 
werden. 

Die Hölzer ſind bereits numerirt 
und aufgemeſſen. Der Forſtaufſeher 
Thiedeke in Pogutken iſt angewieſen, 
Käufern auf Verlangen das Holz im 
Schlage vorzuzeigen. 


Sobbowitz, den 6. April 1895. 
Der Forſemeiſter. Dielitz 


Holzverkanf. 
am 19. April er. 


1 Vormittags 10 Uhr 

im Zittlau’jchen Gaſthofe zu Jezewo 
für die Oberförſterei Hagen ſtattfinden⸗ 
den Holzverkaufstermin ſollen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden: 

A. Vom alten Einſchlage des Winters 
1893/94 aus den Beläufen Hagen, 
Kottowken und Dachsbau zu ermäß. 
Preiſen Kiefern: Rundknüppel, Stock⸗ 
holz IL. Klaſſe, Reifer L u. II. Klaſſe 
nach Bedarf. 

B. Vom neuen Einſchlage des Win⸗ 
ters 1894/95 aus den Beläufen Hagen, 
Kottowken und Dachsbau Kiefern: 
Kloben, Spalt⸗ und Rundknüppel, Stock⸗ 
bolz II. Klaſſe, Reiſer L und II. Klaſſe 
nach Bedarf. 


Hagen, den 7. Avril 1895. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Fabrik-Bager: Berlin NW., 


A we) DR 
ar 7 5 “> 
Die Niederlaſung 
von ſelbſtſtändigen Konditoren, Gold⸗ 
arbeitern. Zimmermeittern, Dach 
deckern, Stellmachern und Wagen⸗ 
Tiſchleru, Malern und 
— attlern, Barbieren, | 
Buchbindern, Schneidern, Schuh⸗ 
machern, Schornſteinſegern, 
Töpfern, Böttchern, Seilern, Ger⸗ 
bern, Lalirern, Klempuern, wird in 
verſchiedenen Städten 


bauern, 


mit etwas Kapital mögen ſich unter 


Rudolf Mo ſſe in Poſen wenden. 


Dominium Gr. Nipkau bei Roſen⸗ 
berg Weitpr. fucht zur Saat 5- bis 600 
Centner Kartoffeln, ertragreicher, dauer⸗ 
hafter Sorte. Offerten nebſt Preis⸗ 
forderung zu ſenden an 16218 

Oberk von Puttkamer⸗Nipkau. 


Fabrik⸗Harkoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
19477] Albert Fitke. Thorn. 


Aitreine kief. Stitenzretter 


3/4* ſtark, 3 m aufr. lang, blank, k 
jeden Poſten. 15858 
E. Stolzenburg, Allenſtein. 


2 — 8 = 4 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchedummi⸗ 
waaren- und VBaudagen⸗Fabrik von 


Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ber- 
danungsſchwäche, Appetitmangel dc. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſtdaran 
gelitten, und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. D 


Weißbuchen Kloben, 
Kuppel und Strau 


verkäuflich ab Wald. (6243 


Dom. Mendritz b. Gr. Leiſtenau. 


. 5 Kypke in 
Schreiberhau, (Rieſengebirge). (3920) 
Dom. Skietz, Poſt Klesczyn, Bahn 
Flatow, verkauft folgende mit der Hand 
geſammelte [6456] 


Kartoffeln 


frei Hof: 1 A 
Suiterfartsfefe pr. Ctr. 1,25 Mk., 
Daber'ſche Saat⸗ Kartoffeln pr. 

Etr. 1.50 Rt, 
Zwiebel⸗Saatkartoffeln pr. Ctr. 
1,50 Mk 


Daber'ſche Eß⸗Kartoſſelu, 4-6 
em Durchm., pr. Ctr. 1,75 Mk., 


Trieurte Jaatwicken 


pr. Ctr. 7 Mk. 


dafftnlliche Versteigerung. 
Mittwoch, deu 10. April cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in meinem Pfandlokal Neuſt. 
Wallſtraße Nr. 5 5 16519 
mehrere 100 Pack ilderrahmen⸗ 
leiten, 85 [LEmtr. Glas, A große 
u. 4 kleine Spiegel, 30 Spiegel⸗ 
gläfer, 1 Bleimaſchinen v. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 


Elbing, den 7. April 1895. R. Dobberſtein. 
Scheessel, > 
Gerimtövoligicher. VB rn t⸗ E te r 


Kreuzung von Nouen⸗, Peking⸗ und 
Ailesburh⸗Euten, hat abzugeben à DE. 
2 Mk. Mühle Nichors bei Zempel⸗ 
burg Wpr. 16326 


Kartoffelverkauf. 


Gut Seehof bei Culmſee hat ca. 
600 Str. gute Eßktartoſfeln Magnum⸗ 
bonum und blaue) ſowie frühe Roſen⸗ 
kartoffeln zur Saat abzugeben. [6420 


R * 

0 5 

Bruteier 
von gr. ſchwarzen Langſhan⸗ Hühnern. 
vorzügliche Eierleger, gute Brüterinnen 
und ſehr maſtfähig, d. Dutz. a 3 Mk. u. 
von gr. w. Enten, Pecking u. Aylesbury 
em. & Dutz. 2,50 Mk. giebt ab inel. 

erpackung. 

5384] b 


2 


Oeffentliche Versteigerung. 


Mittwoch, deu 10. d. Ms. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich beim Käthner Auguſt Dorſch 
in Zawda Wolla 16493 
1 Lanſſchwein n. 6 Hühner 
5 gegen Bahrzahlung ver⸗ 
aufen. 


Marienwerder, 
den 8. April 1895. 


k Harnau. 
Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


Oefſfeutliche 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 10. April 


Vormittags 9 uhr 
werde ich beim Maſchmenbauer 


Samp in Roſenberg 
1 nenen Brefükafen mit 
Steohfgälter, 
1 Bohrmaschine, 
1 Schniergelmaſchine u. .. 


zwangsweiſe meistbietend gegen 
Baarzahlung verſteigeru. 
Der Verkanf find. beſtimmt ſtatt. 


Bendrik, Gerichtsvollzieher 
in Roſenberg. 


Dom. Meſtin, 
Mühlbanz Wpr. 


n 


. Geldverkehr. e 


Geſucht 2000 bis 3000 Mk. 
z. dritt., aber ſich. St. a. ſtädt. Grundſt. 
Off. erb. unt. Nr. 6387 a. d. Exp. d. Geſ. 


Hypoihekengelder 


v. Banken, Stiftskaſſen u. Privaten 
beſorge ich unter coulanten Bedingungen. 
Procentſatz 3¾ — 4¼0%, mit und ohne 
Amortiſation lt. Reinertrag oder Taxe. 


Königsberg i. Pr. 
Breker 20 Au [6109] 


BEE Auswahlkistchen 


MEER 


„Niederlaſſung 100“ ſchriftlich an 1 


'E 
Kartoffeln geſucht. 


aufe 


Carl Ludwig Albrecht, 


Jeder Raucher 


der eine wirklich gute Cigarre für einen mässigen Preis rauchen will, mache einen Versuch mi 
nachstehend benannten, allseitig bewährten Spezialmarken. Preise per 100 ich > 


Cigarre, Qualität mittęlkräfti 


Rabatt. 


100 Stück M. 4,09. 


"794,65,30 Hektar zur Grundſteuer, mit Goldonkel, 101% cm lan Mk. 28 i i re en r TR . 
! € 2 4 „ g . 2,80 | Diego Ramirez, Ries.-Form. 4,35 Heridiana, feinblumi Mk. 7 

1876 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Progreso, mittelkräftig „ 3,10 La India, besonders beliebt „ 450 La Gloria, beliebte —.— hg. „ m 

ſteuer veranlagt. Aroma, Bock-Fagon „ 3,30 La Flor de Martinez 4 5,00| Freia, Havana-Üig. „ 8.00 

Gueſen, den 15. März 1895. Paletta, gross. Keil-Facon „ 3,50 1892er Bahia Plantagen „ 5,50 Irma, hochf. Aroma, „ 9,00 

Königliches Amtsgericht Probado, sparsam brenn. „ 3,75 Josè Lopez y Co. „ 6,00 El Deseo, importarti „ 10,00 

2 Esportation, Torpedo-Fag. „ 4,00 Roesi Casino-Cigarre 6,00 La Vista, Sumatra-Hav. „ 10,00 


a Mark 3,60 3.6, 5,00, 5.90, 6.60. S. a0 
enthaltend je 100 Stück von 5 verschiedenen Sorten. 
egen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages, von 300 Stück an porto- 
Nichtzusagendes nehmen wir auf unsere Kosten zurück. 


ieferanten zahlreicher Offizier-Casinos, Militär-Cantinen, Be- 


Friedrichstrasse 94 G., Fabrikgebäude, 


Ziegelſteine 
und Drainröhren 


anerkannt beſte Qualität, empfiehlt zu 
billigen Preiſen 16452 


Georg Wolff, Thorn 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. 
150 St. Pflaumenſtämme 
(blaue gewöhnliche) werden zu kaufen 


der Provinz 1 er Fe l 
Poſen gewünſcht. Nur deutſche Meiſter | ee a nach Tars nit p. 


[6412] Reichel. 


Remsutioirtsihenngren ſind 
von ächt Silber nicht zu unter⸗ 
ſcheiden und koſten mit Goldreif, 


vergoldetem Bügel und Zeiger nur 
Mk. 8,80 per Stück, Nickeluhren 
Mt. 3,—, 5,50, 8,—, ächt filberne & 
Taſchenuhren von Mk. 10,— an, 
Wecker Mk. 2,40, nachtleuchtend 
Mk. 2,60, mit Kalender Mk. 4,.—, 
RNegulateure von Mk. 6,— an. 
. Man verlange vor Ankauf einer 
Uhr oder Kette meine illuſtrirte 
FpPreisliſte gratis u. franco. 2 Jahre 
Garantie. Umtauſch oder Betrag 
7 


eee 


zurück. Uhren en gros und Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Carl Schaller, 
= Sonitanz, 


.. Er EERELREHANBE HIT, 


Biliges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrit 
Beutſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülypre. 12592 

Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 

Dom. Gottſchalk Weſtpr. empfiehlt 
zur Saat 6234 


22 fchhed. Erbſen — 


König Oscar“, größer wie Vict.⸗Erbſen, 
J. g. koch., erſte Abſaat, letzte Ernte, 17 
[Ceutner pro Morgen à Tonne 170 Mk. 


Palolſchen Santhafer 140 Mr. 
Probſteier Saathafer 130 Mt. 
Anderbecker Seakhafer 120 t. 
Rügenſcher aathafer 130 mr. 


Sämmtliche Saaten ſind von Original⸗ 
ſaat gezogen. Ferner 


Blane Nieſen und 


Inuo⸗Kartoſſeln 
mit der Hand verleſen à Ctr. 2 Mk⸗ 


DR 


Acz 


255 


. 


Vier junge, ſtarke und fehlerfreie 


Pferde 
ſtehen zum Verkauf bei [4771 
Otto Butichfowstt, Kl. Grabau. 


Reitpferd 


brauner Wallach, 2“ 
groß, 4½ Jahre alt, 
geſund und ſtarke 
Knochen, ausdauernd 
gut geritten, iſt billig 


Fettvieh 


a - 1 
Bauscher a F abisch, amten-Vereine etc, Kein Ladengeschäft, nur Engros u. Versand. 


gegenüber dem Central-Höôtel. 


EEE 


Zwei werth dolle 


Neitpferde 


kruppeufr., ſtetzen z. Verkauf. Näheres b 
Oberroßarzt Barnick, Bromberg. 
Dreijährige braune Stute 


zur Zucht geeignet, von Kgl. Hengſt 
ſtammend, ſteht zum Verkauf bei P 
Heinrich, Kunterſtein. 


13 reinblütige Hoffäuder 


Kuhkälber 
3 bis 5 Monate alt, ſind zu verkaufen 
auf Dom Grodziezno bei Montowo. 


Sprungfähige und jüngere Tämarz« 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, und 
ſprungfähige, tadelloſe 


Horkſhire⸗Eher 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei 


2 jährig. Bulle, 6 Kühe, 4 Schweine 
verkauft Dom. Kobyletz per Won⸗ 
growitz Weſtpr. [6426] 


6 Stück Maſtvich 


4 felte Schweine 


verkäuflich Dom. Mendritz 
6231] 


b. Groß Leiſtenau. 


0 Aaſhälber 


verkauft Montig b. Raudnitz Wpr. 


Zweijährige u. einjährige ſprungfähige 


Bullen 


hat 5 verkaufen 16219 
toermer, Königsdorf 
per Marienburg. 


— [0 


Krezungslämmer 
4 fette Schweine 


Gieſe, Nitzwalde. 


5 fette Schweine 


zweizeilige Saatgerſte 
grobkörnig und ſehr ertragreich, 5,60 Mk. 
p. Ctr., und einige Ceutner 


gereinigten Flachs 

ha? abzugeb 6 
L. Roſenfeldt, Kern b 

Ein hervorragender, Zjähriger 


Norkſhire⸗Cber 


aus Suerwuerden, und ein 1 jähriger 


erkauft 


kau von am a via a Bere 
auf in enzlau, Bahn Di 
Daſelbſt ſtets : ann 


junge Bullen 


zu verkaufen. Gefl. Anfragen bitte zu Weſtpr, Heerdbuch, I. 550-594, II. 
: 8 20 0 8 1 


richten brieflich mit Aufſchrift Nr. 6088 
an die Expedition des Geſelligen in 
raudenz. 


— — — —-—Eũꝓ 


Eine hochtragende, Sjähr. 
A Aappſite 
(in ca. 14 Tagen füllend), 5“ 2“ groß, 
kräftiges und ſehr autes Alerpferß, 
auch für Rollfuhrwerke paſſend. iſt 


ſehr preiswerth zu haben. [6535 
J. Meyer, — Wpr. 


Verkaufe den Zuchthengſt 16522 


Pathos 


v. Principal, a. d. Patrone IL, Rappe, 
Trgkehner, mit Brandzeichen, ſchwerer 
Reit⸗ und Wagenſchlag, gekörte Rapp⸗ 
ſtute mit Stern, 4 Jahre alt, ange⸗ 
ritten, 3“ groß. 

Siemenroth, Blumenau Opr. 


In Omulef bei Kaltenborn, Kreis 
Neidenburg, find von ſofort zwei [6557 


Wagenpferde 


Füchſe mit Bläſſe, 6 Jahre alt, wovon 
auch eins als Reitpferd gebraucht werden 
kann, preiswerth zu verkaufen. 

Step bann. 


30 Abfabferhel 


der w. engliſchen Raſſe (Lincolufbire), 
ſpäter mehr 16341 


Buchsbaum 


per lfd. Fuß 10 Pfg., hat abzugeben 
Dom. Tucholka be Keufau Bur. 


Foxterrier 


Hündin, Ljährig, 1.5 auffallend ſchön 


und ſchuieig⸗ a. eifr. Ratten⸗ u. Mäuſe⸗ 
vertilg., verk. für bill. Pr. v. 20 M. 6427 
Adameit, Forſtaufſ., Wda Wpr. 


— — — ET TE a DENE — . lp — 
Suche einen oſtpreußiſchen 162471 


dunkelbraunen Wallach 


kräftig, elegant u. fehlerfrei, als Wagen ⸗ 
pferd. Größe gischen 17% bis 188. 
Alter nicht über 6 Jahre. Gefl. Offert, 
mit Preisangabe erbittet 

G. Brandt, Schneidemühl. 


Kühe 


A. Henke, Grau 
Grüner Weg. denz, 
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. Wpr. 

n. der Auſtalt am 16. = er. 

elle Nähere durch die re 
„Lelke: 


Postgehülen 


De ROT 
5346] Direktor Priewe, Roſtock. 


9her Fahrräder! 


Neckarsulmer 
Wanderer 
Frankonia 
Hammonia 
ſtaunend billig, in Folge ‚gro en Ab⸗ 
ſchluſſes. Niemand, der ein Rad an⸗ 
zuſchaffen beabſichtigt, verſäume Preis, 
liſten zu fordern. 22961 
W. Jung, Allenstein vr. 
einne 


36elegenheitskauf 


für Hausfrauen 
J gina ca 1000 Stück / breit weiß. 


3 Hendenkuch, Dowlas 


2 früherer Preis 50 Pf., jetzt, ſo lange 
2 der Vorrath reicht, koſtet das 
Meter 32 Pf. 
Es werden nur ange Stücke, 
2 eirca 40 Meter, oder halbe Stücke, 
3 circa 20 Meter abgegeben. Muſter 
franko ſendet das 
2 Waarenhand 
2 J. F. Benjamin, Culm. 
Je eeeeeeee eee 


Dachpfannen 


in vorzüglicher pla offerirt eg 
jeder alnkation . 15948] 


C. L. Grams, Danzig, 


Baumaterialien⸗Handlung. 


eee 


0 Warnung. 
; Niemand er Wäſche, die nicht mit 5 
A Th. Wagner's Terpentin-seile B 
8 à Pfund 25 Pf. 
gewaſchen iſt. 


11983 
Nur echt, wenn jedes Stück Seife 
den Namenszug 8 
Theodor Wagner-Danzig 

trägt. — Alleinige Niederlage fur 
SGraudenz bei Paul Schirmacher, 
Getreidemark 30, a 
ſtraße 19, Fritz Kyser, Drogen: u 

: wur eee Dr, 


Cantinen 


empf. Cigarren, Cigaretten, Sha 
und andere Tabake ſehr billig 1650 
. Balzer, Herrenſtraße. 


Die beſte F;; 0 be⸗ 
Pflanszeit für Spargel * 
alte Bilanzen, à 100 2,50 Mk. 
Böhlke, Gruppe. 


Gute und erprobte 
hren 


Er 
Silber-Rmtr., solid M. 
= „ Schwerere „ I 
x hochfeine „ 15 
Du Anker-Rmtr.15Rub.,, 1 
Er „ hochfeine „ 18 
½ Chronm., 3 Deckel „, 24 
Sendg. portofr. Verlangt Katalog. 
—— ——— St. nen. 


KENNE: 


EE 


Hochfeines 
Grätger-Bier 
aus eigener Brauerei in Grätz; 
4 empfiehlt in Tonnen ſowie Flaſchen 
Die Niederlage der I. Grätzer⸗ 
Dampf⸗Exportbier⸗Brauerei 
C. Bähnisch, Dan ia, 
Gr. n 


P a 
aus der Erſten Culmb. Aktien⸗ 
Beanerei der Stadt 
(größte Brauerei der Stadt Eulm- 


bach in Bayern) 
empfiehlt in babe von 20 Ltr. anf 
; C. Bähnisch, Danzig, E 
Sr. Wolliwebegafie 8. 


Fener⸗ u. diebesſichere 


Geldſchräuke 


„Patentkonſtruktion“ 
liefert zu billigen Preiſen. Rue 
gratis und franko. 


L,Labes, Shlofermfr. ‚Thorn. | 


Hochf. Oſterſchinken à Pfd. 80 Pfg. 


boch Bratwurſt, grobgeſchnitten 
b 80 80 Me fett. ng 2 Speck 
& Ctr. 60 offerirt © 


eech di 
Bromberg, Friedrichſtr. 37 37 


Ein Damenſattel 
und ein Klavier (Flügel) 


ao ebraucht, aber ſehr gut erhalten, 
illigſt verkäuflich. Meldun 25 


Aut mit Aufichrift Nr. 6075 an 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hochfeine Mexico⸗Cigarren 
à 60, 80, 90, 100 bis 150 Mk. 


hochfeine Havanna⸗ Cigarren 
à 70, 90, 100 bis 250 Mk. 
Ferner Sumatra u. St: Felix» 
3rafil-Eigarren in ſehr großer An 
»ahl und vorzüglicher Aualſtät zu aller- 
„illigften Preiſen empfiehlt 6503 
„Balzer, Herrenſtraße, 


Cigarren⸗Spezialgeſchäft. 


Kneipp’ fe Safebeifufal > 


Lager- 


Billigſte een in 


Hutbeuteln ſowie Pergament 


für Fleiſcher, 
Holzpapier 


für Manufaktur⸗ u. Kurzwaar.⸗Handlg., 


Druckausſchuß 


für Bäcker und Conditoreien, 


Düten aller Sorten, Zucker⸗ 
papier, Schreibpapier und 
uud ſachen ꝛc. ꝛc. 

E Lederpappen. 24 u 


L. Pottlitzer, Brombern, 


Papier en gros und Düten⸗Fabrik. 


Würzburger Tuchversandt-Geschäft 
A. Gundersheim 


liefert enorm billig und franko 85 
ae u. ter Ted er 


Meter Cheviot [968] 
übten ſchwarz zum Anzug ä 
Bu” 8 1 Mark 
helle elegante Deſſins 10, 11 u. 
13 Mark. Muſter franko 


I. Doliva 


Tuchlager und Maass - Geschäft 
für neueste 


Herren- Moden 


und 14079 


Uniformen 
TIORrN 
Artushof. 


„ 


Friſchen 


ell. Lahe: 


täglich nene Zufuhr % der dritte Theil des Kaufpreiſes. 
60 


empfiehlt [63 


2 4 Fast, Danzig. & 


x Verſandt Ei außerhalb 
promp 


Rheiniſches Hrücte = Gelee 


Poſteimer fro. 18500 Einſ. v. M. 4 od. u. Nachn. 
v. M. 4,20. Carl Strödter, Heddesdorf a. Rh. 


Gut erhalt. Sattel 


Zaumzeug braun, dicke Filzdecke 
neu, für 50 Mk. zu verkaufen. Offerten 
unt. Nr. 6523 an die Exped. d. Geſell. 


Schöne Saatwicke 


verkauft [6509] Kornblum⸗Neudorf. 
Ein gut erhaltenes 


Premier⸗Fahrrad 
mit Continentalpneumatiks für 250 Mk. 
15 verkaufen, desgl. ein Teſchin (Flobert) 
al. 6mm u. ein 8 Kal. 9 mm. 
Off. unt. Nr. 6505 an d. Expd. d. Geſ. 


Geschäfts- ea Grund- 
D atũeles - Verxdufe und oa 


nn 


Aufgepaßt. 


Eine rent. mittl. Kunſt⸗ u. Haudels⸗ 
gärtuerei mit gutem Samen⸗Geſchäft, 
uter Kundſchaft, in ein. Garni) 595 
ſtpr., iſt v. ſofort od. 1. Ok 2. 
unt. günftig. Bedingung. zu en 
Gefl. Off. werd. brieflich mit Aufſchrift b 
Nr. 6458 durch die Expedition des Ge⸗ 
Si, in Graudenz erbeten. 


Die Waſſermühle Hutta 


7½ Stunde von Bahnhof Ottlotſchin, mit 

100 Morgen Roggenland und Wieſen, 

it billig zu verkaufen. Näheres durch 
Rehm, Superintendent in Thorn. 


Ein Müh lengrundſtück 


Windbock mit Walzenſtuhl, ſehr gute Ge⸗ 
bäude, 12 Morgen Land, unmittelbar an 
der Stadt be egen, Kreu punkt dreier 
Chauſſeen, iſt bei mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen u. evtl. ſofort zu beziehen. 

63851 J. Horwitz, Vandsburg. 


Meierei⸗Verkauf. 

600 —1000 Liter Milch täglich, Kah 
Ladenumſatz in Königsberg i. Pr. Miet 
60 Thaler jährl., Umſtände halber 
3000 Mk. zu verkaufen. Anzahlung 3 
Uebereinkunft⸗ 2 => in Zah⸗ 
lung genommen. on sub 6350 * 
d. Annongen-E Haskennteng 
Vogler, A.-G., Be i. Pr. [6481 


Mein in ein. 


Ge 


Material u. Ausſchank, 93 u. Bau⸗ 
materialien, auch etwas Land, will ich u Tuchel Weſ 


8 041 Kirchdorfe geleg. 


unt. günſtig. Bedingung. verkaufen oder 


verpachten. Gute Kundſchaft vorhand. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 6386 durch die Expedition des | 549 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Die zum Hermengu ſchen Nach 
laß gehörigen, in Allenſtein be⸗ 
legeneu Grundſtücke: zwei große 
Geſchäftshäuſer mit Hof, Garten 
und Nebengebäuden, eine Brauerei 
mit Wohnhaus, ein kleines Wohn⸗ 
aus mit Garten und verſchiedene 
anplätze ſollen unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort verkauft 


werden. 

Auskunft ertheilen: O. Her- 
menau & Com p. ſowie g * 5 
n Hermenau in 8 ur 


ſtein. 


Papierlabrik- Verkauf 


Eine im beiten Betriebe, unmittelbar 
am ſchiffbaren Fluſſe, belegene Papier⸗ 
2 iſt wen en plötzlich eingetretener 

ränklichkeit d es Beſitzers bei mäßiger 
Anzahlung billig zu verkaufen. Offert. 
erbeten unter Nr. 6482 an die Exped. 
des Geſelligen. 
Ich beabſichtige mein in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel, 
Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Ein Grundſtüc 


ca. 360 Morgen incl. 30 Mor 2 zwei⸗ 
Ignistige Wieſen, mit gutem 5 

ohnhaus, Familiengebäuden, Stal⸗ 
& fungen 2c., ½ Meile von der Stadt ent⸗ 
fernt, direkt an der Chauſſee gelegen, 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation Schneide⸗ 
mühl, ſoll für 48000 Mark anderwei⸗ 
tiger Unternehmungen halber ſofort 
J verkauft werden. Zur Anzahlung genügt 


Näheres zu erfragen bei [655u] 
Benjamin Fränkel 
Schneidemühl, Bromberger Vorſtadt. 


Ein altes, blühendes 


1, |Deoesemscnesseseseseis Materiülbagren⸗ . 


Ausſchauk⸗Geſchift 


u. Landwirthſchaft, auf dem 
Lande, mit guter Umgegend, iſt 
zu verkaufen. Auch würde eine 
ante größere ländliche Ve⸗ 
ſitzung in Zahlung genommen. 

Schriftliche Offerten werden 


unter Nr. 6487 an die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Wir beabſichtigen, unſere [4500] 


beiden Häuſer, 
ier, Waſſerſtraße Nr. 177½, nebſt 
bitgarten und Seewieſe zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt Frau Ida 
Wagner, Mohrungen Ditpr. 


Renten⸗Güter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
½ Meile v. Bahn, find noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, faſt durchweg klee⸗ 
fähig, 1 mit Gebäuden, mit Wieſen 
vun 5 Mb 8 Preis pro Morgen 80 
interſaat beſtellt, Som⸗ 
— auf i Baumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine Btegelei, 1 Reſt⸗ 
900 750 Morgen, eſtreutengut 
00 Morgen nit Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grund üd 550 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden 
incl. 230 Morg. See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchläße täglich ſind zu 
machen. [3912] Die Gutsverwaltung. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige! 


8 . Piel igung Sommer⸗ 
fin, Kr. Tuchel ahl⸗ u. Schneide⸗ 
mühle) mit 3 Wai erkraft u. 
wu Mahlgegend ſow. 850 Mrg. 
and 22. 1 un il“ d. 3 ich am 
April d. J., 
en 12 Uhr 


parzelliren 
telle engen werden höchſt günſt. 


000 nã ſte Bahnſtat. iſt Tuchel. 
6407] * be 3 
2 


Fischer . Nickel, Danzig. 


in 6 verschiedenen, zweck- 
entsprechenden Legierun- 
gen, für Lowry - Betrieb, 
mittle, schwere u schwerste 
Belastung. 14818 


Nein Trädtiiches 16887 
Reſtauranut⸗Grundſtück 

mit gr. i e Saal u. Kegel⸗ 

bahn es gu verkaufen bei Kekow 
zu Tuchel Weſtpr. 

Windmühle 

Holländer nebſt 27 Morg. Weſzenboden 

und einem Wohnhaus billig 2 
54921] Schliwa, Barloſchno. 


RMeſtaurant 


in Bromberg, Friedrichspl. 2, iſt zu 
übernehmen. äheres ebendaf. bei 
Frau Guſtav Lewy. 15632 


Eine gutgehende Bäckerei 


iſt von ſofort zu verpachten in Schneide⸗ 
mühl am neuen Markt, Centrum d. Stadt 
bei E. Grünwald, Schloſſermeiſter. 


Ein Haus 


mit großem Obft-, Blumen- u. Gemüſe⸗ 
arten, am Waſſer gelegen, vorzügl. 
age f. eg Seiler ujw. ift bei ge⸗ 
ringer Anzahl. verkaufen a. z. 
verpacht. Näh. Elb DR ft 18 II. 


Meine Bier⸗Niederlage 


mit Selterwaſſer⸗Fabrik, bei einem 
jährlichen Umſatz von ca. 30000 Mk., 
iſt für den Jnventarpreis von ca. 
7000 „ bei einer Anzahlung von 
4—5000 Mk., wegen meines anderen 
Geſchäfts ſofort zu verkaufen. 6196 
Bahnhofswirth Militic. 


Das Grundſtück 


in Danzig, Breitgaſſe Nr. 117 
(Mitte der Stadt) in welchem ſeit 40 
Feige ein Leder geihäft mit gutem 
— 099 betrieben wi iſt zu verkaufen. 
Keflekt anten erfahren Näheres Danzig 
Scheibenrittergaſſe 13 im Laden. (5900 


Wenn genügend Sicherheit geboten, 
gebe eine größere Leihbibliothek und 

alanteriewaaren in Commiſſion. 
Offerten mit Ia Referenzen unter 
Nr. 6085 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Schneide⸗ und 
Mahlmühleugrundſtück 


4 Sg. z 1 Waſſerkraft, 220 

geh in ſchöner und ihn In 
Gezen eftpr., 5 Klm. v. d. Bahn, zu 
verkaufen od. geg. ein lelneres Grundſtück 
in d. Nähe ein. Stadt z. vertauſch. Näh. 
d. R. Rehberg, Bromberg, Thornerit.57. 


Zwei auf d. Altit. i. Danzig beleg., 
ſich in gut. baul. Zuft. bef. Grundſtücke, 
162 verzinslich, w. ſich iR Einr. v. 

eſchäften eignen, da beide Grundſtücke 
an Straßen grenzen, ſind zu verkaufen. 
Off. unter K. 30 an die Inſ.⸗Ann. des 
Geſelligen, Danzig, (W. Meklenburg). 


Gute Nahrungsſtelle. 


Etwa eine halbe Meile von Danzig 
iſt ein Grundſtück mit Garten, ver⸗ 
inslich mit 8 %, in welchem ſeit ca. 20 
ahren ein Mehlgeſchäft mit guten Er⸗ 
Ren wird, für den Preis * 
Mark zu verkaufen. Gefl. Of⸗ 
ferten an H. Holzrich 


ter, Dehn af 


Fiſchmarkt 50, erbeten. [6415] 
Ich beabſichtige mein [6457] 


Grnudſtück 


2 parzelliren. Hierzu habe ich einen 
ermin auf 5 den 13. April, 
er. in meiner Behauſung anberaumt, 
wozu ich Käufer hiermit einlade. 
Sadlinken b. Bahnhof Jablonowo, 
den 29. März 1895 
Joh. Hoffmann, Beſitzer. 


Gutsverkauf. 


Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 
u. Wieſen, mit Chauſſee u. Bahnhof, 
eigene Jagd mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpr., 
iſt preiswerth 12 verkaufen. Offerten 
unter X. Y. 111 poftl. Ne 
Kr. Flatow Wr. 159 


Günſtiger Kauf. s 


Ein Gaſthof mit Materialwaaren⸗ 
handlung, 30 Morgen Aue Acker, Ge⸗ 
bäude alle maſſiv und faſt neu, in einem 
belebten Dorfe iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers its zu verkaufen. are 


Auskunft b a [64 
R. Drews, Linde Weſtpr. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


350 pr. BAUEN: Ro en⸗ und Kartoffel⸗ 
boden ſind für 1 Mk. bei 6000 Mk. 
Anzahlung zu 1 Gebäude nicht 
vorhanden, werden aber nach Verein⸗ 5 
barung vom je ar Beſitzer ev. gebaut. 
Das Grundſtück hat gute Verkehrs⸗Ver⸗ 
1 5 und grenzt mit fiskaliſcher Forſt. 
Nr. 6464 a. d. Exped. d. Get. 


Figeei Verkauf, 


b. b eine enow gelegen 
beſtes ne liefernd, ngo mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Veſitzers ſehr 
preiswerth . käuflich. eld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 907 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


5627 d. d 


e x N cd 


bin Mikten- 6 


im Kreiſe Dt. Kroue an Chauſſee ve⸗ 
legen, zu verkaufen. Areal — Morg. 
mit beſten Ade e u. vorzüglicher 
Jagd. Gebäude und RM faſt 
neu, mit maſſivem, uren Aurppdahſe. 

Meld. * briefl. m. Aufſchr. Nr. 

„Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Sutöverfanf, 


Ich rar e meine Denzung 


755 lomet 
Wiesenthal an Ne e 1 — 


ca. 550 Morgen guten Bodens groß, 
wovon 150 Morgen ſchöne Wieſen und 
zum größt. Theil neue Gebäude, gain 
end zu verkaufen. ierauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich gefälligſt direkt an 
mich wenden. 

een bei Culm. 
5874 Bock, Major a. D. 
— 


ere 
Ein gut eingeführtes, reutables 


Geschäft 


in beſter Lage Brombergs von ſofort 
mit wenig Kapital zu übernehmen. Off. 
erbeten unter 1000 R. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Unparteiiſchen. Bromberg. 
N 


1 2 
Reutengutsbildung! 
Wegen Uebernahme der elterlichen 
Wirthſchaft beabſichtige ich mein Grund⸗ 
tück Kanitzken Bl. 18 mit Genehmigung 
er Kgl. Gen.⸗Kommiſſion in Bromberg 
in Rentengüter aufzutheilen und 18517 
ich hierzu einen Termin auf 
Dienſtag, den 16. d. aus! 
in meiner Behauſung anberaumt, wozu 
ich Kaufluſtige mit der Bemerkung er⸗ 
pebeuft einlade, daß ich in der Lage bin, 
en Kaufpreis Fa gi günftig zu Stellen. 
Aanigten ( Webrau), 
den 8. April 1805. H. Schul 


Reutenguts⸗ 
Verkauf. 


Mehrere Rentengüter von 70 Morg. 
aufwärts, darunter ein Reſt — — 
340 Morg., mit guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgehäuden, gutem Acker und 
Wieſen, mit Inventarium, hat ns 
zu ver 5 [46 

Tretſchack, Cornetten 
p. Miswalde. 

Auch nimmt Herr Preuß, Adl. 
Schliewe bei Schnellwalde Oſtpr. 
Meldungen entgegen. 


3 bis 4 Parzellen 


100 wi Bu 20 ha, ohne ane, 9985 


Reutengüter 


von meinem Gute 


Mokronos bei Elsenau 
gem Preiſe von 780 bis 1040 Mk. pro 
a bei ½ Anzahlung abzugeben. Für 
Baugelder werde ich ſorgen. — Reflektan⸗ 
ten wollen ſich direkt an mich wenden. 

A. Kaesemacher, 
Dom. Gadgen b. Kaffzig Bomm.) _ 


Die Seeen 


ſind von gleich zu verpachten. [6221 
__.  Gawlowis bei Rehden. 


Ein Theiluehmer 


zur Führung eines rentabelen Dampf⸗ 
mahl⸗ und anzubringenden Holzſchneide⸗ 
werks auf dem Lande mit entſprechender 
Einlage wird geſucht, auch kann dieſes 
Etabliſſement unter den 1 Be⸗ 
8 von ſofort verkauft 3 
Off. unt. Nr. 6550 a. d. Exped. d. Geſ. 

Für meine Dampf⸗ Molterel füge 905 
von ſofort eventl. am 1. Juli d. Is 
einen kautionsfähigen [6533 


Pächter. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr 
6533 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 


Ein kleines 16527 


Geſchäftsgrundſtück 


eventl. a. dem Lande, wird ſofort zu 
. Offerten sub K. 54 au 
R oſſe, Schlochau. 


Waldgüter 


und Güter, welche nich zur Renten⸗ 
eintheilung eignen, kaufen gende 
Offerten werden brie lich unt. Nr. 9850 
an die Expedition des Geſelligen ebe 


Haus mit gr. Bauplatz 
. verkehrsr. Stadt Weſtpr. gel., 
wird geg. Landbeſitz zu Kader geſucht. 

Zwiſchenh. verbeten. Gefl. Off. werden 

briefl. mit Aufſchrift Nr. 6388 durch die 

Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Materialw.⸗Geſchäft 


mit Ausſchank wird von gleich zu pachten 
geſ. Off. R. 95 poſtl. Willenberg Op. erb. 


Gafthof oder Hotel 


wird von ſofort zu pachten geſucht. 
Be nicht ausgeſchloſſen. Offerten sub 
D. 190 an 3. Koepke. Neumark Wyr. 
In einer Stadt mit höh. Schulen 
wird eine nicht zu große 


Reſtauration 


Baden e ann kn v. 05 o. g N 
achten geſ., auf n. au 
5 bet RN: a. 5 


Pacht. 


Reſtauraut oder Gaſtwirthſchaft 
gene t. 51175 en werd. rg 922 0505 
an die Exp. d. Geſell. erbeten. 


— N 
ie > 


7 
1 


Se Nee ee Wer e 2 


ee 


Drittes Blatt. 
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Graudenz, Dienstag] 
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Der Geſellige. 


Das Geheimniß von Szambo. 
2. Fortſ.] Novelle von W. Milar Gersdorff. (Nachd. verb. 

Oswald Reinecke lenkte in heiterſter Laune ſeine Schritte 
nach einem in der Nähe befindlichen Caffe, wo ſeine Freunde 
ihn erwarteten. Unterwegs malte er ſich ſo lebhaft aus, wie 
er ihnen die ſchnurrigen Reden der Frau Elſa Schulze zum 
beſten geben wollte, daß er plötzlich hell auflachen mußte; 
da ſtieg es heiß in ihm auf und eine innere Stimme flüſterte 
ihm zu: Aber es iſt doch ihre Mutter — Klaras Mutter 
— Oswald, verzichte auf den Spaß!“ 

1 hatte der Amtsrichter ſich in eine Droſchke 
eworfen und ſog in langen Zügen die warme reine Früh⸗ 
ingsluft ein, die den wohlthuenbdſten Gegenſatz zu der uk 
würdigen Atmosſphäre bildete, in der er ſtundenlang athmen 
mußte. Mit eigenthümlichem Lächeln ſteckte er Ljubitzas 
Firmenadreſſen in ſeine Viſitenkartentaſche und vergegen⸗ 
wärtigte ſich dabei noch einmal das Bild dieſer anziehenden, 
a Erſcheinung; dann aber nahmen feine Gedanken 
eine andere Richtung; fie führten ihm ein roſiges lächelndes 
Kindergeſicht vor, das kaum ſiebzehn Sommer zählende 
Töchterlein ſeines beſten Jugendfreundes, das es dem bisher 
fo ſtandhaften Hageſtolz urplötzlich angetan. 

Ihr Silberfäden an den Schläfen, glänzt nicht ſo ver⸗ 
rätheriſch im Sonnenlicht! Des Mägdleins blaue Augen 
ſehen ſcharf, es könnte ihm zur Unzeit einfallen, daß Adolf 
Hagen ja — Papas älteſter Freund iſt! — 

Oswald ftand am Geländer des Schifffahrtskanals und 
ſah dem mühſeligen Vorwärtsſtaken eines tiefgehenden, mit 
Ziegelſteinen belaſteten Spreekahn zu. Er hätte kein Kind 
unſerer Zeit fein dürfen, um durch dieſen Anblick nicht zur 
Betrachtung über die ungleiche Gütervertheilung in der 
Welt zu gelangen. Was hatte der Menſch, der dort am 
ſchmalen Schiffsrand, tief gebückt, unter harter Arbeit 
keuchend, hin⸗ und herſchritt, dem Zugthier voraus, das, 
ins Joch geſpannt, die gleiche Laſt fortbewegt? Und er 
dagegen! Unwillkürlich ergriff ihn ein Dankgefühl gegen 
das Schickſal, eine ſelten empfundene Zufriedenheit mit 
ſeinem Loos, als er mitleidig dem armen, im Schweiße 
ſeines Angeſichts ſich abmühenden Paria zuſah. 

Von der nahen Kreuzkirche ertönten drei Schläge. Er 
richtete ſich überraſcht auf, und ſeine Uhr ziehend, ſagte er 
ärgerlich: „Natürlich, ſie hat wieder einmal den Renn⸗ 
toller —, nun kann ich noch eine Viertelſtunde lang warten.“ 

Um die Zeit auszufüllen, ſetzte er fich in Bewegung und 
ing den Kanal entlang eine kurze Strecke auf und ab. 

ährenddeſſen legte er ſich eine ſchöne Anrede zurecht, die 
er halten wollte, wenn die von ihm Erwartete aus dem 
Thor des vor ihm liegenden mächtigen rothen Gebäudes 
treten werde. In dieſer Anrede ſollte der Zufall eine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielen, denn ſelbſtverſtändlich — nur ein 
Zufall durfte ihn mit Fräulein Klara Schulze wieder zu⸗ 
ſammenführen. 8 

Mehr als gründlich abfallen kann man nicht, ſagte er ſich 
beruhigend, denn wie kühl er die Begegnung mit ſeiner 
früheren Hausgenoſſin aufzufaſſen auch bemüht war, eine 
gewiſſe Beklemmung fühlte er doch, wenngleich er ſich die⸗ 
ſelbe nicht eingeſtehen mochte. 

Den Teufel auch! Als ob etwas dabei wäre, ein junges 
Mädchen, das man längere Zeit nicht geſehen hat, mit ein 
paar höflichen Worten anzuſprechen. 

So mit ſich ſelbſt in Auſpruch genommen, überhörte er 
glücklich den Stundenſchlag der Thurmuhr und ſchrak freudig 
zuſammen, als ſich plötzlich das Thor des Schulgebäudes 
weit öffnete und hinter einer lachenden lärmenden Mädchen⸗ 
ſchaar auch die von ihm ſo lebhaft Erwartete ſichtbar wurde, 
nur leider nicht, wie er gehofft, allein, ſondern in Geſell⸗ 
ſchaft von mehreren Kolleginnen. Seine Ungeduld ſollte 
indeſſen auf keine zu harte Probe geſtellt werden, denn 
nachdem die jungen Damen noch einige Worte über das 
herrliche Frühlingswetter, über die kaum mehr zu bewälti⸗ 
genden Schulhefte und ähnliche naheliegende Sorgen ge⸗ 
tauſcht hatten, bogen zwei derſelben nach links, und Klara 
— die Heißerſehnte, allein nach rechts ab. Das galt ihm 
für einen Wink des Schickſals; er rückte ſeinen Hut zurecht, 
lief wie in höchſter Eile, ihr entgegen und kopirte ſo vor⸗ 
trefflich den Zufall, daß er beinahe an ihr vorbeigeraunt 
wäre. Trotzdem er über die eigene Komödie erröthen mußte, 
gelang es ihm doch, ſeinem Gericht den Ausdruck des Stau⸗ 
nens zu geben und die nicht wenig verlegene Klara mit den 
vorhin eingeübten Worten anzureden: „O, welche Ueber⸗ 
raſchung, Ibnen hier zu begegnen, Fräulein Schulze — iſt 
das häufiger Ihr Weg?“ 

. „Ungefähr dreihundert Mal im Jahr“, antwortete ſie 
lächelnd, ihre Verlegenheit bekämpfend. „Sie wiſſen wohl 
gar nicht, in welcher Straße wir ſind?“ 

„Oswald gab ſich den Anſchein, als müſſe er fich wirklich 
erſt orientiren. 

„Ah, jetzt geht mir ein Licht auf, wir befinden uns in 
unmittelbarer Nähe der Stätte, wo Sie täglich für das 
Wohl der . Jugend thätig ſind. Aber ent⸗ 
ſchuldigen Sie, Fräulein Klara — ich laſſe Sie hier mit 
der ſchweren Mappe ſtehen —, Sie geſtatten doch?“ 

nd ehe eine Antwort erfolgte, hatte Oswald bereits 

mit ſicherem Griff dem Mädchen die Mappe entwunden. 
„Durch den Erfolg kühn gemacht, fuhr er fort: „Würden 
Sie mir vielleicht erlauben, Sie nach Hauſe zu begleiten?“ 

Zögernd erwiderte fie: „Ich glaube, Sie könnten beſſere 
Verwendung für Ihre Zeit finden, Herr Reinecke — ent⸗ 
ſchuldigen Sie — Herr Doktor wollte ich ſagen.“ 

„Im Gegentheil“, gab er eifrig zurück, „ich preiſe den 
Zufall, der uns zuſammengeführt und mir ermöglicht, Ihnen 


zu ſagen, wie ſehr ich bedauere, in ſo peinlicher Weiſe Ihr 


Haus verlaſſen zu haben.“ 

„Aber, Herr Doktor, was Sie in Ihrer Studentenzeit 
verbrochen haben, wird Sie doch jetzt nicht mehr beun⸗ 
ruhigen“, entgegnete ſie mit leichtem Spott, indem ſie lang⸗ 
ſamen Schrittes den nach ihrem Haufe führenden Weg einſchlug. 
Oswald blieb ihr zur Seite, da er ſah, daß ſie ſeine 
Begleitung ſtillſchweigend duldete. 

„Alſo ſind Sie mir nicht mehr böſe, Fräulein Klara?“ 
begann Oswald nach einigen Schritten wieder. 

„Halten Sie mich wirklich für ſo kleinlich, daß ich 


Ihnen darüber lange gram fein könnte? Ich weiß ja, daß 


es nicht in Ihrer Abſicht gelegen hat, uns zu kränken.“ 


No. 84. 


9. April 1895. 


„Nun denn — vergeben und vergeſſen?⸗ 
Klara nickte lebhaft. h 
Oswald ſtreckte energiſch feine 


„Die Hand darauf!“ 
Rechte vor. 

„Doch nicht auf der Straße“, wandte ſie ein, 

„Aber unterm Hausthor.“ a 
5 Sie ſchüttelte den Kopf, als wollte fie jagen: Närriſcher 

auz! 

Einige Augenblicke ſchritten ſie ſtumm nebeneinander 
her, dann nahm ſie wieder das Wort. „Und was ſind Ihre 
nächſten Ziele, Herr Doktor“, fragte ſie, „Sie bleiben doch 
in Berlin?“ 

„Jawohl, hoffentlich für längere Zeit. Wie Sie wiſſen, 
habe ich mich in erſter Linie auf die Sprachen geworfen, 
und da ich in mehreren Schulen als Lehrer thätig bin, 
außerdem als Ueberſetzer bei zwei Verlegern in ſchmäh⸗ 
lichem Solde ſtehe, ſo habe ich vorläufig keinen Grund, 
Berlin zu verlaſſen.“ 

„Uns mit Spreewaſſer Getauften geht ja auch nichts 
über unſer ſchönes Berlin. — Doch da ſind wir bei unſerem 
Hauſe angelangt; nun leben Sie wohl, Herr Doktor, beſten 
Dank für die Begleitung.“ 

Oswald ſeufzte. „Nunmehr bei Ihrem Hauſe, Fräulein 
Klara, ſagen Sie, wer bewohnt denn jetzt meine Stube?“ 

Sie ſah ihn verſtohlen an und ſprach dann mit Be⸗ 
tonung: „Ein ſehr netter, geſetzter Herr.“ 

Ihn verdroß dieſe Antwort. „Daun nimmt er wohl 
auch Abends am Theetiſch meinen Platz ein?“ meinte er 
ſpöttiſch. 

„Freilich, es war ihm vor allen Dingen um Familien⸗ 
anſchluß zu thun.“ 

„So? Wer iſt denn, wenn ich fragen darf, dieſer 
familienbedürftige, nette, geſetzte Herr?“ 

„Ein Literat, ein feingebildeter Mann.“ 

Nun war es um Oswalds Ruhe geſchehen —, der fein⸗ 
gebildete Mann fuhr ihm in die Glieder. 

„Hören Sie, Fräulein Clara“, hob er mit ſchlecht ver⸗ 
hehlter Aufregung an, „ich will Niemand zu nahe treten, 
aber ich fühle mich doch verpflichtet, Sie ernſtlich zu 
warnen. So einem Federhelden iſt nichts heilig. Scheinbar 
harmlos, forſcht er nach allen Ihren Verhältniſſen und 
macht in Verbindung mit ſeiner Phantaſie daraus den 
ſchönſten Roman zurecht. Sie wie Ihre Frau Mama 
beſchreibt er darin bis auf's Haar, für Jedermann erkennt⸗ 
lich, und ſtempelt Sie beide, je nach Bedarf, zu Engeln 
oder Megären.“ 

„Nun, Ihre Phantaſie, Herr Doktor, ſcheint mir auch 
nicht zu ſchlafen“, bemerkte ſie lachend. 

In eindringlicher Weiſe fuhr er fort: „Sagen Sie mir 
offen, wer iſt der Mann —, kenne ich ihn vielleicht?“ 

Das junge Mädchen, beluſtigt durch Oswalds eifer⸗ 
ſüchtige Regungen, gab gelaſſen zur Antwort: „Ich weiß 
nicht —, ich glaube kaum.“ 

„Wie alt kann er denn ſein?“ 

Clara wiegte das hübſche Köpfchen hin und her. „Nun, 
fo im beſten Mannesalter“, exwiderte fie, während es ver⸗ 
rätheriſch um ihre Mundwinkel zuckte. 

„Schwarz oder blond?“ = 

„Keins von beiden.“ 

„Alſo braun?“ 

Jetzt konnte ſie nicht mehr ernſt bleiben und ſchüttelte 
nur unter Lachen den Kopf. 

Oswald athmete auf „Jetzt weiß ich's“, rief er er⸗ 
leichtert, „es iſt ein alter Herr! Sie böſes Klärchen wollten 
mich nur eiferſüchtig machen, aber ...“ 

„O Gott, ich verplaudere die Zeit und Mütterchen wird 
ſchon warten“, fiel ſie ausweichend ein. „Herr Doktor, darf 
ich um meine Mappe bitten?“ 

„Ja, aber erſt die verſprochene Hand zur Verſöhnung.“ 

„Da — Sie Quälgeiſt!“ 

Er nahm die kleine ſchmale Hand feſt in die ſeine und 
zog das widerſtrebende Mädchen an ſich heran. Leiſe, 
nur hingehaucht, bat er noch: „Und als Schmerzensgeld — 
einen Kuß.“ 

„Aber, Herr Doktor, was fällt Ihnen ein!“ wehrte ſie 
ab, über und über erröthend. 

„Nur ein kleines Küßchen. Nicht? Nun, biſt Du nicht 
willig, ſo brauch ich Gewalt!“ rief er luſtig und küßte die 
ſich heftig Sträubende ſchnell auf die Wange. 7 

Wie betäubt riß ſie ſich von Oswald los und flog, ohne 
einen Blick zurückzuwerfen, die Treppe hinan. — — 


Eortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der höchſte bewohnte Punkt der Erde iſt 
nicht, wie bisher angenommen wurde, ein Buddhiſtenkloſter in 
Thibet, in dem 21 Mönche in einer Höhe von 16 000 Fuß ihr 
Leben Buddha weihen. Er befindet ſich vielmehr, wie jetzt 
bekannt wird, auf dem Berge Chorolque in der bolivianiſchen 
Provinz Chichos, wo eine Arbeiterkolonie in einer Höhe 
von über 17000 Fuß Zinn und Wismuth⸗Minen für eine Londoner 
Firma ausbeutet. 

— Am Bismarcktage (1. April) iſt es in Freiburg 
i. Breisg. allgemein angenehm aufgefallen, daß das katholiſche 
Pfarreigebäude von St. Martin, das der auch als Schriftſteller 
bekannte Pfarrer Hans jakob bewohnt, Fah nen; muck trug. 
Pfarrer Hansjakob hat auch, wie ſchon erwähnt, die Ablehnung 
der Bismarck⸗Ehrung durch den Reichstag, ſoweit ſie das Centrum 
betrifft, aufs ſchärfſte verurtheilt. 

— [Poſtmarder.] In El vas (Portugal) find von dem 
dortigen Poſtdirektor eine Reihe von Unterſchleifen be- 
gangen worden. Er hatte, um ſein allerdings mageres Gehalt 
etwas aufzubeſſern, nachſtehende Methode ausgeſonnen: Von 
ſämmtlichen Briefen, die in Elvas zur Poſt gegeben wurden, 
nahm er geſchickt die ungeſtempelten Briefmarken ab und erſetzte 
ſie durch gebrauchte Stücke, die er mit tintenſattem Stempel un⸗ 
kenntlich machte. Die brauchbaren, ſo erzielten Briefmarken 
verkaufte er an den Tabackkrämer Baqueiro gegen Vergütung 
von 30 Proz. an dem Gewinne. Die gebrauchten Briefmarken 
lieferte Senhor Pietro, Bankier, der dazu noch Bürger⸗ 
meiſter von Elvas iſt. Dieſer begnügte ſich damit, daß ſeine 
umfangreiche Korreſpondenz koſtenlos befördert wurde. Das 
intereſſante Kleeblatt, Poſtdirektor, Bürgermeiſter und Tabaks⸗ 
händler ſind verhaftet worden. 


— [Er hat genug.] In einer holländiſchen Gemeinde 
in der Nähe von Veenendaal hatte der Gemeindeſekretär ver⸗ 


ſäumt, die Namen der unter dem Aufgebot ſtehenden Ehepaare 
durch öffentlichen Anſchlag am Rathhauſe bekannt zu machen. 
Die Folge davon war, daß ſämmtliche mit dieſem Rechtsmangel 
abgeſchloſſene Ehen für ungültig erklärt werden mußten 
und die betreffenden Ehepaare genöthigt waren, alle vom Geſetz 
vorgeſchriebenen Förmlichkeiten nachzuholen. Nur ein erſt ſeit 
drei Wochen verheiratheter Mann war durch keine Vorſtellungen 
zu bewegen, ſich noch einmal trauen zu laſſen, da, wie er ſagte, 
es ihn nicht gelüſte, den Kopf noch einmal in die Schlinge 
zu ſtecken, nachdem er ihn eben glücklich herausgezogen Habe, 


Briefkaſten. 


D. S. 1. Ueber die Anfangsſtunden des Unterrichts hat nicht 
die Schuldeputation, ſondern der Schulinſpektor das entſcheidende 
Wort. 2. Der Begriff des Duldens und Verheimlichen von Glücks⸗ 
ſpielen iſt ſehr weitgehend. Es genügt nicht, wenn der Inhaber 
des öffentlichen Verſammlungsorts Karten und Würfel verweigert, 
es muß, wenn einer der Spieler die Karten liefert, die Geſell⸗ 
[def aufgefordert und veranlaßt werden, das Lokal zu ver⸗ 
aſſen. 

K. Th. Rückſtände an vorbedungenen Zinſen, Renten, Alimen⸗ 
ten und allen anderen zu beſtimmten Zeiten wiederkehrenden Ab⸗ 
geben und Leiſtungen verjähren in vier Jahren. Iſt eine ſolche 

orderung ausgeklagt und die Entſcheidung vollſtreckbar, ſo findet 
Verjährung nicht mehr ſtatt. j 1 

E. A. H. F. 24. Der mündliche Miethsvertrag läuft das 
Jahr hindurch fort. Unpünktlichkeit bei Zahlung der Miethe giebt 
dem Vermiether kein Recht, den Vertrag vorher zu löſen. Leiſtet 
der Miether der an ihn gerichteten Zahlungsaufforderung keine 
Folge, ſo iſt mit Klage vorzugehen. ; 

A. R. G. Dafür, ob Sie einen Theil des Koſtgeldes zurück⸗ 
zufordern berechtigt ſind, iſt maßgebend, was in dem Vertrage, 
welchen Sie hinſichtlich des Koſtgeldes geſchloſſen haben, abgemacht 


wurde. 

G. S. Das Offenhalten des Friſeurlokals am Sonntag 
Nachmittag iſt ſtrafbar. ! . 

A. K. T. Die Kündigung der Werkmeiſter und Techniker 
geſchieht mit ſechs gie Friſt zum Anfang des nächſten Kalender⸗ 
quartals. Wo Ihr Gewerbegericht zuſammentritt, werden Sie 
bei dem Landrathsamte erfahren. 

S. M. Quittung und Löſchung einer Hypothek von 2100 Mk. 
wird etwa 13 Mk. koſten. 

A. B. Wenn eine Wohnung ohne Verſchulden des Miethers ganz 
oder zum größeren Theil unbrauchbar wird, ſo kann der Miether vom 
Vertrage abgehen. Ob dies der Fall, wenn der Ofen raucht, er⸗ 
. 5 5 zweifelhaft, weil der Miether befugt war, die Reparatur 

es Ofens für Rechnung des Vermiethers zu paſſender Zeit vor⸗ 

nehmen zu laſſen, als Vermiether ſeiner bezüglichen Aufforderung 
behufs Abwendung des Nothſtandes nicht nachkam. Da Sie 
wohnen blieben, werden Sie die Miethe zahlen müſſen. 

H. D. W. Zum Strafantrage wegen Betruges gehört der 

Nachweis, daß der Anzuklagende Ihre Schweſter durch Vor⸗ 
ſpiegelung 5 Thatſachen und durch Unterdrückung wahrer 
Thatſachen fortgeſetzt im Irrthum erhält. Dieſen Nachweis können 
Sie, weil eine Erklärung Ihrer Schweſter nicht vorliegt, nicht 
führen. Weiß letztere aber, daß die betreffende Perſon ver⸗ 
heirathet iſt, ſo liegt eine ſtrafrechtlich zu verfolgende Handlung 
überhaupt nicht vor. 
H. B. J. In dem Geſuche um Aufnahme und Naturaliſation 
in Preußen, welches an den Herrn Regierungspräſidenten zu 
richten iſt, hat der Ausländer nachzuweiſen, daß er nach den Ge⸗ 
ſetzen ſeiner bisherigen Heimath verfügungsfähig iſt und einen 
unbeſcholtenen Lebenswandel geführt hat. Außerdem muß er an 
dem Orte, wo er ſich niederlaſſen will, eine eigene Wohnung oder 
ein Unterkommen finden, und an dieſem Orte nach den daſelbſt be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen ſich und ſeine etwaigen Angehörigen zu 
ernähren im Stande ſein. In dieſer Beziehung wird vor der 
Aufnahme die Gemeinde gehört. Soweit bekannt, befürwortet 
der Herr Regierungspräſident dergl. Geſuche ſehr ſelten. 


— — —— — Pa — — 


Thorn, 6. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, Angebot klein, 123 Pfd. bunt 129 Mk. 126 
bis 128 Pfd. hell 134⸗36 Mk., 130-33 Pfd. hell 138⸗40 Mk. — 
— Roggen feſt i Zufuhr, 120-21 Pfd. 108 ME, 
123-25 Pfd. 110-11 Mk. — Gerſte unverändert, gute Brau⸗ 
waare 120⸗23 Mk, feinſte über Notiz, Mittelwaare 105⸗110 ME 
— Hafer reine Waare 105⸗9 Mk. : 


Bromberg, 6. April. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 126—138 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 120 

bis 125 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 

bis 112 Mk., feiuſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 

gerſte 106— 114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 

— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 


Poſen, 6. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 51,00, 
do. loco ohne Faß (70er) 31,40. Ruhig. 
Berliner Produktenmarkt vom 6. April. 
Weizen loco 124—144 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
142,25—141,75—142 Mk. bez., Juni 143,25—142,75—143 Mt. 
bez., Juli 144,25 —143,75—144 Mk. bez., September 146— 145,50 


bis 146 Mk. bez. 

Roggen loco 116—124 Mk. nach Qualität geford., in⸗ 
ländiſcher 125,50 Mk. ab Bahn bez., ai 123—122,75—123,25 
Mk. bez., Juni 124,50 —124,75—124,25— 124,50 Mk. bez., Juli 
125,50—126—125,25—125,75 Mk. bez., September 128—128,25 
bis 127,50— 128,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 100—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 110—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
ur e 1 = ee 7 825 
Ochwaare un Per 110, utter 
115—126 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. : ” 
Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Original» Wochenbericht für Stärke und Stärk 2 
von Mar Sabersty. Serlin, 6.April 18001 ne 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 17—17½ | Rum⸗Couleur 2 * .f 33-34 
la Kartoffelſtärke „ 17-17½ J Bier⸗Couleur x ı «| 32-34 
la Rartoffelftärte u. Mehl 12/0 —15 [ Dextrin, gelb u. weiß la. .| 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke 15 Dertrin seounda 20— 22 
Frachtparität Berlin 5 9, Werzenſtärke (klſt.) . . 25-26 
Fr. Syrupfabr. notiren Wetzenſtärke (grßſt.) . „| 38—34 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 8,80 do. Halleſche u Schleſ. 34—36 
Gelber Syrunßßß 19½—20 | Reisſtärke (Strahlen). . „ 49-50 
Cap Syrun ß „20 ¼—21 | Reisſtärke (Stücken). 47-48 
Cap. Export „ 21½ - 22 ] Maisſtärke „n 
Kartoffelzucker gelb. . 19/20 | Schabeſtärke . 30-31 
Kartoffelzucker cap. . 21-22 |i 


Stettin, 6. April. Getreidemarkt. Weizen loco unv.“ 
neuer 140—142, per April⸗Mai 142,00, per September⸗Oktober 
146,00. — Roggen ruhiger, loco 120— 123, per April⸗Mai 122,50, 
per September⸗Oktober 127,50. — Pomm. Hafer loco 108—113. 
Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 70er 33,30. 

Magdeburg, 6. April. Zucterbericht. Korn zucker 8 
von 92 % —, neue 10,10 —10,20, Kornzucker excl. 880% 9 excl 


6,65—7,30. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. g 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, 9 2005 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden Fabrik G. Henneberg «. x. Hof.) Zürich. 


dend 
9,40—9,50, neue 9,55—9,70. Nachprodukte excl. 750% enen e 


zur 


r ke et 


Nichts iſt 1 ſchön wie die bergumrahmte⸗ 


Packet koſtet 50 Pfg. 


Kalhreiuer's -b Herculo iR zu haben bei- wawin Nax. 


(4265) 


ER 


Der Ofdenfhe Hunt, Der 


nimmt Verſicherungen pro 95 u. ſpäter entgegen. Alle Erwartungen ſind voll 
erfüllt 18045 durchſchnittl. 64 Pf. Prämie p. 100 Mk. beitrg. Verſ⸗Summe. alle 
Neben osten einbegriffen. Die Verſ⸗Summe hat ſich pro 95 nahezu verdoppelt 


Wer ſich informiren u. Geld ſparen will, laſſe ſich Geſchäftsbericht u. Statuten ſenden | (beſatzfrei) A 7,75 Mk. pro Ctr., 
14190] i 


Die Direktion, Breslau, Tauengienſtr. 62. 


— — Direlkslon, Breiten, 
Nealprogymuaſtum mit Alumnat 


zu Jenkau bei Danzig. 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, 


Kla 2 
niſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche, doch können eventl. Schüler di 
Nlaſſen auch Lateinunterricht erhalten. Schulgeld 96 Mark. Penſion einſchließe 
Schulgeld 600 Mark. 3 h 5508] 

Alles Nähere durch Herrn Direktor Dr. Bonstedt in Jenkau b. Danzig. 


Danzig, im März 1895. 5 , 
Hireklorium der von Conradi ſchen Stiftung, 


| 


er Wege der Ztwangsvolfitreting ſollen die zur Gebr. Harder- i 
ſchen Paar diaaſe gehörigen Schiffe: 16492 


1. Hinterrabdampfer „Anna“ 370 Ehm, netto Baunarhalt, 
2 Sepnellönupfer „Delphin“ 36 Elk. Tragfähigkeit, 
3. Außfahrzeug IIl. 1749 2853 „ do. 


mmtlich zur Zeit in Danzig, am 
5 18. April 1895, Vormittags 9 Uhr, 
Langenmarkt 43, 1 


dor dem Königl. ee Aa Danzig, 
werden, wozu Kaufluſtige einlade. Der Konkursverwalter. 
Paul Muscate. 


— nn nn m as A chlimee 
F Die II. Ansftellung and Zuchtſtier⸗Außtion — 
der Oſtpreußiſchen Holländer Heerdbuch⸗Geſellſchaft 

’ findet am 30. und 31. Mai 1895, die 
IX. Zuchtſtier⸗Anktion TER 
Freitag, den 31. Mai 1895, Vormittags von 9 Uhr ab, 


2 9 2 4 
in Königsberg i. Pr. 
auf dem Pferdemarktplatze vor dem Steindammer Thore ſtatt. 
Zur Auktion kommen etwa 160 Bullen. | 

\ Kataloge können, nach deren Fertigitellung, vom Oekonomierath Kreiss 
in Königsberg i. Pr. koſtenfrei bezogen werden. [6451] 

Feldmarschall dral Moltke sagte: 
Schweidnitzer Gegend mit 
lichen und ſchönen Kreisſtadt!“ Die Gegend gefiel ihn 
fehr, daß er die dicht an Schweidnitz belegene Herrſchaft Creiſau mit ihren 
wundervollen Parkanlagen ſofort ankaufte. So wie Graf Moltke ſprachen ſehr 
piele, die als Penſionäre oder Rentiers einen ſchönen und geſunden Ruheſitz 
ſuchten und ließen ſich in Schweidnitz dauernd nieder. Schweidnitz beſitzt eine 
größere Garniſon, Gymnaſſum, höhere Töchterſchulen. Mittelſchule, landwirth⸗ 
ſchafkliche Lehranſtalt, Stadttheater, Waſſerleitung, Kanalisation, prächtige Pro⸗ 
menaden, in nächſter Nähe prachtvolle Ausflugsorke u. ſ. w. Billigſte Wohnungen, 
dem Geſchmacke der Neuzeit entiprechend, meiſtens mit großen und ſchönen Gärten, 
in allen Preislagen. Reine, geſunde Luft, feine Fabrikſtadt, beſte hygieniſche 
Verhältniſſe, Steuerverhältniſſe günſtig. Nähere Auskunft ertheilt das Bureau 
des Haus beſitzervereins Schweidnitz, Ring 5. 13593 


Roggen, Hafer ler- u. Grasfümereien 

und Noggenrichtſtroh Een 

2 das Königliche Proviantamt Nunkel⸗, Mohrrübe Is 
= Be und Wendkenfamen 


70 Mille U E 11 
empfiehlt in beſter Waare billigſt 


Mauerſteine . Kl. J. Wollenweber, 


rei Weichſelufer oder Bauftelle Neun, Neuenburg. 
. ſofortigen Lieferung kauft Mehrere Hundert Doppelſchock 


[6354] E. Lau, Neuenburg Whr. Hopfenkeime 


Wichorſee bei Kl. Czyſte deckt 
der Bunkelfuch bengſt 152741 
Hopfeufechſer) 
des als beſte und feinſte Sorte berühmten 


= 92 
Saazer Aim ahne 1888 für deſſen Pro⸗ 


ihrer freun 


uße, gezogen in Weedern, 
ſchwerer Oſtpre gez für 15 Na 
— F nnaberg bei Ausſtell in Neut misch ae 
In Annaberg bei | Ausſtellung in -reutom el als erſter 
5 Ehrenpreis die ſilberne Medaille und im 
Melno deckt der 5 Fabre 1894, beider Allgemeinen deutſchen 
; . Chto Berlin, ebenfalls der erſte Ehrenpreis 
= 935 / nebſt höchſter Geldprämie zuerkannt 
> a worden iſt, offerire ich in ſta 159581 
geſunde Stuten gegen 15 Mark Deckgeld, f 
Welches beim er ken Zuführen der Shute J. Dembek, Mariendof 
n entrichten iſt. a 8 Uhr „ib per Neumark Weitpr. 
; ff 0 Mi 14551] Eine noch gut erhaltene (6220 
. . Broſowski, ſuche zu kaufen, zu Roßwerkbetrieb, 22 Fuß lang 
On F. te, und erbitte Offerten. und 22 Zoll Dur . verkauft billig 
Wiederſee pr. Gr. Schönbrück Bpr. 


de Stuten 
8 v. Loga. dukt mir im Jahre 189 
a. und Sopfen » Ausstellung zu 
Orvenburger) loſen Keimen. 
ind 4 Uhr Nachmittag 
r. Sakray b. Gr. Koslau Op. 


das beſte, billigſte Haferprä 
EI-O enthält mehr 
als dieſes und 6 mal billiger als Eier! 
-O iſt für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, 
1 -O bedarf nur 5—10 Minuten Kochzeit! Koch⸗Vorſchriften bei allen Packeten! 


EI-O wird in weißen Original⸗Packeten a / Pfund und 1 Pfund verkauft. 1 Pfund⸗ II 
Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken, München, und die Schutzmarke * 


R. Dombrowski. 
Hans Baddatz. 


cherungs⸗Yerband Zur Saal oferive: 
+ 1 
S D l I 4 w eizeh Bierbe, „und, beet dee Krippen, u. A. B. 500 poftl. B u berg erb. 
ER eme glaſirten 4807 


A 7,50 Mk. pro Ctentner. 


den 15. Mpeit., Jig die ar Mtlonen⸗Gerſte 


en VI und Wiſt der Lehrplan der Realſchule eingeführt, ſtatt a Ste zur Saat, gereinigt, ab Hof pro Gkr. 
lich 8 Mk. ſoweit der Vorrath reicht. [6428 


gm Steckzwiebeln 


zur Saat verkauft 


2-300 Centner zum Verkauf. x 
Lipinski, Gutsverwalter, Jaguszewitz, per Neumark Wpr. 


100 Etr. graue Lupinen 


zur Saat, ſind 2 verkaufen in Wal 


Knthreiner’s „ Moreulo II- O 


parat, beſitzt in Folge ſeiner eigenartigen Herſtellungsweiſe bei größter Nährkraft leichtefte Verdaulichkeit. 
nahrhafte Stoffe als Nindfleiſch, iſt — im Verhältniß zum Nährwert) ꝗ4k mal billiger 


F. Dumont. 


Jul, Wernicke. 


Vietoriaerbsen 


16418 | 
L. Liebert, Graudenz. 
Fut Raudenfeld bei Pelplin ver⸗ 


Ruſſiſche Speiſezwiebeln 
und ſchleſiſche 
peiſezwiebeln off. H. Spak, Danzig. 


Frühe Roſenkartoffel 


Goertz, Tannenrode. 
Habe gut ausgeleſene 


Veißkartoffeln 


f 


per Jablonowo. 
Weiße Saallupinen, 
Probſteier Saatgerſte, 
Probſteier Saathafer 


giebt preiswerth ab 16530 
Gutsbeſitzer Eng, Abbau Dirſchau 
bei Dirſchau. 


200 Centner bochfeine 165 
Speiſe⸗ und 
Saat⸗Kartoffeln 


(nachgebaute Malta), Preis 2 Mk. pro 
Centner franco Schönſee Wpr., offerirt 
Otto Krafft, Schönſee Wpr. 


200 Centner 


Daber'ſche Eß⸗ 


und 30 Centuer 


Aolenkartoffeln 


34 


dau 
B bei Gottſchalk Weſtpr. [5959] 


ihm ſo 400 Gtr. Imperator auch Rosen 


mit der Hand verleſen, verkauft p. Ctr. 
om. Rucewo bei Güldenhof. 


Erdunßmehl 


auf prompte Lieferung u. auf Lieferung 
bis April 1896 offerirt [3066] 


Emil Salomon, Danzig, 


Kommiſſionsgeſchäft für Grundbeſitz, 
Lager ſämmtlicher Futtermittel. 


5000 Eentner 


Sant: und Ehkarlöffeln 


Magnum bonum, Anderſen, Aurora 
Seed ſind zu verkaufen. . 
Dom. Raczyniewo bei Unislaw, 
ahnſtation. ; 


100 Ctr. Aktenpapier 


bat abzugeben. S. Blumenthal, 
Bromberg. Probe⸗Centner Beer gegen 


Einſendung von 5.00 Mark ab. d 


Kartoffeln 


blaue Rieſen und Simſon & Centner 
2 Mk., frühe Roſen à Centner 2,50 Mk., 
circa 1500 Centner [6239 


Saatwicken 


hat abzugeben Gorski, Mirotken 
b. Altjahn. 


Daukſagung. 

Ich litt Sr langer Zeit an Rheuma⸗ 
tismus und hatte ſchon viele Aerzte 
in Anſpruch genommen, aber keiner 
konnte mir helfen. Ich wandte mich 
endlich an den homöopathiſchen Arzt 

errn Dr. med. Hope in Köln am 

hein, Sadjenring 8. Schon bei 
der zweiten Sendung fühlte ich, daß es 
beſſer wurde und nach der dritten 
Sendung war ich vollſtändig geſund. 
ch jeoe 


> 


— 


Fritz Kyser. 
Paul Schirmacher. 
Zakrzewski & Wiese. 


Thonröhre 


Vertreter der deutſchen Thonwaaren⸗ u. 
Chamottefabrik in Münſterberg i. Schl. 


Alleebäume 


Ahorn, Eſchen, Linden, Kaſtauien, 
letztere um zu räumen, zu 25 u. 30 Pf. 
pro Stück in Adl. Klodtken zu haben. 28 J. alt, luth., Landwirthſchaftsſchule 


Beſchaffenheit, werden für mäßigen 
8 Preis verkauft in Lindhof b. Lip t 


Weſtpr., Kreis Briefen. 


. Fin able Sau 


&| J MM 
Saatkartoffeln L e g mussen 


Herrn Dr. Hope meinen beiten | Cantion kann ev. geſtellt werden. G 
[1084] Aber erbitte unter A. Z. 150 


ank. E 
(gez.) EmmaTravpiel- Würſtan i.Anb- Üderwangen Oſtpr. 16 


Schwache und Kinder das beſte Nahrungsmittel! 


Lindner & Co. Marchlewski & Zawacki. 
Gust. Schulz. Thomaschewski & Schwarz. 
T. Geddert. 


* X 


PRESS | 


n Se ch oder a re 
ell. FR alt, ev., 

2 4 als Inſpektor. unverh., voln. 
Dimenſionen, Durchläſſe, rrabend, 13 J. b. Fa Gefl. Offert. 
Ein junger Landwirth, aus guter 
Fa milie, 21 Jahre alt, der ſein zweijähr. 
Lehrzeit beendigt hat, ſucht eine Stelle 

als Inſpektor 

wenn möglich direct unter dem Prinzi⸗ 
pal. Kleines Gehalt und Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Gefl. Offerten 
unter K. poſtlagernd Jnowrazlaw. 
Suche zum 1. Juli cr. anderw. Stell. als 


verh. Inſpektor 


Emil Salomon, Danzig, 


abſolvirt, ſpreche polniſch. Rittergut 
Niemczyn b. Stempuchowo i. P. 
6463] Brandt. Inſpektor. 
Ein tücht. gebild. Landw. 8 
Zeugn. u. Empf., 30 J. alt, ev., ſ. Stell. 


Alleebäume 


Kaſtanien, Ahorn, Eſchen u. Ebereſchen, als Adminiſt. od. 1. Beamt. Caut. k. geſt. 
3 bi 


is 6 Meter boch, in vorzüglichiter werd. Off erb. u. Nr 6383 a. d. Erv. d. Gef, 
Ein gebildeter, älterer, ſolider [5752 


Inſpektor 


polniſch ſprechend, m. gut. Zeugn., ſucht 
ſofort od. 15. 4. 95. bei 360-400 Mk. 


p. a. dauernde Stellung. Off. erbittet 


nitza 
16128 


1300 Gentner 


Shfartoffeln 


darunter 600 Centner Athene, 400 Ctr.] Juſpektor S. Danzig, Frauengaſſe 4, 1 
Daber, 200 Centner Achilles, 100 Centner 
blaue Rieſen find verkäuflich 1 Tillitz 


Ei fi fi Mi 
. ede Fin lichtiger Müller 

34 Jahre alt, verheirathet, ns eſtützt 
auf gute Zeugniſſe in einer klein. Mühle 
als Werkführer od. i. e. großen Mühle 
a. Geſelle dauernde Stell. O. Völker. 
Müller, Kunſtmühle Pr. Stargard. 


1 Gärtner, 25 J. alt militärfr.,ſ. gr 
Off. 


verkäuflich in Buden per Garnſee. 


Alte & 
2 I te % en ſter a. g. Z., d. St. am l. auf e. Ritterg. Gef 


verſchiedener Größe zu verkaufen.] m. d äh. 8 
; den näh. Beding. wolle man ſenden an 
Marienwerderſtraße 4. R. Schulz, Gärkner, Lauenburg, im 


Ia. Ghevnlier-Snntgerfte | Sptritus 


2 i 1 0 
138 Mk. pro Tonne, 7 Mk. pro Centner, Sp ritusbreuner. 


3 A 4 5 Ich ſuche b. gr. Herrſch. u. gr. Con 
8e ſchöne 7 u DEE >> tingent Dee Stell ie I Eee 
verleſen) — 4 nach Beda 18 Wes kann, b. 30 J. alt, erfahr. u. leiſtungsf., 
Denen 60 per Nachng me in Käuferg m. pr. Zeugn. u. wide 8 6495 i er. 
Säcken offerirt Dom. Birken au bei : Se m. Auſſch. dn 6466 d 0. 


f a 
Tauer. Muſter gratis undffreo. 15328 Exped. des Geſellig in Öraupenz erbet. 


Ein junger, praktiſch u. theoretiſch 
(Berlin) gebildeter . f 


Brauer 
rauer 

ſchon längere Zeitſelbſtſtändig in kleineren 
Brauerei thätig, ſucht ähnliche Stellung, 
am liebſten in größerer Brauerei. Meld. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6462 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Obermüller - Stellen: Gefuch 


von e. nachweislich tücht., erf., ſol. Ober⸗ 
müller. O. Brade, Seeburg O./ P. 


Bureaugehilfe 
mit der Bearbeitung der Amtsgeſchäfte 
durchaus vertraut, ſucht als Amts⸗ 
ſchreiber Stellung. Off. werd. unt. Nr. 
6461 a. d. Exped. des Gejell. erbeten. 


Ein unverh. kautionsfähiger 


Mahl⸗ und Schneidemüller 


w. der poln. Sprache mächt., mit allen 
Maſchinen d. Neuzeit vertr., ſucht von 
ang od. ſpät. ar Empfehl. und 
angj. Zeugniſſe. Meld. werd mit der 
Aufichr. 6028 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein Brennerei⸗ Verwalter, Anf. 
40 er J., ev., verh., 2 K., w. i. Be er t. 
Zeugn. 15 u. d. . bei. hat, 
ſuch d. Stell. 5 1. Juli od. auch früher. 
Meld. werden briefl. unter Nr. 5288 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Juli dauernde Stel⸗ 
lung als verheiratheter 


Brennereiverwaller. 


Suchender 30 Jahre alt, 15 Jahre beim 
Fach. Garantirt höchſtmögl. Spiritus⸗ 
ausbeute bei vorzüglicher Vergährung 
und zuläſſigem geringſten Malzverbr. 
Fünf Campagnen unter Techniker 
Avenarius gelernt, nur gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen. Außerdem 
wärtig mit Sa eine elektr. 


n 


277 EI — 5 
Preis pro einspaltige 
Pf 


1 7 Kolonelsetle 15 F. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung. des In- 


che für meinen Sohn, 
Delikateſſen⸗, Colonial⸗, Fiſch⸗ und 
Deßilkatſonsgeſchat beendet 
Stellung 
für ſofort in einem achtbaren chriſtlichen 
Hauſe gleicher Branche und bemerke, daß 
derſelbe die dortige Handelsſchule mit 
d. beſten Erfolg abſolvirt hat u. dadurch 
mit allen Comptoirarbeiten vertraut iſt. 
Off. unt. Nr. 5571 an d. Erped. d. Geſ. 
Ein jung. Mann ſucht p. 1. Mai cr. 
Stellung in einem Materialwaaren- u. 
Schankgeſchäft od. in einer Deſtillation als 


Verkäufer. 


Off. u. Nr. 6551 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Junger Mann 


(Materialift), 21 J. alt, m. gut. Empfehl. 
ſucht per ſofort oder jpäter Stellung. 
Gefl. Off. erbitte unter W. P. 55. 
poſtl. Elbing. 

Suche für meinen Lehrling, der ſeine 
Lehrzeit in meinemKolonial⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Bierverlag und Gaſt⸗ 
wirthſchaft beendigt hat, vom 1. Mai 

Is oder ſpäter 16246 


eine Stelle, 
Daſelbſt kann ſich auch 


ein Lehrling Pflug⸗, Dreſchmaſchine⸗ u. Licht⸗Anlage. 
melden. S. Gutowski, Leſſen. Vorkommende kleine Reparaturen im 
5 erſteren und letzteren führe ſelbſt aus. 
Landwirth Eee eigenes Handwerkzeug. 
efl. 


iu benen Jahren, früher Gutsbeſitzer, poſtlagernd 


etheiligung mit apital bei ren⸗ 
tablem kaufmänn. oder induſtriell. Unter⸗ 
nehmen oder größere landw. Admi⸗ 
niſtration. Erjorderl. Falles bereit, 
Kaution zu ſtellen. Meld. werd. brie 
„ d. Aufſchr. Nr. 6416 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


des Geſelligen erbeten.. éx 
Vertraueunsſtellung. 
Ein Landwirth, 29 Jahre alt, Land⸗ Reparaturen ſelber ausführen 
wirthsſohn, m. beſten Referenzen, gegen⸗ eine anerkannt prakt. Erfindung zum 
wärtig in ungekünd. Stellung, wünſcht Grniſchd. 5 von Maiſchen, direkt im Vor⸗ 
in einem größeren induſtriellen Etabliſſe⸗ b. bei neu Anfertigung deſſelben 
ment p. 1. Juli er. dauernd. Engagement. | fait ohne Koſtenaufwand einzurichten 
efl. Gefällige Offerten erbittet 16289. 
180 C. Oeſtereich 8 Brennmeiſter. 


3 
Lwöwek, Kreis Piune. 
Ein zuverläſſiger tücht, unbeſtrafter 
Brennmeiſter 
verheirath., ohne Familie, mit guten 
eius der 


pirit.⸗Fabrik. abſolvirt, ſucht vom 
Juli cr. dauernde Ste ng. 


8 


er - 8 Dr, = Zu 


— — — — 


leite gegen⸗ 


fferten erbitte unter O. K. 4 
6389 
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In m. am 1. Mai cr. in Schwetz a. / W. 
eröffnenden Colonialwaarengeſchäft u. 
Deſtillation finden 


zwei Lehrlinge 


Ein e. FR „Spark d Kreis ⸗] Ein ordentl ücht 16491 
Ein erfahr. Müller t e ee au Font Sehe. underh, Maſchiniſt 


84 J. alt, schon beim Mühlenbau beſchäft. 8 eb, der 5 
f einen Kaſſengehilſen. Fe ung in der Birib- 
e 


weſen, jucht bald. Stellung. Ia Zeug⸗ 
ee u Dienſten. Adreſſe: 6505 


zunutze 


Bad Zoppot. 
= 3 Für meine Filiale im Bade⸗ 


N 2 rt Zoppot bei Danzig ſuche 
Gehalt 60—75 Mark monatlich. fchaft ich ſein muß, findet von] Söhne achtbarer Eltern, unter jehr ich per 1. oder 15. Mai cr. eine 
W. Tiede, g für ipendan u. Buſſetier?s etiers ſofort dauernde Stellung bei 72 Bedingungen freundliche 3 otte u. gew. Verkäuferin, 3 
Suche Rat: read it led . wer 2 A. Schwerdtner, Koſchlau, Bahnhof.] Aufnahme. 5 & flertia poluiſch ſprechend und 7 
alle landwirthſchaftl. Arbeiten mit jeder mit Caution für größere Geſchäfte 5. 5 nicht sühterne Joſeph Loewenſtein, Schlochau. von augenehmem Meukern, 
17 ute Zeugn hen zur R. Lettau, Danzig, 1. Damm 2. us Ein Lehrling 


Borchert, Vorſchnitter, 
zettritz bei Dechſel. 16447 
uche für meinen 18 J. alten Sohn eine 


Gürtnerlehrlingsſtelle 


1½ jährlicher Lehrzeit. Gärtner 
Re ie: b. Neidenburg Op. 


Für meinen Neffen wünſche ich eine 


+9 tographie und Ge 


der die Fleiſcherei erlernen will, kann 
ſich melden bei 16514 
Eduard Reed, Flelſchermeiſter, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 


Einen Lehrling 23 
mit guter Schulbildung und der pol⸗ 


niſchen Sprache N ſucht _ [6525 
M. Lorenz, Thorn, 


Einen jungen tüchtigen [5868 

Barbiergehilfen und Da decker 0 elf An 
einen Lehrling % 

duct. , Ribert, Shweb a. K. Ziegeldecker, find. ſofort dauernde 


Ein fiächtig.Barbiergehilfe |Beisättigung bei hohen Lehn. 


Der Offerte find Sehe an 2 
ie un ehaltsanſpr. 
% bei vollitändig freier Station 
14 8 


[6 
Theodor Wagner * 
vorm. Wilh. Falk 
Färberei, chemiſche Waſch⸗ 
auſtalt und Seifeu⸗Geſchäft, 
7 Danzig, Breitgaſſe 14. 


N: KR 


v t eintreten 16137 iefe ei 
baun ne eg 0 ban Weſtpr. u un A1 damals He 


Lehrſtelle i 
Jet 2 Matergehitien und | Gusek, Gilgenburg. 


einem Eiſenwaarengeſchäft. 
iu per livier, Pr. Stargard. 


Eigarren- und Tabakhandlung. 


Ein Schueider⸗Lehrling 


ein Lehrmädchen. 


Für m. Manufakt.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
ſuche tüchtige Verkäuferin Güde 


———— —mmů. ͤ—'5 1 Lehrling Ein tüchtiger, ſolider 16293 kann ſofort eintreten bei 16564 . Ehrlich, Arnswalde. 
können ſofort eintreten bei 15779 Asphalteur, Eich Schneider, Schuhmacherſtr⸗ 15. Eine gebildete 
el tet=Öe uf W. Trempenau, Malermeiſter, der auch Pappbach⸗, Schiefer⸗ und Ein Conditor⸗Lehrling evang. Dame 
* + Ortelsburg. rag 1 Sohn ordentlicher Eltern, kann ſich] in Gefen 1 aus gut. Familie, w. 
II ] ; Sanenıhe Wiki De . « .Q0 | ut Gene Sk Lane 
Werben. 24 gehalt edle oo anceh, |Tub£ von fofort 218 3, Eifelbrügge, Langeſtraze 4. mit Aufſchrifk Nr. 6435 durch d. Exped. 


„Malermeiſter, Thorn. terialien⸗ u. Bedachungs⸗Geſchäft 5 2 5 5 
7)... it) Ein Lehefing _— |83.8cllun anne enaetn 
r i er polnischen Spra | —„-!: e I 100 de 31 > 
Hadi ib, wollen ſich unter Einſendung für dauernde Beſchäftigung wird ſofort Ein Strohdachdecker mit den nöth. Schulkenntniſſen, evang., Landwirthſchaft ein 


kann von ſogleich oder 1. April ein⸗ 
treten. H. baia [4053] 
Deitillation- u. Colonialwaarengeſchäft, 


ihrer n 


eſucht. C. Nöhrke, Wagenfabrik, wird geſucht von der 
Paſſenheim, den pril 1895. 9 6434] geſuch 


1643 
Coeslin. Domaine Schötzau b. Rehden. 


aebildetes evang. Fränlein. 


i — [I 5 8 — — alwaare: Familien⸗Auſchluß. Offerten an 
5 i t maitiwat, Ein tüchtiger Pfaunenmacher und Ein küchtiger Hausmann 2 Bromberg, Wörthſtraße. Frau Herrmann, Falkenburg 
g Ein katholiſcher ein Ziegelſtreicher kann ſofort eintreten bei [6112 Ein Sohn achtbarer Eltern Findet | 6248] bei Maximilianowo. 
N Hauslehrer mn melden in Warienan bei Wo. Bapfe, Seftung Grandenz. von gleich 8 als (6264 Zur 5 der Wirthſchaft und 
0 angsgründe im Lateiniſchen | Tiegenhof. 5 2 i pilfe am Buffet ſuche ich ei 
Feger kaun wie für awei Anaben B|_ - Na Kardelt, Bieglermeliter. - | Tüchttaer, gebilbeter enamıt Lehrling . 


in meinem Tuch, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft. Bevorzugt werden 
ſolche, die der polniſchen Sprache mächti 
ſind. Sonn⸗ u. Feiertage ſtreng geichl. 


und 9 Jahre alt, zum 1. Mai gejucht. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6536 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


| Kein Riſito! TER 
| Geſ. v. e. 1. Hamburger Haufe noch 
iv einige reſp. Herren z. Verk. v. Cigarren 


un Private, Wirthe ꝛc. Berg. Mk. 1500 » 
e eee 2 Sieglergefellen 


07 .. 
Hofinſpektor 
zu ſofortigem Antritt, (Gehalt 360 Mk.) 

ſucht Dom. Charlottenburg, 
6250) Bez. Bromberg. 

Suche von ſofort einen erfahrenen, 
tüchtigen, mit guten Zeugniſſen verſehen. 


Rechuungsführer und 


ie lc 


F. Henneberg, Zieglermeiſter, 
Marzencitz b. Neumark Wpr. 


Ein kräftiger Lehrling 
kann ſogleich eintreten in der 16488 
Dampfbrauerei F. W. Wolff, Culmſee. 


aus guter Familie, gegen Gehalt und 
ſpfort en Ecler, c san: 3 
0 ſofort. Eichler, Pr. Stargard, 

H. Blumenthal, Lautenburg Wpr. 6266] Shübenbaus. 
Suche außer meinem Colonfalwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft fürs Gaſt⸗ 
zimmer ſowie zur Stütze der Hausfrau 


ein anſtändiges Mädchen. 


200 an die Exved. des Geſelligen erb. baldigen Eintritt 
G. Krüger, Friedhofsgärtner, Thorn. 


Wegen Verheirathung des jetzigen 


oder zweiter Juſpektor 


zur Beaufſichtigung der Leute, findet 
von ſofort oder 1. Mai Stellung in 


In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Für Frauen und 


or 
Damenconfektionsgeſchäft findet 16268 


DE 


Fabian, Bromberg 


Bambure _ _________ ſucht auf Sohn. 6235 { Einen Lehrling i . 

is ich, gi ifter, ofverwalter. Zul. Ei 5 g Antritt per ſofort oder 1. Mai. [6414 
Agenten u. Reiſende Aol. Wicke ran, Gr gieplermeitter 8 bei Goldfeld. ſucht Sul. een an agi A Vieſcke, Etubm. 
weten an 24. a * e e hilf [6347 Ein en a [6445] Kräftiger \ 5 „Eintreten, Für d alte an) ein [6453 
Eacaos a. Priv. u. Wiederverk. gegen ärtnergehilfen ir after udjabrit Max Brenning, Maler. | 3 
hohe Prov. geſucht. Off. werd. u. Nr. der ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht zum hſch i In | ches fl den 


oder Frau zur Bedienung u. Geſell⸗ 
ſchaft geſucht. Zu ie bei Frau 


ilhemſtr. 10. 


Mothalen bei Alt Chriſtburg. Zeug⸗ 
nißabſchriften, die nicht zurückgeſchickt 
werden, und Gehaltsanſprüche ſind ein⸗ 
zuſenden. 


E. jüng, energ., d. dtſch. u. poln. 
Sprache mächtiger (6125 


2. IJuſpektor 
findet von ſofort Stellung. 
om. Trzemzal bei Tremeſſen 


Mädchen. 
1 tüchtiger Verkäufer r 
2 1. Mai cr. Stellung. Polniſche 

prache ai, 

A. Aſcher, Culmſee. 
Für mein Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder ſpäter 
einen tüchtigen, häuslichen 15848 


jungen Maun 


Gärtners ſuche von ſofort oder zum 
15. April einen unverh. tücht. Gärtner. 
Gehalt nebſt Tant. 250 Mk. Bew. woll. 
Zeugnißabſch. ein). Bösler, Inſpektor, 
Uscikowo b. Kronthal Bez. Bromberg. 
Ein unverheiratheter 16221 


A Gärtner "SE 


ejucht von gleich. Perſönl. Vorſtellung. 
N 2610 616 bei Rehden. 


Ein junges Mädchen, a. anſtänd. 
Familie, ſucht auf einem Gute die Wirth⸗ 
ſchaft zu erlernen. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 6179 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Eine ſelbſtſt. tücht. Wirthin f. von 
gl. Stellg. Gehalt i. nicht d. Hauptſ. Gut. 
mehrzähr. Zeugn. vorh. Meld. bitte u. 


Suche per ſofort oder 15. April eine 
ev., ältere, ſelbſtthätige, ehrliche, 


ſelbſtändige Wirthin 


welche in Butterbereitung, Kälber⸗ und 
Federpieh⸗Aufzucht erfahren iſt. Gehalt 
180 Mark. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Altersangabe erbittet 
Pempeit, Wieſenwald bei Bobau. 


mit guter Handſchrift. 
1 Otto Büttner, Dirſchau. 


Manufaktur waaren. 


Per ſofort werden noch 
zwei jüngere u. ein älterer 


Dom. Laſchewo bei Pruſt ſucht 
zum ſofortigen Autritt oder ſpäter einen 
Wirthſchaftseleven 
bei mäßiger Penſtons zahlung. 16419 

Dom. Glaſau bei Unislaſo ſucht 
von ſogleich einen 16233 
jungen Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft. 


Aeltere bevorzugt. 


Ein Sattlergeſelle 
der ſelbſt. arbeiten kann u. mit Sätteln 
ut Beſcheid weiß, aber nur ein ſolcher 
ndet dauernde Stellung bei [6116 
F. Kanitzberg. 


Ein junger Väcgergeſelle 


der ſeine Lehrzeit beendet hat, kann 


A. 100 poſtl. Heinrichswalde (Opr) z. richt. 
Gewandte 


Perkläuferin 


deutſch u. poln. ſpr, ſucht per 1. Mai 


15. d. Mts. eine 


Zur alleinigen Führung eines kleinen 
Hausſtandes wird per ſofort oder zum 


16420 


Wirthſchaſterin 


(Wittwe ohne Anhang oder älteres 
Fräulein) geſucht. Offerten ſind an die 
J Expedition des, Bomſter Kreisblattes“ 
„in Wollſtein (Poſen) zu richten. 


Verkäufer, ein Lehrling 
(moſ.), für obige Branche geſuckt. 
Dieſelben müſſen der pol⸗ 


Bei einigen Vorkenntniſſen und guter 
Leiſtung wird Gehalt bewilligt. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Zwei Unterſchweizer 


zum 1. Mai bei mir eintreten. Blos 
junge Geſellen 8 „46195 
Öilgenburn, den 5. April 1895. 
Mohrenz, Bäckermeiſter. 


einfache, ſelbſtthäti 
Eine gebild. Dame in geſetzt. Jahr, N Wirthi t 
Iſraelitin, geſtützt auf gute Zeugniſſe 1 


und beſte Empfehlungen, ſucht zu ſo⸗ 


findet von ſogleich Stellung. 
J. Kalies, Vackermeiſter. Brand enz. 


Tücht. Bautiſchler 


können noch eintreten bei 6230 
M. Ringer, Tiſchlermſtr., Inowrazlaw. 


TITITIIITT) 
3 Ein Modelliſcher 2 
mehrere Keſſelſchniede @ 


& Bon lohnende u. danernde 
eſchäftigung bei [5325 
Petzold & Company, Eng. Litd. @ 
Inowrazlaw. 


Der Oberſchweizer. 
Suche zum ſofortigen Antritt 
zwei Unterſchweizer. 
Echte Schweizer bevorzugt. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Außſchr. Nr. 6548 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein gut empfohlener 16520 


ev. Leutewirth 
und ein tüchtiger N 
Schmied 


finden fofort 8 Lubianken 
b. Heimſoot, B.⸗St. Culmſee. 


Ordentl. u. zuverläſſ. verh. Kutſcher 
findet ſofort Stellung. 16565 
Omnibusbeſitzer Kamrowski. 


Unternehmer 


Exped des Gejell. erbeten. 


Jung. gebild. Mädchen 


ſucht a. Stütze der Hausfrau oder Ver⸗ 
käuferin Stellung zu 1. Mai. Gute 
Zeugn. ſtehen z. Seite. Gefl. Off. erbitte 
unt. A. 172 poſtl. Güldenboden. 


„Paul Tuchler, Sotttop. 


Einen tüchtigen [6438 


Verkäufer 


der poluiſchen Sprache mächtig, für mein 
Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft von ſofort 
eſucht. . Sternberg, Thorn. 
Für mein Modewaaren- und Damen 
Tonfectionsgeſchäft ſuche per ſofort oder 
35. April einen chriſtlichen 15838 


Verkäufer 
der beider Landesſprachen mächtig iſt 
und nur in feinen Geſchäften konditionirt 


hat. Bewerber wollen Gehaltsanſprüche 
and Photographie einſenden an 


Wirthin 


und Guts⸗Verwalter. (6553 
Mellin, Poſen. (Ret.⸗Marke erbet.) 
—mñ . —— 


ine Crzicherin 


für vier Kinder von 6—11 Jahren wird 


einkunft. 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. Offert. 
nebſt Photographie unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbittet 

6524] M. Berlowitz, Thorn. 


für ca. 20 Morgen pr. Rüben können 
ich melden. [6429] 
G. Wiebe, Gutſch Weſtpr. 


Johannes Fillbrandt, Culm a. W. 


Zwei ordentliche und fleißige 


Für die Kleiderſtoff⸗Abthei⸗ 5 
lung meines Mannfattur- und M 


Suche von fofort oder 15. April eine 


16328 


bei 150 Mark Gehalt, welche meinem 


* = ati ; ass 656 ute Melker, finden ſofort Stellung in gleich oder ſpäter Stellung bei einem kleinen ländl. Haushalt vorſtehen kann. 
niſchen Sprache mächtig es "Dienarbeiter 3 ietowo, Kreis Pr. Stargard, Bahn älteren Herrn oder Rittiver, Meldung. Dieſelbe muß in allen landwirthſchaftl. 
ſein. Offerten an 16344 er ſtation Hoch⸗Stüblau. [5939] [mit der Aufſchr. 6518 werd. an die Zweigen und der feinen Wäſche erfahren 


ſein. Reflektantinnen wollen ihre Off. 
nobſt Photographie und Retourmarke 
an mich ſenden. Juſpektor Hoffmann, 
Orzehömwto bei Rynsk Weſtpr. 


Eine anſtändige, tücht. u. ſelbſtändige 


2 = auf ſofort geſucht. Aufangsgehalt 240 
Im Auftr 1. 9. I. Mai Gnts-Juſp. Mart fog Kelch Abſchr. der Zeugniſſe 
ME, ver Juli dageg. e. Srennerei⸗ werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6041 d. 


d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Aeltere Wirthin 
ſofort oder 15. Mai, mit nur guten 
Zengniſſen, für Kälberaufzucht u. Melk⸗ 
aufſicht, daneben Federvieh und etwas 
Haushalt, geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 


15895 


Dom. Gele ns p. Stolno, Kreis Culm. 


Wirthin. Köchin., Stuben mädch., 
Kinderfranen u. Mädchen für Alles 
erhalten noch von ſogleich und zu jedem 
Tage wie immer die beſten Stellen 


1 nuf nd : Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft d Li i 
- ee en ſuche ich Müller 10 bis 12 Mann ſuche zum ſofortigen Antritt eine a 65051 S 

| 7 per ſofort event. ſpäter einen werden per 15. April cr. geſucht nach f x DEREN ee 
* durchaus tüchtigen, gewandten Mühle Gr. Zirkwitz bei amin Wpr. ruſſiſche Arbeiter Eine gut empfohlene 16259 
„ 0 Fi —___ I 000002000 


finden ſofort oder ſpäter bis zum 1. No⸗ 
vember lohnende Arbeit in der Dampf⸗ 
ſchneidemühle zu Frankenfelde Wpr. 
15789] A. Elſtorpff. 


2 o 
Caſſirerin 
welche mit der Buchführung 8 


ſein muß. 165 
W. Fauſt, Oſterode Oſtpr. 


Suche für mein Putzgeſchäft eine 


lüchlige Direktrite 


Für meine Windmühle ſuche ich 
einen tüchtigen (6432 


Müllergeſellen 


N tritt nach Oſtern. 
sg 3. % tzke, Rieſenkirch. 


Verkiufer 


der polniſch ſpricht u. Schaufenſter 
dekoriren kann. 16325 
„Offerten bitte e 
Haitien u. Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 


ruſt, Kreis Schwetz. 


Volontair. 
-Ein junger Mann findet als ſolcher 
in hieſiger Gräfl. von Schwanenfeld⸗ 


Kinderfrau 
Sch Frau Rittergutsbeſitzer Leſſing, 


Ein herrſchaftl. Stubenmädchen 
f. das Land z. 15. April od. 1. Mai 

Off. m. Lohnanſprüchen u. eventl. Abſchr. d. 
Zeugn. w. u. Nr. 6470 a. d. Exp. d. Bei. erb. 
— . . . 


ai geſ. 


; 5 . Zwei tüchtige 16439] ſchen Gärtnerei unter günſtigen Be⸗ bei \ 5 
f 7 = 2 2 + Stellmachergeſellen Bingungen tufname Au Wu Findet n Inowra rn ge, nelte Müd kl 
ö Fc Busgeichäft. | welihe ich zu tüchtigen Stubenmäpdhen, 
. perren⸗ und Kna en⸗Garderube⸗Abtbel⸗ bei gutem Verdienſt. Briefliche Mel⸗ B * 9 erf wüßlen wi Väter [6253 5 Köchinnen, Kammerzofen ꝛc. in Kürze 
f lung in mein, Manufaktur und Kon- dungen erbeten. Reiſegeld vergütet. | TE mer, Oberg KNKNKNU NZN ausbilden wollen, finden in Danzig 
e fekttonsgeſchäft iſt die Stelle eines N. Jebram, Stellmachermeiſter, 8 a Fe ang Ich ſuche für mein Färberei- IR 5 — gute u. billige Lehrſt. Stellen- 
„ | eſchäft iſt ärberei⸗ 
i Tußerſt tüchtigen alteren [6169 r fajent Für mein Tui ap une een Bürberet 38 | Zerndinung der Sedtzeit imentgeittie, 
5 jungen Mannes 2 Stellmachergeſellen Manufaktur⸗ Modewaaren⸗ und Con⸗ Itüchtige, u ſi ti Off. an die Exp. d. Geſ. u. Nr. 6460, 
n welch. perfect 91915 25 u beſetzen. auf Kaſtenarbeit für dauernde Be⸗ fektions⸗Geſchäft % 1 N ge, um ch ige % Suche von jofort ein Mädchen für 
2 Died mit Zeugnißabſchr., Wbotograph. ſchäftigung ſucht 149691 einen Lehrling N 2 H die Küche meiner Gaſtwirthſchafze 
und Gehaltsanſpr. an E. Brack, Wagenfabrik in mit guten Schulkenntniſſen 1 Ni ern 8 9. Purtzel, 16517 
- . Sich 9. ent Thorn Marggrabowa. M. Roſenbaum, Schneidemühl. 4 Gaſtbaus „au den drei Kronen“, Konig. 
; Suche per ſofork 15937 | rn: f Für mein Tuch⸗ und Manufaktur 22 Der Offerte find Zeugniſſe, Pho⸗ 2 8 m 2 
- einen jungen Mann und| Tühtige Schlofjergefellen | „51, men Zug u Manu | 32 Pernifeee ind Agtguife zo. | o nthenmädchen 
| ö j Lehrli a finden dauernde Arbeit bei 15654] 2 bei vollſtändig freier Station 5 Ben 16155 
einen Lehrling. Labes, Schloſſermeiſter, Thorn. Leh rlin 3% beizufügen. 16443 Dom. Zawadda b. Prechlan Weſtpr. 
n wilde Sprache A u , Daſelbſt werden auch Lehrlinge 2 + % Theodor Wagner Köch., Stubeum., Mädchen fü 
K ; 8117 Colonialw.⸗ u. Schank⸗Geſch. angenommen. Falk Nathan, Schönsee Weſtpr. vorm. Wilh. Falk Alles und Kindermädchen erhalten 
i e 2 Dampfpflngmeifter, | & Suche einen Lehrling Nerger e eee 
ie — — r 1 — 10 a Lan 8. 
| . polnisch 8 Ag he 1 — der 1 Dampfpflug⸗Maſchiniſten Li 12 Digoen- 2 1 te KR an hi 5 5 
n, 1j= waſſer⸗Fabri . Sind, R Fi = 5 : 8. 
. „ger guten Beuguifen veriehen, e Ein Lehrling Eine Berfänferin Saubere Durans ehrliches a 
5 Hureauvorſteher. . eee e e , eee i. ee 
Ohn⸗ „ 2 5 i ert, 
* * 2 33 16324 A. Wohlfeil, Bäckermeiſter, Thorn, 9 9 . arte 17 TI, 


nimmt entgegen uguft Slogan, Klenpnermieiſter, 
8. Schwarz, Argenau. — U iter, 


atte, Rechtsanwalt in Zugwrazlaw. Schuhmacherſtr 241 6225) 


E. faubere Aufwarte wird 
ſofort geſucht ET 13 


A — * ar 
* * * 


nahme, daß ich die Kunſt⸗ und 
Handels: Gärtnerei m. Vaters 
Joh. Tiede käuflich übernommen 
gabe und unter der Firma rnst 


F h | Befbrenfilde Bobrarelfnft u. . f. 


Wr. weiterführe. 6490 i tädti aben 16 Danzi 
Bug zich ele empfehle mich zur Aus⸗ Danzig 5 8 


führung von art: u. Gartenanlagen. Ausführung von 


„ Zier⸗ u. Trauerbänme, Frucht⸗ 2 
i Tiefbohrungen und Brunnen-Unlagen. | 


u. Zierſträucher ze. ꝛc. offerire zu 
ER ERLITT ĩ ði? . 


Ilerren- u. Damen-Frisir-Salon 


212 Wiesbadener — 
ochbrunnen⸗ 
Auellſalz a 


reines Naturproduct, ſeil Jahren bewährles, faufend- 
fach erprobtes u. Arzl. allgemein empfohlenes Mittet 
gegen die Erkrankungen der Hals- u. Braf-Organe, 
Huſten, Seiferkeit, Verſchleimung u. gegen Parm⸗ 
u. Magenleiden aller Art, Verdauungsflörungen. 
Veſtes, raſch und ſicherwirlendes Mittel. 
Der Inhalt eines Glaſes „Kochbrunnen-Ouell⸗ 
A ſatzes“Lentſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Vaffiſſen. 
| Preis per Glas: 2 Mark. 


H ur gefälligen Kenntuſß⸗ 


C. Behn 
Bauingenieur u. Unternehmer; 
GRAUDENZ 


Entwählernunen Jeder Wet I. Ranges Naa . Aeirsbaben 
fine vun 810 Bere von II. Schubert. Danzig Re SUN Er Küufich k b. Apotheken u. Mineralmanerhoign_ 
R F n Die Tauwerk⸗ und Drahtſeil⸗Jabrik 


einſchließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 

von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern über⸗ 


nommen. 1792 
Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte 

Referenzen ſeitens Königlicher 

Bhörden und Genoſſenſchaften. 


Ls 52 Langgasse 52 Enn 


8 J. R. Claaszen, Danzig 
gegenüber dem alten Geschäft. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 

Mauilatanwerk, Stahl: und Eiſendrahtſeilen für den Schiffs⸗, Flößerei⸗ 
und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 

bei billigſter Preisnotirung. 


— 


Maſchinelle 8 
E öffentliche Schlachthüäuſer SS 


mit oder ohne Kühlanlagen 
liefert als Spezialität (4815) 


Karl Henke, Juowrazlaw, 


Maſchinenbananſtalt. 


9 
„Nix’ Hotel“ 
BERLIN 
Centrum der Stadt, 3 Minuten vom 
Bahnhof Alexanderplatz, empfiehlt ſich 
dem verehrten reiſenden Publikum als 
ruhiger und angenehmer Aufenthalt. 
4811] ilhelm Gericke._ 


Projekte und Koſtenanſchläge anf Wunſch. 


denburg a. d. H. 


Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Hercules -Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 
Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 
Nürnberger Velociped-Fabrik 


> >») (Carl Marschütz & Co., Nürnberg. © 0 77 0 
EE ˙ fir Grendenz: More Ole nöser-Graudens. in rtheil 
> Je nn über 


Carl Beermann’s 


Schubwalzen-Drillmaſchine 


s Herrn Carl Beermann, Bromberg. 
Hierdurch theile ich Ihnen meine Anſicht und Erfahrung betreffs der 
Drillmaſchine mit. : [6198] 
: Die zwei Meter breite Drillmaſchine, welche ich von Ihnen gekauft habe, 
BR REITER Se bat allen meinen Anforderungen entſprochen; die Maſchine ſäet nicht allein auf 
e = 22 - ebenem Terrain tadellos, ſondern auch in bergigem Terrain. Da ich viele 


2 a Berge beſitze, ſo kam es mir hauptſächlich auf eine Drillmaſchine an, welche auch 
Hygienische Bierdruck-Apparate 


in den Bergen gut ſäet. Die von Ihnen gekaufte Drillmaſchine hat meine Er⸗ 
wartungen noch übertroffen und kann ich dieſelbe jedem meiner Fachgenoſſen 

neueſter Couſtruktion (Bürſtenreinigung — flüſſige Kohlenſäure) 

ſowie den kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfehlen 


empfehlen, als eine Maſchine, die gut, ſolide und einfach gebaut iſt. 
Groß⸗Wiſſek, Bez. Bromberg, — 8. Nabentber 1804. ö 

Franz Heuser & Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. 
Preisliſte koſteufrei. Vertreter geſucht. 


— 20 RN 
— Anzü en,Paletotse. ES 
inTuch Bukskin, Kammgarn, Ch 


steBezugsq 


Tausende von 
Anerkennungs Schreiben] zer 


«Verfügung, 


| Jnh.M. KRÜGER 
‚BERLIN. NO. Cee 213. \ 


_MAN_VERLANGE _PROSPECTE! 


Friſchen 


Oſſeelachs 


zu billigſten Marktpreiſen 


empfiehlt 151811 


A. Fast, Danzig. 
IN 


Hochtungsvoll gez. Hartwich. 


5 Mheiniſches Thonasſchlacennehl 2 


G Sternmarke; garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Suu A. P. Muscate dis 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


Der feinste Anzug - 


und Paletotſtoff kann von Ihnen ſchon für die Hälfte des bisher 
gezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, 
meine reichhaltige Muſter⸗Kollektion frko. zur gefl. Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 16544] 


Speeialität: Drehrollen | wg 


für Hand- und Damofbetrieb. 
Nur von 9 Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
ZI. Sobel, Maschinenfabrik 
B ROMBERG. 


2 


[50 Mx.] Witte, leſen Sie Folgendes zwei Mal! [50 Mk. 
48 Für nur 50 Mark verſendet fraueo jeder Bahnſtation - = = 

bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte Dam 2 DIR 0) 
Hocharmige w2 pf Lyon, urſtfabrit 22 

unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats, empfehle diverſe Sorten Wurſtwaaren 


2 20 0 
und Tuckfett zu den bevorſtehenden Sſterfeiertagen, der den bekannt bil⸗ 
Inder - a I ast Ine an Preis. Wiederverfänfer uche für jeden Bias. 188741 
ianin 08 für Studium und 
mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ Unterricht bes. Mer aus erster Hand 


. — — geeignet. Kreuzs. von meinem Fabriklager Herrenſtoffe 
ſtattung und mit den neueſten Apparaten verſehen Eisenbau. Hoe se Tonfülle, Buxkins, . IE 


Frachtfrei auf Probe. Preisverz. | zieht, kauft ½ billiger als beim 

Hugo Kutschkow, Braunsber 8 Opr 1 franco. Baar oder 15 bis 20 Mk.] Schneider oder Tuchhändler und wird 

5 2 2 5 monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38 |immer wieder beſtellen. Muſter in 

19551 Verſandthans für Nähmaſchinen und Fahrräder. Friedrich Bornemann & Sohn, neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franc. 
FT — —  — Pianino-Fabrik. [8597] Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


Schon für 8°, Mark | 


Die berühmten 
Cheviots und Tuche 
zu feinen, hoch- 
modernen eleganten 


iA Herren-Anzügen 
und Paletots von 
Adolf Oster in Mörs 
a. Rhein sind con- 
currenzlos. Jeder 
Herr mache einen 
Versuch u. fordere 
Muster umsonst. 


. 

J Zeinſtes wohlſchmeckendes Bier 
ſeinen Gäſten ſelbſt nach 
tagelangem nftich 


Bitte ausschneiden und einsenden! 
An die Firma 


en Kirberg & Co. in Gräfrath bei Solingen. J 25655 nnn 
15 Wirth in der 


Adolf Oster 
in Mörs a. Rh. 10. 


2 
um In 1 
Bedarfs- 
Waar en- Krükel 
Gust ee m ne mige eich it 2 echten Stahlkli 
ustav „Leipzig. aschen messer wie obige Zeichnung, mit 2 echten | klingen 
Preisliste gegen Frei-Couv. m. Adresse. und Korkzieher, Heft fein Sehildpatt imitirt, alles hochfein polirt, und 


m 17 verpflichtet sich, hierfür den Betrag von 1.20 Mark innerhalb drei 


Tagen einzusenden, oder das Messer in gleicher Frist zu retourniren. 
Unkrautsamen-Auslesemaschinen® 


unübertroffen in ihrer Leistung, 5 5 eee een eee es beesesese ese geseee-ev esc eeedese cee 
weil meine Trieurs auch Wicken } 


Preise billigst, conlante Zablungsbedingungen 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Preiscouxants franco umgehend. 
EC AAA Ä 


Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Wagaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 
J. B. Fischer, Sanitäts⸗Bazar, 


Frankfurt a. M. 1. [874] Für sparsame 
Gänfefedern 60 fg. Hausfrauen! 
neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ Bei Zugabe alter Wollſachen 


ſedern, ſo wie dieſelben von der Gans 


um Franko -Zusendung von 1 Stück 


Draht grat. durch J. Rustein, 
Draht w.-Fabr., Ruhrort a. Rhein. 


eee sees eee eee eee, 


auslesen, Klee reinigen und Ge- 8 versenden wir an Jedermann unseren Pracht- Catalog. alen mit allen Daunen fd. 1,50 M. Füll- : 2 
menge sortiren. WB Umsons Derselbe bietet die grösste Auswahl in sämmtlichen Solinger ey Bi M beste be hmiſche Gale. Hole ze fieferk püfkact aber baner⸗ 
Probezeit Garantie, E93 Tafelmessern, Taschenmessern, Rasirmessern, Brod-, Schlacht-, Ge- albdaunen Pfund 2,50 N., Luſſiſche ,) liefert bi 8 Außer 
5 : 2 müse-, Hack- und Wiegemessern, allen Sorten Scheeren, sowie Revol- Aafebaunen bb 8,5090, prima weiße] hafte, Kleiverſtoſſe, Budatins, Bor- 
e lands. Lern, Gartenbüchsen, Pistolen, Jagdgewehren und Munition. Ferner Gänſedaunen Pfund 4.50 I. (vom letzteren] tieren, Teppiche, Täufer, Tiſch⸗ 


er 
Kommoden⸗, Reife, Schlaf⸗ und 
Pferde⸗Decken. Neuefte Muſter franco. 
Wollwaaren⸗ Fabr. Franz Oster- 
mann, Mühlhauſen i. Thür. 
Damen und Herren zur Aufnahme 


beiden Sorten 8 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nit unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. 
tele An 


Kaiser Wilhelmst.60 Operngläsern, Luppen, Compassen, Microscopen. 


Erstes und ältestes Geschäft am Platze, we 


N | Lühke Breslau, beste u. billigste Bezugsquelle in sämmtlichen Fernrohren, Feldstechern, 
au 5 
“= ches direkt an Private liefert!! 16519 


Verpackung 457 nicht berechn. 
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einer Agentur geſucht. 15290 
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